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Der Weltkrieg. W
Die Kämpfe im Westen.

D e u t s c h e r  A b e n d - B e r k c h t .
W. T.-B. meldet amtlich:

Berlin, 9. November, abends.
An Flandern scharfer ArtMeriekamps bei Pas. 

kchendaele.
Au der Verfolgung gegen die Piave geht es 

vorwärts.

Französischer Bericht.
n Der amtliche französische Heeresbericht vom 
N -^rrernber nachmittags lautet: Im  Laufe der 
ü * » .  führten wir zwei Handstreiche aus, einen auf 
^  feindlichen Gräben nordöstlich von Reims, den 
Anderen in der Woevre-Ebene östlich von Mouilly, 
M  brachten Gefangene zurück. Es bestätigt sich, 

unser Angriff auf die deutschen Stellungen Lei 
Munholz im Ober-Elsatz den Gegnern schwere Ver­
luste kostete. Die Zahl der von uns gemachten Ee- 
I^Zenen erreichte 120, darunter 2 Offiziere Be­
deutendes Gerät, das noch nicht gezählt werden 
wnnte, fiel in unsere Hände. Von der übrigen 
Mont ist nichts zu melden, 
n Lranzösischer Bericht vom 8. November abends: 
^W ufte Artillerietätigkeit auf der ganzen Front 

der Aisne im Abschnitt südlich von Eor- 
.ENh und im oberen Elsatz Lei Sept. Von der 
^ Ä e n  Front ist nichts zu melden. — I n  der 

vom 6. warfen unsere Bombardierungs- 
^?^wadEr 2Z00 Kilogramm Explosivstoffe auf die 
nrA^hofe von Thourout, Eortemarck, Roulers und 
^ichtervelde. Alle Ziele wurden getroffen.

Englsichee Bericht.
^  ^  englischen Heeresbericht vom 8. November 
Uvends heißt es: Eine erfolgreiche Streife, bei der 
wtr 21 Gefangene und ein Maschinengewehr erbeu­
t e n ,  wurde heute Mittag von Ostyorkshire- 
7r^uppen nordNch Fresnoy durchgeführt. Die feind- 

Artillerie war im Schlachtgebiet tätig in der 
Nachbarschaft von Passchendaele.

Die annektierenden Amerikaner.
 ̂ dortugiestsche Zeitungen bringen die Nachricht 

^  der Bssetznng der Azoren durch die Amerikaner, 
auf Punta Delgada großartige Befestigungen 

s^ÜEn. Man fürchtet in Portugal, daß diese Ve- 
'Atzung endgillig werden könne.

* »
«-

Der italienische Krieg.
Italienischer Heeresbericht.

8 amtliche italienische Heeresbericht vom
w,A?^*nber lautet: Während des gestrigen Tages 
5^,  ̂ Rückzug unserer Linien fortgesetzt. Die 
Luupimacht unserer Truppen konnte sich ohne 

.Zurückziehen. Die Deckungstruppen ver- 
den Vormarsch des Gegners durch Zahl- 

tapfer durchgefochtene Kämpfe zwischen dem 
da« von Vittorio und dem Zusammenfluß

mit der Livenza. Unsere Flieger 
lr^ E ig ten  den erbitterten Widerstand der feind- 
^0en Flieger und bewarfen erneut feindliche 
puppen am Tagliamento. Fünf feindliche Flug- 
M ge wurden zum Absturz gebracht.

Kaiser Wilhelm
^ A e r  eines österreichischen Feldhaubitzen-Regts. 

^/^urser Karl ernannte den deutschen Kaiser zum 
Header des österreichischen Feldhaubitzen-Regiments

än Verleihung des Schwarzen Adlers
General der Infanterie v o n  B e l o w ,  

^Erbefehlshaber der 14. Armee, wird im „Reichs- 
zerger" veröffentlicht.

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n  den 10. November (W. T.-B.).

G r o ß e s  H a u p k q u a r k l e r .  10. November. 
W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :

Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:
Heftiges Trommelfeuer ging englischen Vorstoßen voraus, die nordöstlich von 

Poelkapelle nach Tagesanbruch einf^ten. S ie wurden im Nahkampf abgewiesen. 
—  Längs der Wer und vom Houkyoulsterwalde bis Zandvoorde steigerte sich die 
Tätigkeit der Artillerien am Nachmittag wieder zu größerer Heftigkeit. —  

Heeresgmppe deutscher Kronprinz:
Niedersächfifche und Gardebataillone mit Pionieren und Teilen eines Sturm- 

bataillons entrissen nach kräftiger FeuervorbereMmg durch Artillerie und Mlnen- 
werfer den Franzosen Stellungen im Lhaumewalde. Starke, bis in die Nacht hin­
ein wiederholte Gegenangriffe des Feindes brächet: verlustreich zusammen. 240 
Gefangene, darunter 7 Offiziere, blieben in unserer Hand.

Leutnant Freiherr von Richthofen errang seinen 25. Luftsieg.
ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :  

und
Mazedonische Front:

nichts neues.
Italienische Front:

österreichisch-ungarische Truppe?» dringen im Val Sugana und im oberen 
Pravekale vor. —  Italienische Nachhuten, die sich am Gebirgsrande und in der 
Ebene an den Flußläufen westlich von der Livenza erneu! zum Kampf stellten, 
wurden geworfen. —  Von Susegana abwärts bis zum Meere haben die verbün­
deten Armeen die Piave erreicht.

s Der Erste General-Quarkiermeister: L u d e n d . o r f f .

mehreren Fahrzeugen bei Nacht angegriffen und 
großenteils vernichtet. Zwei Leladene Dampfer 
waren nach 8 Minuten versenkt, ein dritter fiel 
eine Halbe Stunde später dem Geschützfeuer eines 
Unterseebootes zum Opfer. Der bewaffnete eng­
lische Dampfer „Ferrona" (4591 Tonnen) wurde in 
nächtlichem Feuerübersall, der jede Gegenwehr er­
stickte, niedergekämpft. Zu den übrigen versenkten 
Schiffen gehörte der neu erbaute, mit 12 Zentimeter- 
Geschütz bewaffnete englische Dampfer „War Cla­
ne:" (etwa 5000 Tonnen), der sich mit einer Ladung 
von 8000 Tonnen Kohle auf seiner ersten Reise be­
fand. An den erzielten Erfolgen hat Kapitän- 
leutnant M o r a h t  hervorragenden Anteil.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Schiffsunfälle infolge Sturmes in der Nordsee.
„Berlingske Tidende" meldet aus Bergen, daß 

nach dem schrecklichen Unwetter in der Nordsee 
immer zahlreichere Schiffsunfälle bekannt werden. 
Drei Dampfer, die in Bergen einliefen, gehörten 
zu einem Geleitzuge von 15 Schiffen, die vom 
Sturme nach allen Seiten zerstreut wurden. Wo 
die übrigen Schiffe, die englischer Herkunft waren, 
geblieben sind, ist unbekannt.

?»rde
Über den iiakienkschsn Rückzug

h a a i n  Donnerstag Abend in Rom folgende 
lj !^ .b ,a m tlic h e  N o t e  ausgegeben: Die ita-- 

Armee hat sich auf neue Stellungen zurück- 
fefOgen. Teil des Heimatgebietes mutzte dem 
ein rächen Einrücken überlassen werden. Das ist 
Wei,x- ^Zliches Opfer, aber unvermeidlich und not- 
Da M  unter den augenblicklichen Bedingungen.

linker Flügel gebrochen war und ihre Ner- 
Hl>^ugen bedroht waren, mutzte die italienische 

°tch bis zum Tagliamento zurückziehen, 
rste ZurückLiegen gestattete der riesigen 

'  ̂ und der Bevölkerung, 
aber unter den äugen-

führte kern Wasser, und so war 
in ? .^ " ie  ohne Hindernisse, und ihre Länge stand 

Verhältnis zu den Mitteln und Kräften, 
"vrrg w ann, um sie zu halten. Am Taglia-

mento an diesem Zeitpunkt Halt zu machen, hätte 
bedeutet, den Schlägen des Feindes einen leichten 
Erfolg anzubieten. In  Wirklichkeit mutzte der 
Rückzug unter ständigem Eindämmen starker Ver­
suche einer Masse von Feinden vollzogen werden, 
weiche in der Absicht, aus dieser Lage Nutzen zu 
ziehen, in der Gebirgsgegend operierte, indem sie 
suchte, zwischen unserem linken Flügel und unserem 
Zentrum eine Bresche zu schlagen, um sich ihrer zu 
edienen und sich hierdurch auf unsere Nachhut und 

unsere Bewegungen zu werfen. Diese Aufgabe der 
Deckungstruppen wurde gut gelöst durch das 
Spszialkorps Di Giorgio, durch die Kavallerre- 
Divisionen, durch die Radfahrer und die Automobil- 
Maschinengewehre unter dem Befehl Sr. königlichen 
Hoheit des Grafen von Turin und durch die vierte 
Versaglieri-Vrigade. Es war vollständig unver­
meidlich daß bei dem allmählichen Zurückbiegen, 
das wegen der immer ernsteren Bedrohungen durch 
den Feind beschleunigt werden mutzte, Material, 
dessen Transport unmöglich war, verloren wurde, 
und daß Abteilungen umzingelt wurden. Aber 
diese Mannschaften und dies Material stellen nur 
einen kleinen Teil dessen vor, was fortgeschafft 
werden konnte. Im  Hinblick auf die Gründe, die 
den Rückzug bedingten, im Hinblick auf die Um­
stände, unter denen er sich vollzog, kam es vor, daß 
der Feind sich leicht in Besitz von Ortschaften und 
Material setzen konnte, die, trotzdem sie ohne irgend 
einen Widerstand aufgegeben wurden, in seinen 
Berichten als heldenhafte Eroberungen und ruhm­
volle Trophäen angeführt wurden. Dies mutz ge­
sagt werden für die Gebirgsgegenden, die in den 
österreichischen B e r ite n  als Schauplatz großartiger 
Offensivbewegungen des Feldmarschalls von Eon- 
rad erwähnt werden, und auch für alle Ortschaften, 
die seit langer Zeit unverteidigt waren, wie z. V. 
Ofoppo, Gemona und Palmanova usw., welche in 
den 'österreichischen Berichten als Festungen oder 
als befestigte Lager angeführt werden.

Bevorstehendes Eingreifen 
der erWlisch-frLnzöfischen Hilfstruppen.

Aus dem Kriegsgebiet meldet die Agenzia 
Stefani vom 8. November: Heute begaben sich Lloyd 
George, Smuts, Painleve, Franclin Bouillon, Or­
lando, Sonnino und Vissolati an die italienische 
Front, um den König zu begrüßen. Nach der Ver­
abschiedung vom König besuchten die Minister die 
französischen und englischen Truppen, die sich an die 
Front begaben, wo sie in den Kamps eingreifen 
sollen.
Maßnahmen gegen die italienischen Deserteure.

Eematzregelte Regierungsbeamte.
General Eadorna veröffentlicht eine Verord­

nung, wonach die aus irgend einem Grunde aufge­
lösten Truppenteile und d ie über Land zerstreuten 
Soldaten aufgefordert werden, sich innerhalb fünf 
Tagen Lei irgend einer Militärbehörde zu stellen. 
Zuwiderhandelnde werden als Deserteure im be­
drohten Lands bchandelt und mit Todesstrafe be­

droht. Die Blätter fordern die Bevölkerung auf, 
die Deserteure anzuzeigen.

Durch Negierungserlatz wurde der Präfekt von 
Verona abgesetzt. Außerdem wurden in VeneLien 
andere Regierungsstatthalter ernannt.

Das letzte italienische Aufgebot.
Die „Neue Zürcher Zeitung" erfährt von der 

italienischen Grenze: Aus einem im anrtlichen ita­
lienischen Miltärblatt veröffentlichten Erlaß ergibt 
sich die sofortige Einberufung der zurückgestellten 
dienstpflichtigen Jahrgänge 1874 bis 1899.

Der türkische Krieg.
Die englisch« Offensive am Tigris.

Englischer Bericht aus Mesopotamien vom 
8. November: Nach einem erfolgreich durchgeführten 
Unternehmen in der Nähe von Dur rückten am 2.11. 
unsere Truppen am Tigris weiter aufwärts vor 
und griffen am 5. 11. die Türken an, die eine sehr 
stark verschanzte Stellung, die Tekrit deckte, inne­
hatten. Indische Sik- und Schützen-Regimenter 
führten den Angriff mit Nachdruck durch. Türkische 
Gegenangriffe blieben erfolglos Unterdessen grrff 
Kavallerie den Feind in der rechten Flanke an, und 
unsere Artillerie am linken Tigirsufer bekam gut« 
Ziele auf den nach Norden führenden türkischen 
Verbindungswegen. Der Kampf wurde ,fortgesetzt 
bis zum Anbruch der Nacht, wahrend sich die Türken 
eilig unter dem Schutz der Dunkelheit zuruazogen. 
Sie zündeten einige Magazine an und sprengten 
drei Munrtionsdepots. Wir be,etzten Tckrrt am 6. 
Das Schlachtfeld ist zur Zeit des Berichts noch nicht 
aufgeräumt: aber 132 unverwundete Gefangene 
sind eingebracht worden, viel Kriegsmaterial wurde 
erbeutet, einschließlich einer Kanone. Eswehr- 
mumtion, Gewehren, Booten, Bruckenbaumaterral 
und Meter Flugzeuge.

Auch italienische Hilfstruppen in Palästina.
Ein Londoner Bericht des „Carriere della Sera" 

bestätigt, daß an der englisch-französischen Offensive 
in Palästina eine Abteilung italienischer Truppen 
teilnehme, die einer englischen Brigade zugeteilt 
seien.

'

Die ttampse znr §ee.
Wieder 28 000 Tonnen!

W. T.-B. meldet amtlich:
Tatkräftig durchgeführt« Streifzüge unserer 

Unterseeboote haben im Mittelmeer erneut zur 
Vernichtung zahlreicher Dampfer von zusammen 
28 000 Brutto-Registertonnen geführt. I n  der Nähe 
der spanischen SUdkHte wurde ein Eeleitzug von

Die neue Regierung.
Der Reichskanzler Dr. Graf von H erM g  _ 

hat am Freitag die bereits für einen früheren' 
Zeitpunkt geplante Reise nach München angetre­
ten. Da der Reichskanzler zur Ordnung drin­
gender Angelegenheiten einige Zeit in München 
bleiben, muß, wird er im Reichstag erst am 
29. November erscheinen können. Im  preußi­
schen Abgeordnetenhaus« wird Graf von Hert- 
üng am 3. Dezember das Wort nehmen.

Auch die Ernennungen Friedbergs und 
Payers vollzogen.

Wie die „Voss. Ztg." erfährt, hat Eeheimrat 
F r i e d  d e r g  Freitag Abend die königliche Er­
nennung zum Vizepräsidenten des preußischen 
Staatsministeriums erhalten. M it v. P a y e r  
wurde Freitag Abend in Stuttgart verhandelt. 
Auch seine Ernennung dürste bereits vollzogen 
ein.

Payers Reichstagsmandat.
D as „Berl. Tagebl." erfährt, daß die Ab< 

icht besteht, von Payers Mandat dem S taats­
ekretär a. D. D e r n b u r g  anzubieten, falls von 

Payer das Vizekanzleramt annimmt und nicht 
wieder kandidieren sollte.

Der Wiederzusammentritt des Parlaments.
Wie die Berliner Morgenblätter melden, 

wird, da das Zusammentreten des Reichstages 
vom 22. auf den 29. November verschoben wor­
den ist, auch das preußische Abgeordnetenhaus 
seinen für den 15. November geplanten Zusam­
mentritt noch etwas verschieben. Auf der Tages­
ordnung der ersten Reichstagssitzung werde die 
Lesung der neuen Kreditvorlage über 15 Milliar- 
den stehen. Hierbei beabsichtigen die Mehrheits­
parteien, eine gemeinsame Vertrauenserklärung 
für das Kabinett Hertling abzugeben.

Der M  Henkel.
I n  Weimar hat sich ein Prozeß abgespielt 

gegen einen berühmten Chirurgen, den Di­
rektor der Frauenklinik und Professor an der 
Universität Jena, Henkel, ein Fall, der das 
größte Aufsehen erregte und zu zahlreichen 
Erörterungen in der Tagssvresie Veranlas­
sung gab. Die gerichtliche Verhandlung hat 
mit der Verurteilung des Angeklagten ge­
endet, es wurde wegen Verletzung der sozial­
sittlichen Pflichten Strafversetzung 'gegen ihn 
ausgesprochen. Die Einzelheiten dürfen als 
bekannt vorausgesetzt werden, aber einige all­
gemeine Betrachtungen darüber sind notwen­
dig im Interesse der Allgemeinheit. Es ist kein 
Zweifel, daß Henkel mit dezn Leben vieler 
Frauen, die sich ihm anvertrauten, leichtfertig 
umgegangen ist, und ein Fall, unter den vie­
len, haftet besonders deutlich und peinlich im 
Gedächtnis. Ein Prinz wollte aus ktziner



Neugier-« einmal eine Operation ansehen. 
Da eigentlich keine Patientin mehr da war, 
die an diesem Tage noch operiert werden 
konnte, so wurde eine Frau herbeigeführt, die 
eben gefrühstückt hatte, trotz ihres Protestes 
ihr der Magen ausgepumpt, die Operation 
vorgenommen, und die Frau starb darauf. 
Henkel war ein Virtuose in der Kunst des 
Operieren«, aber eben diese Leidenschaft ver­
führte ihn dazu, oft sehr leichtfertig, ohne die 
notwendigen antiseptischen und andere vor­
sorglichen Maßnahmen, ja ohne uncmfecht- 
baren Grund überhaupt, den gefährlichen 
Eingriff vorzunehmen.

Der Fall Henkel ist aber vor allem ein 
Zeichen unserer Zeit. Bei all der technischen 
Bravour, der erstaunlichen Geschicklichkeit, mit 
der unsere Chirurgen Schwierigkeiten über­
winden, an die man sich noch vor nicht sehr 
langer Zeit garnicht herangetraut hätte, hat 
sich nun ein Mastenbetrieb herausgebildet, bei 
dem die individuelle Fürsorge, die soziale 
Rücksicht schweren Schaden erlitten haben. 
Eine Frau stirbt. Was macht's? Es gibt 
viele Frauen. Aber diese Frau ist zugleich 
Tochter, Schwester, Gattin, noch mehr, sie ist 
die Mutter unversorgter Kinder. Jeder Todes­
fall dieser Art bringt großes, oft nie wieder 
gutzumachendes Unglück über eine Familie. 
Und wie wir den Geistlichen, den Priester ta­
deln, der neben seinem —  richtig aufgefaßt —  
hohen und idealen Beruf sich allzu sehr auf 
weltliche Dinge, Spekulationen oder Geld­
geschäfte einläßt, so gefällt uns der Arzt nicht, 
der seine Aufgabe, der leidenden Menschheit 
mit seiner Kunst zu helfen, außer acht läßt 
und nichts weiter in seinem Beruf sieht, als 
eine gewinnbringende Beschäftigung, eine B e­
friedigung seines Ehrgeizes und seiner Eitel­
keit. Don der Luft kann niemand leben, hohes 
Streben nach äußeren Erfolgen soll man 
nicht tadeln, aber damit müssen sich Sachlichkeit 
und Uneigennühigkeil verbinden. Und gerade 
diese Eigenschaften sind nur allzuvielen im 
Zeitalter der Industrie, des Hastens und 
Jagens, des Mastenbetriebes verloren ge­
gangen.

Zu der Prozeßverhandlung 
ist noch nachzutragen: Die umfangreiche Be­
weisaufnahme schloß mit den Erklärungen der 
gerichtlich hinzugezogenen Sachverständigen, 
von denen Profestor Rößler u. a. ausführte, 
viele Frauen seien gestorben, obwohl sie gar 
nicht krank waren, nur weil Profestor Henkel 
die Indikation (Methode der Bekämpfung) 
klfch gestellt hatte. Geheimrat Professor Dr. 
Bingswcmger äußerte sich in seinem Gutachten 
insbesondere darüber, ob das Verhalten des 
Profestors Henkel gegen die sozialethischen 
Pflichten eines Arztes verstoße. Er führte 
dazu aus, daß man stets mißtrauisch sein 
müsse, wenn ein Arzt zu häufig die „Schwan­
gerschaftsunterbrechung" als notwendig er­
kläre. Die gesamte Ärztewelt sei sich darüber 
einig, daß bei Schwangerschaft Unterbrechun­

gen aus sozialen Gründen abzulehnen feien. 
Der Sachverständig« führt dann eine Anzahl 
Fälle aus der Privatpraxis des Professor 
Henkel vor und kommt zu dem. Schluß: Wenn 
alle Ärzte so vorgingen, wie er, gingen wir in 
Deutschland an der Bevölkerungszifser zu­
grunde. Würden Schwangerschaftsunterbre­
chungen bei nervenleidenden Frauen zur 
Regel, so würden wir in Deutschland ähnlichen 
Zustanden zutreiben, wie sie in Frankreich und 
bei den höheren Schichten Amerikas bestehen 
und dort von allen einsichtigen Volkswirten 
und Ärzten aufs tiefste bedauert werden. Ein 
deutscher Lehrer der ärztlichen Jugend, der 
Leiter einer Universitatsfrausnklinik, wirke 
verhängnisvoll, wenn er solche Austastungen 
vertrete.

Zwei Jahre
deutsche Arbeit in Gber-Gft.

Von A l f r e d  L r a L t .
----------- ^  (Nachdruck verboten.)

IV.
Dir Kolonisten-Arrnks.

Als ich mich Wenig« Monate vor Kriegs­
ausbruch bet Besichtigung eines nach den britischen 
Kolonien bestimmten Dampfers im Hafen von 
Sorrthampton mit einem englischen Kaufmann 
unterhielt, geriet das Gespräch nach dem Austausch 
landläufiger Höflichkeiten schließlich aus das viel­
erörterte Thema: Großbritannien—Deutschland.
Der Engländer Dar ein vernünftiger Mann, tüchtig 
in feinem Fach, nüchtern und frei von bewußter 
Meichebung, und er zeigte ein gewisses Streben 
nach Objektivität, wobei allerdings dann und wann 
trotz allem die einseitige Betrachtungsweise seiner 
Rasse zum Durchbruch kam. Er sprach sich weder 
für das Motto „Britannia rule the waves", noch 
filr „Germans on the Front" aus, sondern suchte 
zwischen beiden Gegensätzen eine vermittelnde 
Stellung einzunehmen. Da seine Geschäftsinteressen 
in den Kolonien lagen, nahm die Unterhaltung 
eine entsprechende Wendung, und hier wurde der 
Mann ganz plötzlich EtoüenglLnder: er erklärte 
steif und fest: wenn die Deutschen alles könnten, 
eines verstünden sie jedenfalls ganz und gar nicht: 
das Kolonisiere». Er müsse zwar zugeben, daß er 
sich über diese Frage gar kein« oder doch nur ganz 
flüchtige Ansichten aus eigener Anschauung Habs 
machen können; aber „man" wisse, daß den Deut­
schen auch die leiseste Spur von Kolontsierungs- 
talent fremd sei. Und in dieser Überzeugung 
dampft« er denn auch trotz aller Einwände ab.

Als ich mich vor wenigen Wochen mit einem 
deutsches Wirtschastsoffizier im Gebiete von Ober- 
Ost unterhielt, geriet das Gespräch nach dem Aus­
drusch landläufiger Höflichkeiten gar bald auf die 
naheliegenden Fragen der deutschen Kriegs­
verwaltung im Osten. Der Offizier war ein kluger, 
auf das Gerade gerichteter Mann ohne Dünkel oder 
Ziererei, und ohn« den Ausdruck „Kolonisieren" 
auch nur in den Mund zu nehmen, erzählt« er in 
den denkbar einfachsten Worten, mit einer an 
schönste männliche Naivität grenzenden Selbstver- 
stündlich!eit, wie er seine Arbeit im besetzten Land 
begoune« hatt«

„ D ir  W e l t  i m B i l d . "
Der vorliegenden Ausgabe unserer Zeitung ist 

die Nr. 45 der illustrierten Unterhaltungsbeilage 
„Die Wett im Bild" i» den für die festen Beziehe, 
bestimmten Exemplaren beigefügt.

LsralnachrWen.
Thorn, 10 November 1917.

— ( A u f d e m F e l d e d e r  E h r e  g e f a l l e n )
ind aus unserem Osten: Einj.-Freirv, Fritz Arno 
K i r s t e n  (Garde-Gren. 4) aus Lautenburg, Kreis 
Strasburg; Wehrmann Hermann B e n d i g  aus 
Graudeii^ . ^  ^

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klaffe
haben erhalten: Leutnant Günther H a r d e r
(Jnf. 128), Sohn des Pfarrers K. in Bereut; Feld­
webelleutnant Ernst B e r g m a n n  aus Culm; Ge­
freiter K l o b u s  (Gren. 5) unter Beförderung 
zum Unteroffizier. — M it dein Eisernen Kreuz 
z w e i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Primaner, 
Musketier Hans L a n g e ,  zurzeit schwer Verwun­
det (Jnf. 176), Sohn des Kaufmanns L. in Danzig; 
Gefreiter Kurt N a ß  (Ul. 4) aus Skarlin, Kreis 
LöLau.

— ( D a s  V e r d i e n s t k r e u z  f ü r  K r i e g s -  
h i l f e )  haben aus dem ArbeiLspersonal hiesiger 
Betriebe erhalten: Johannes C h i r k ' o w s k i , be­
schäftigt bei der Firma M a; Hirsch u. Krause; 
Peter D u w e n s e e  und Fritz L a s t o w k i  Lei der 
Firma Born u. Schütze; M artin L e w a n d o w s k i  
bei der Firma Thorner Möbel- und Kistenfabrik 
Borkorvski; S tanislaus M a c k o w s k i  Lei Bau­
gewerksmeister Ewald Hoffmann in Thorn-Mocksr; 
Emil S c h m i d t  bei der Firma Georg Doehn. 
Die Auszeichnung wird den Veliehenen heute Abend 
in den Arbsitsräumen der Firma Georg Doehn in 
Gegenwart der Arbeitgeber und Arbeitsgenoffen 
durch den Chef des Ä abes des Gouvernements, 
Herrn Oberstleutnant SLarck, überreicht werden — 
Weiter haben das Verdienstkrenz für Krieashilfe 
erhalten: Magistrats-Oberassistenl Franz P a w -  
l o w s k i  in Drrschau, Bruder des OLerpoflaMen- 
ten P. in Thorn; Magazinaufseher a. D. Wilhelm 
C a r l  in Dirschau, früher in Thorn.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  
Ar me e . )  G r o t e ,  Gen.-Major von der Armee, 
im Frieden Kommandeur des Futzart.-Negts. 11, in 
Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit der ges. 
Penston zur Disp gestellt. — S c h u l z ,  M ajor von 
der Armee, im Frieden beim Stäbe des Jnf^Regts. 
21, der Abschied mit der ges. Pension und der E r­
laubnis zum Tragen der Uniform des genannten 
Regiments bewilligt.

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r Z u s t i z . )  Der 
Gerichtskassenkontrolleur C h i l l  von hier ist als 
Hilfsarbeiter der Justizhauptkaffe des Oberlandes- 
gerichts in Marienwerder überwiesen.

heutigen Tags ist eine Bekanntmachung inkrast 
getreten, welche den Eisen- und Stahlwerken zur 
Pflicht macht, Aufträge, deren Ausführung von der 
Kriegs-Nohstoff-Abteilung des Krieasmimsteriums 
gefordert wird, unverzüglich auszuführen.

—  (Z u M i t g l i e d s r n d e r  E i n k o m m e n -
t e u r r  - V o r e i n s c h ä t z n n g s k o m m i s s i o n )  
ind in der letzten Sitzung der Stadtverordneten­
versammlung folgende Herren gewählt bezrv. von 
der königl. Regierung ernannt worden: Unter­
kommission 1 (Altstadt): Stv. Menzel, Kaufmann 
Leopold Hirschfeld, Tischlermeister Bartlewski, 
Staotrentmeister Wurll, Optiker Seidler, Schlosser- 
meister Herm. Dietrich, Kaufmann Matthes, Kauf­
mann Rich. Krüger, Feilenhauermeister Seepoldt, 
Buchhändler Golembiewski; Stellvertreter: Klemp­
nermeister Meinas, Kaufmann Zul. Beermann, 
Kaufmann Friedrich Thomas, Klempnermeister 
Patz, Kaufmann Adolf Kittler, Friseur Schilling. 
— Unterkommission 2 (Neustadt und Wilhelmstadt): 
Kaufmann P . Trautmann, Sattlermeister Wegner, 
Photograph Gerdom, Heilgehilfe Arndt, Drechsler­
meister Fechner, Sattlermeister Stephan; Stellver­
treter: Apothekenöesttzer Jacob, Kaufmann Georg 
Dietrich, Schmiedemeister Florkowski. — Unter- 
komimffwn S (Jakobs- und Culmervorstadt): 
Restaurateur Gorski, Molkereibesitzer Weier, 
Restaurateur Weitzmann, Restaurateur Drenikow, 
Lehrer Tornow, Bezirksvorsteher Lüdtke, Bau­
gewerksmeister Richter; Stellvertreter: Bäcker­
meister Paczkowski, Gastwirt Troyke. Malermeister 
Wichmaim. — Unterkommisfion 4 (Mocker West): 
Fleischermeister Schincmer, Hausbesitzer^ Anton 
Borchert, Werkmeister Adolf Naykowski, Gärtnerei- 
besitzer Guderian, Kaufmann Heinr. Gottlieb, 
Tischlermeister Freder, Lehrer Panzram, Proviant- 
amLsaufseher Zehntner; Stellvertreter: Bäcker­
meister Piepte, Gendarmeriewachtm erster a. D. 
Jahnke, Besitzer Lanowski. — Unterkommission 5 
lMocker Ost): Gärtner Friedrich Vartsl. Gärtnerei- 
besitzer Salzbrunn, Fabrikdirektor Schiersmann, 
Fuhrunternehmer Gude, Schorn ste irr feaerm erster
Greth, Hausbesitzer Leichnitz, Geschäftsführer Otto 
Haß; Stellvertreter: Dachdeckermeister Jung,
Lehrer von Zalewski. Kohlenhändler Stiller. — 
Unterkommission 6 (Vromberger Vorstadt): Posb 
sekretär a. D. Krüger, Baugewerksmerster Bartel, 
Npothekenbesitzer Held, Kaufmann Emtl Weber, 
Hausbesitzer Chr. Frank, Restaurateur Toma- 
szewski; Stellvertreter: Direktor van Perlstein, 
Kaufmann Mendel, Rentner Karl Vorn.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Theaterbüro: Sonntag Nachmittag findet vorläufig 
die letzte Wiederholung der Viedermeier>OperetLe 
„Goldschmieds Töchterlsin" statt. Der Abend bringt 
die Erstaufführung des reizenden Lustspiels „Groß- 
stadtluft". Am Dienstag geht erstmalig das fein­
komische Lustspiel von Dregeli „Der Gatte des 
Fräuleins" in Szene.

— ( Di e  W e s t f r o n t  i-m F i l m. )  I n  den 
Schützenhaus-Lichtspielen wurde gestern zum ersten­
mal oer Schlachtenfilm vorgeführt, den das kaiser­
liche Film-Amt Berlin aufgenommen hat. Es 
war eine hochinteressante halbe Stunde, welche der 
Zuschauer da verlebte. Man erlebte bis auf den 
Schall Szenen, von denen ein anwesender Krieger, 
der die Schlacht an der Aisne mitgemacht, äußerte: 
„Ich fühle mich völlig an die Front zurückversetzt". 
Der Besuch dieser Vorführungen kann Särmstens 
empfohlen werden.

— ( P l a t z mu s i k . )  Morgen, Sonntag, spielt 
auf dem Altstädtischen Markte von 11.80 bis 12^0 
Uhr mittags eine Militärkapelle.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— (Z u ge l a u f e n )  ist ein Hund (abzuholen 
bei Ju liu s  Klein, Tuchmacherstraße 24).

„Nach der Besitznahme von Ok.er-Ofl," sagte er 
(wobei ich natürlich nicht die Worte, sondern nur 
den Sinn wiederhole), „wurde ich von meinem ost- 
preußischen Gutshsf, wo ich einen kurzen Urlaub 
verbrachte, nach Posen berufen. Dort teilte man 
irrir die Ernennung zum Wirtschastsoffizier mit 
und befahl mir, innerhalb 24 Stunden in meinem 
neuen Pslichtenkrsis einzutreffen, um die Bewirt­
schaftung einer Anzahl von Gütern im soeben er­
oberten Lande zu übernehmen. Wie war die ge­
naue Lage dieser Güter? Wie viele waren es? 
Wie hießen sie? Auf alle diese Fragen zuckte, man 
mit den Achseln, und man bedeutete mir nun noch 
mals, daß ich ohne jeden Zeitverlust zu „beginnen" 
hätte. Di« Bahnstrecken waren noch vollkommen 
kriegsmäßig belegt, so etwas wir Fahrpläns gab 
es nicht. Es war Winter mit Schnee, scharfem 
Wind und ungewöhnlich großer Kälte. Wie ich in 
der angegebenen Frist an Ort und Stelle kam, ist 
heute mir selbst nicht mehr genau in allen Einzel­
heiten erinnerlich. W er 2 4 .Stunden nach Erhall 
des Befehls war ich da: vor mir lag eine unbe­
kannte Welt unter einer grenzenlosen Schneedecke, 
die Straßen, Fettuvege, Zäune, Richtungstafeln 
(falls es solche gab), überhaupt alles Zur Orientie­
rung Dienliche unter sich begrub. Die Verwaltungs- 
osfiziers, mit denen ich zusammentraf, wußten von 
meine« Angelegenheiten nichts. Selbst fremd, 
hatten st« genug damit zu tun, sich in die ihrigen 
zu finden. Die Einwohner glänzten zumteil dur 
Abwesenheit, im übrigen waren ihre Sprachen mir 
unverständlich. Ich mußte erst in Erfahrung brin 
gen, daß es sich um Polnisch, Lettisch usw. handelt«. 
Landwirtschaftliche Geräte waren unbrauchbar oder 
überhaupt nicht vorhanden; die Bücher waren von 
den Gutshöfen verschwunden, eine Inventur- 
ausnahme auf diesem Wegs also undenkbar. Was 
sich trotz des Schnees an Ackern, Wiesen, Gärten er­
kennen ließ, befand sich in traurigster Verfassung. 
Glück und Mühe verhaften mir zuerst zu einem 
Schlitten, dann zu einem Pferd und endlich zu 
einem Bauern, in dem sich deutschsprachige Erinne 
rungen wecken ließen. Bald stellte ich fest, daß es 
sich um einen sehr ausgedehnten Güterbezirk han 
deln mußte. W er erst im Frühjahr, als die Schnee­
schicht morastig abschmolz, als mit Rädern über die 
schlimmen Wegs gerumpelt werden mußte, wurde 
es möglich, überhaupt die Entfernungen zu er­
kennen, mit denen zu rechnen war."

Liebesgaben W  Unsere Truppen.
Es gingen weiter ein: bei Frau KoMmerzles» 

rat Dietrich, VreiteHraße 35: Zu Weihnachten firA 
Held: Frau Erste S taats anwalt Passier 30 Matt, 
Diplom-Ingenieur Selkmann aus Minsk 20 Matt, 
Zahnarzt Damit 40 Mark, Frau Bürgermeister 
StaKowitz 15 Mark, Frau Rentner LeoinsoW 
15 Mark, 3. Gemeindeschule, 2. Mädchenklaffe 
5 Mark. Frau Apotheker Heininger 20 Mark, Frau 
Clara Hoffe 20 Mark. A. R. 5 Mark, Frau WürZ- 
burg-Ollek 10 Mark, Frl. Durchholz 5 Mark, Herrn- 
Kuttner 50 Mark, Helene Kleyn 10 Mark, Ami 
Sophie Kuttner 25 Mark, Herm. Borchardt 10 Ma, 
Frau M. Milk 5 Mark, Herm. Heymann 10 Matt, 
Stadtvat T ill 45,60 Mark, Fr. Hirschfeld 30 Matt, 
Baumeister Fritz Kaun 75 Mark, Emmalies Dato^ 
5 Mark, Leopold Müller 10 Mark, H. Drenikow 
1V Mark.

Dieses Gespräch fand auf einem der fraglichen 
Gutshöfe, wenig« Meter von einer sandigen Bucht 
der Memel, statt. Zum GuLshaus« fliHrt« eine 
breite Allee, deren Zustand selbst vor der grimmig- 
sten Prüfungskommission in den höchsten Ehren be­
stehen Nmrte. Rechts und links di« Vierecke pein­
lich sauberer Hofs mit gutbesetzten Stallungen, ge­
füllten Speichern, reichhaltigen GerLLschrsts- 
kammern. I n  einer Scheune Knechte und Mägde 
bei geübter, jeden kleinsten Handgriff wahrnehmen­
der Tätigkeit mn eine riesige Dampfdreschmaschine. 
Der Garten hinter dem Gulshaus könnte sich, ob 
jede Veränderung, mitten im gepflegten, wohl- 
habenden, auf alte Kultur zurückblickenden Deutsch­
land befinden. Das Haus selbst »wie neu", von 
Blumen und Blättern umrankt, die Räume einfach, 
aber wohnlich und mit bestem Geschmack einge­
richtet. Die Wirtschaftsbücher aber erzählen einen 
Roman. Jeder Viertelliter Milch genauest regi­
striert. Kein Ei, das der Aussicht entging. Lange, 
mit Zahlen übersäte Listen über die Lieferungen der 
Mustermolkerei. Sanitäre Feststellungen über die 
Pflege räudiger Pferde, kranker Schweine usw. 
Eine organisatorische und kaufmännische Registra­
tur ersten Ranges. Sämtliche Erzeugnisse bis aus 
den Bedarf der Bewirtschaftung und der beschäftig­
ten Einheimischen wandern ins Feld, um unsere 
Truppen zu versorgen und die Heimat von Liefe­
rungen zu befreien. Die Preise objektiv bemessen 
nach den Prinzipien sachlichster Ökonomie, alle Ein­
künfte — nach Abzug der BuslaMn — werden auf 
Rechnung des heute irgendwo in Rußland leben­
den Gutsherrn geschrieben.

I n  einer Ecks des Gutshofes erblickte ich ein 
vorsintflutliches Holzgsstsll: ein ungehobelter
Rahmen, darüber ebensolche Querleisten mit ver­
einzelten hölzernen Zacken, das Ganze notdürftig 
durch grobe Nagel und Stricke zusammengehalten.

„M it dieser — Egge wurde hier überall zur 
Ruffenzeit gepflügt," lautete die Erklärung. „Übri­
gens war auch dies Ding schon zerbrochen, als wir 
es fanden."

„Da muß doch ungeheuer viel Wirtschasts- 
material von Deutschland herangeschafst worden 
sein!"

„Abgesehen von einigen deutschen Maschinen — 
überhaupt nichts."

- M ie ?  -  Nichts? -  Aber . .

Rückblick.
Aus der Erinnerung märchenttefem Grunde,
Vom Schimmer leiser Wehmut sanft durchwebt, 
Gestalten, Melodien bringen Kunde 
Von dem, was schmerzensvoll wir einst erlebt . 
Was je ein Menschenherz an Qual durchlitten, 
Was an Enttäuschungen es herb empfand,
Das bleibt ihm ewig. Denn viel fester kitten 
Die Leiden als das Glück, das wir gekannt . . « 
Ich spüre in mir eine stille Feier,
Die tiefe Wahrheit seh voll Dank ich ein:
Der Schmerz erst wird der Seele zum Befreier, 
Veredeln kann sie nicht das Glück allein.

H e d w i g  Cosack.

vom Londoner Hafen und seiner 
Geschichte.

Zum jüngsten Luftangriff auf dir englische 
. Hauptstadt.

> NsrMnrck vnboti'n?-
Die Londoner Docks, gegen di« sich di« An­

griffe unserer Flugzeuge in der Hauptsache richten, 
bilden den Lebensnerv der mächtigen Millionen­
stadt an der Themse, und sie oder. um der Entwick­
lung bis aus den Grund zu gehen, die gute natür­
lichen Hafenbedingungen, di« die Themse erbietet, 
sind es vor allem, di« London zu einem oer 
Mittelpunkte des Welthandels gemacht haben. Der 
Londoner Hafen ist einer der ältesten in Europa, 
in Nordeuropa ist er vielleicht sogar der älteste- 
Bereits Tacitus erwähnt ihn; er kann somit auf 
ein Alter von miirdestens 2000 Jahren zurück­
blicken. Die erst« eingehende Beschreibung des 
Londoner Hafens liegt indes erst aus der Zeit des 
berühmten errglischen Historikers Beda vor, der i«m 
7. Jahrhundert lebte. Aus seiner Schilderung ist 
zu entnehmen, daß der Hafen damals schon einer 
der größten seiner Zeit war und von vielen ftem* 
den Fahrzeugen angelaufen wurde. Zurzeit der 
Entdeckung des Seewegs nach Ostindien 
gegen war London an Bedeutung von A n t w e r p e n  

wert überholt worden. Erst als diese große nie­
derländisch« Handelsstadt im Laufe des Jahr­
hunderts an Ansehen stark zurückging, wurde der 
Londoner Hafen der Mittelpunkt des Welthandels. 
Doch hatt eman noch zu dieser Zeit kein Dock im 
heutigen Sinne an der TherrHe angelegt; dazuma 
verstand man unter einem solchen irgendeine be­
liebige entweder von der Natur gebildete oder 
künstlich geschaffene Stelle, an der ein Schiff irr 
Sicherheit vor Anker gehen konnt«.

„Nun, wir haben uns alles Nötige eben s e E  
gemacht!"

Ich habe dieses kleine Erlebnis schmucklos hie^ 
her gesetzt, weil es bester als die langatmigen Aus- 
fllhrungen zu erklären vermag, was die - -  
sagen wir es ruhig: deutsch« Kolouisten-Nrrnee im 
Osten eigentlich b leu te t.

Zuerst kamen die Truppen. Sie kämpften, 
siegten und Pgen weiter. Dann kam die Verwa * 
tung, und jedem Einzelnen ihrer Mitglieder ist ^  
mehr oder weniger so ergangen, wie dem 
schaftsofsizier mit seinem Güterbezirk. Sie fände 
ein Land, auf dem der Krieg die Spuren iroiwer" 
diger und die Male überflüssiger, von den Besitzt 
selbst verübter Zerstörungen zurückgelassen hatte« 
Sie kamen in ein« Welt, die ihnen nicht wenW 
fremd und fern war, als dem Kolonisten die Erde, 
deren Ufer er nach langer Seefahrt betritt. Rings 
um sie lauerte todbringende Unsicherheit; übera 
spukte es von russischen Deserteuren, von Räubern 
und Banden, die sich in den dunklen Forsten, t 
den urwaldähnttchen Gebüschen verborgen hielten» 
um plötzlich hervorzustoßen und den einsamen 
waltrmgsbeamtrn M Überfallen. I n  den Städte 
aber fanden st« Elend, Gerümpsl, Krankheit, V E  
trauen. Zwietracht unter eng durcheinander 
mischten Nationalitäten.

And wie das geschilderte Gut, so sieP heute nll^ 
und jedes im Bereich von Ober-Ost aus. Grün 
bücher, Akten, Steuern sind geregelter als j e n ^  
zur Ruffenzeit. Volksküchen begegnen den 
nisten der Mäste, die Kinder gehen zur Schule, da 
Gewirr der NationaliLLLenkonkurrenz ist durch* 
ftrscht, parteilos sucht man Jedem das Seins 
weisen.

Das Land selbst aber> Mefes bisher so 
und nur zu einem Drittel bewirtschaftete, rm 
gen dem Unkraut und der Vagabundage überlast^  
Land bringt alle Produkte hervor, die zu e rzeu g  
es überhaupt nur fähig ist. Und technische M usi^ 
betriebe — zumteil mit an Ort und Stell« g ern E  
ten, funkelnagelneuen Erfindungen — wuchsen ^  
dem Morast, wuchsen plötzlich hinter haushohe 
Bäumen oder auf einstigen Wüsteneien.

Und die Erklärung? I n  wenige dürre 
zusammengefaßt: „Wir haben das Nötige



Dws erste regelrechte geschlossene Londoner Dock 
Kurde t.m Jahre 1703 erbaut. Es war das große 
vHowland-Westdock" oder, wie es im Volksmunde 
N >  das „Redderiffe-DoL". Es besaß noch keine 
^Huppen und Packhäuser, scheint aber, nach einem 
^ten Stich zu urteilen, vorzügliche Anlvgeplätze ge- 
oten zu -haben. Auch hatte es verschiedene 

Trockendocks für Schiffsreparaturen. Alles in allem 
^lhm das Redderisfdock einen Raum von 10 Acres 

(1 Acre gleich 40,5 Ar) und fajzte nicht wv- 
^ b r  als 120 Schiffe, wobei allerdings nicht Ver­
b e n  werden darf, daß die damaligen Segler 
euren ungleich kleineren Umfang hatten als die 
heutigen Ozeandampfer. Ein halbes Jahrhundert 
üach seiner Erbauung wurde das Nevderiffe-Dock 
verkauft, erhielt den Namen „Greenland-Dock" 
Und wurde ein Zufluchtsort für englische, holländi­
sche und nordische ÄZalfischfänger. Später wurde es 
^  „Commercial-Dock" umgetauft und endlich 
bn großen „Surrey-Eommercial-Docks" einver- 
eibt, die einen bestimmenden Einfluß auf Lon- 
^ns Hafenverkehr erlangten. Gin anderes Dock, 
as im Anfang des 18. Jahrhunderts errichtet würd', 
 ̂ das „Vrunswick-Dock", das späterhin in den 
erühmten .^stindifchen Docks" aufging» die in der 

vandelsgeschichte Londons, ja ganz Englands 
ns hervorragende Nolle spielen. Den meisten 

^  AahlreLchen Docks und Quais, die während dev 
- Jahrhunderts entstanden, fehlten Lager- unv 

Eckhäuser. Die kostbaren Lasten, die von den 
^ohen. den Ozean durchquerenden Seglern ge- 
. scht wurden, blieben in Leichtern oder Prahmen 
kZen, oder sie wurden in den Docks selbst aufge- 

bis man sie wsiterschaffen oder auf andere 
^ W e  laden konnte. Das hatte zurfolge, daß 
vndons Hafen bis weit in das 18. Jahrhundert 

^nein ein Tummelplatz dreister Diebe wurde. I n  
lner umfangreichen Schrift von 1800, die den 

^afen und seine Äiebe behandelt, wird die Anzahl 
^  „Docks- und Flußdiebe , wie sie genannt wrn«
Ssa' ^  uicht weniger als 11000 veranschlagt, 

äerlei Volk verschaffte sich seinen Unterhalt 
Ur<h derlei Unredlichkeiten: Kapitäne, Steuerman­

ne, Matrosen, Zollbeamte und Hafenarbeiter, 
^  großen Schwärm der gewerbsmäßigen 

^brechn garnicht zu reden. Die Summen, die 
derartige Weife abhanden kamen, waren 

^chst beträchtlich. So erreichten die Diebstähls 
^  den Docks und den Themseschiffen im Jahre 
^97 eine Hohe von 500 090 Pfund Sterling 
 ̂ 0120 60 Mark.) Diese riesigen Sum nen bild/- 

^  den Anlaß dazu, daß nunmehr der Bau von 
mit großen Packhäusern ernstlich in An- 

genommen wurde, und so entstanden allmäh- 
^  die gewaltigen Londoner Docks, die jetzt das 

unserer Militärflieger bilden. Ih re  Aula- 
?En haben eine ungeheure Ausdehnung - -  sie bs- 

zusammen ein Wafferareal von 740 Acres 
^  Und ihre Quaianla-gen allein erstrecken sich über 
0̂ englische Meilen. Das erste dieser Docks war 

^  belonnte „St. Eatharine-Dock", das 1828 er. 
^rt wurde und bis heute seine alte .nvalerische 

^ägung bewahrt hack Es bckdeckt eine Fläche von 
^  0 Acres, wovon 13 Acres auf Land und 10,5 
^  Wasser entfallen. Eine besondere Rolle im

--............. ,, > W, '» «v,... WWNEM«»
Das ist, im Flugs gesehen, ein Stück deutscher 

isierrmgsarbett während des atemlosesten 
^ e r  Kriege.

jammerschade, daß der Kolonial- 
^AlLnder aus Southampton nicht zu einer kleinen 

^chtigungsfahrt eingeladen werden kann.
« «»

V .
Das wsMMchs Babel, 

allen Dingen greift das Interesse am tiefsten

aller Gegensätze, die im heutigen Obcr-Ost- 
wirlsam waren, soweit die Geschichte reicht 

auch heul« noch teils offen, teils einige Zoll 
^  der Oberfläche, teils in dunklen Untiefen sich 

unv kreuze, — der Knotenpunkt all dieser

» v»> uukn Gingen greif! oas ^nrerege am nesfien 
" , Ar, starke Gegensätze sich berühren. Der Ilngel- 

^ ^lt alls^ K.o.nstttr. Ut. im
E-birt 
Uad cr 
dntbr

zu entwirrenden, aber umso leichter vsr- 
- krrndsn Fäden ist W i l n a ,  die Hauptstadt 

^»ens.
r^ ^ m e in t find alle Gegensätze, die überhaupt in 
tz.** Stadt, einem Land aneinandergeraten können: 

im Verlaus der Historie, Gegensätze 
,.?""alen , lonfessionellen und sprachlichen Tha­
le r s .

Fremden, der einer S tadt nicht durch die
T ^ .'^ ln d »  Weisheit dicker Bücher und alter 

lodern  durch die lebendigen Energien 
b»;, wirkenden B ild«  eigener Anschauung

"Nrn zu erforschen.
steige auf den Schloßberg, der den Zusammen-

^  wissenschaftliches System — allen Dogmen zum 
shch er daran gehen, die Dinge von außen

i)on W ilija und Wilejka überragt (soäter 
Wissenden dir verraten, daß die Mauer- 

Hnh auf der Kuppe die einst von dem Litauer- 
si^.^ussenroalg Eedimin gebaute Burg symboli- 

steige auf diesen steilen Hügel und sieh aus 
hinab. Schon der erste Blick entschleiert ein 
erstaunlicher Verschiedenheiten. Nicht das 
Stadtbild in Gestalt einer geschlossenen 

^ru Natur umrandet. Nein, rine
von Jnselchen und Sandbänken aus

der Landschaft, dazwischen Felder, Hügel, 
stzhl'^streifen, unbebaute Erde. Ein HmiderL- 

Durch- und Ineinander von Stadt und 
' Unmöglich zu sagen: hier bin ich im Zen-

und Holzdächern, Kuppeln und Türmen

F/7 /̂«S/?ck/ ckr, 
7/S7

7 - Ä

L

Hafenuerkehr kommt ihm heutzutage indes nicht 
mehr zu.

M it dem SiegesLamif von Eisenbahn und 
Dampfschiff ging naturgemäß eine einschneidende 
Veränderung des London« Hafens Hand in 
Hand. Die alten Docks wurden umgebaut, und 
neue gewaltige Anlagen, deren älteste und noch 
jetzt wichtigste die „London-Docks" find, «standen 
im Laufe d «  Jahre an den historischen Ufern des 
alten Flusses. Die größten dies« neuen Docks, 
zugleich die größten Docks d «  Erde, sind die unter 
s.m  Namen „Kgl. Victoria- und Albert-Docka" 
bekannten, etwas unterhalb d «  „Ostindischen 
Docks" belegenen. Sie bedecken eine Wasserfläche 
von 184 Acres und bieten Raum für SO große 
Amerikadampfer sowie mehrere hundert N ein««  
Fahrzeuge. Die Dockanlagen dos London« Ha­
fens find in ständigem Wachstum begriffen; auch 
jetzt sind Erweiterungsbauten teils in Ban, teils 
für die kommende Frisdenszeit vorgesehen. Denn 
Englands Seeherrfchaftsgelüste und sein maßloser 
Ehrgeiz fürchtet nichts so sehr, wie eine überflll- 
gelung des London« Hafens durch den ein«  an ­
deren Weltstadt, und insbesondere der Gedanke, 
von dem in dem letzten Friedensjahrzehnt an Be­
deutung ständig zunehmenden Hamburg überholt 
zu werden, ist ihm unerträglich.

trum, dort ist das Ende. Rur die Wärm» ein« 
einzigen Sonne, ein flirrendes, scheinbar sattes, in 
Wirklichkeit ab«  grell dünnes Licht schafft einen 
alles Sberkuppelnden Himmslsbogen, der das Ge­
mälde als ein Ganzes umschließt. Die Stadt der 
Gegensätze — schlechthin.

Der zweite Blick: eine Garbe architektonischer 
Träume, Linien, die Mnfik, Türme, die Fanfaren, 
Kuppeln, die Akkorde find. Ein Heerbann baulich« 
Kostbarkeiten. Das Florenz des Ostens.

Genau«« Rundschau läßt Einzelheiten deutlich 
werden. Fast jedes bemerkenswerte Gefügt aus 
Granit, Ziegel od« Holz, das sich aus dem Stadt­
relief emporhebt, steht offensichtlich im Dienste des 
Glaubens. Römisch« Katholizismus, steinerne 
Sprache Luthers, Reformation, Tempel, Mosches, 
59 Gotteshäuser, das ist ein Werreichtum für einen 
nicht allzu großen Ort. Nimm den Hut ab, du stehst 
vor der Stadt der Fanatiker.

Ein letzt«, bereits geschulter Blick läßt dich noch 
einen Namen für W ilna aus der Taufe heben: 
die Stadt des Barock.

Es gibt nur zwei Arten des Reifens: die eine, 
die sich ein Verweilen von Stunden, die andere, die 
sich ein Verweilen von vielen Wochen gönnt. Wir 
hatten nur Stunden zu uns««  Verfügung; ab«  
sie genügten, um von dem Mysterium Wilna wenig­
stens den obersten der sieben Schleier aufflattern 
zu lassen. Diese Stadt, deren Kultur bis auf die 
Blüte des ursprünglichsten Zagellonentums zurück­
reicht, die Kämpfe ohne Zahl, eins ganze Samm­
lung von Bränden, die Wirkungen dreier Teilungen 
Polens und die mehr gewaltsamen als nervigen 
Eindrücke der bewußt zersetzenden Russenherrschast 
überdauerte, überdauern mutzte, ist von Erlebnissen, 
von Sehnsüchten, von einem Auf und Ab der Schick­
sale gezeichnet, deren Spuren in allem und jedem 
festzustellen sind.

Die Geschichte nachzulesen, mag dem Willen 
jedes Einzelnen überlassen bleiben. Den Baulich­
keiten mehr als einige Streifsätze zu widmen, ver­
bietet der beschränkte Raum. Nur das Betonteste 
sei angedeutet. Deutsch-Mittelalterliches wird le­
bendig durch die Backsteingotik, die in verschiedenen 
Stadtteilen Zeiten und Wandel trotzte. So die 
klösterlich mauerumschlossene Kirchengruppe von 
St. Bernhard und SL. Anna. Die Gegenreformation

Zu den Kämpfen Im Sundgau.
Auch im Sundgau ist es in den letzten 

Tagen zu heftigeren Kämpfen gekommen. Die 
Artillerietätigkeit schwoll zu beiden Seiten 
des Rhein—Rhone-Kanals zu größter Leb- 
haftigkett an. Französische Sturmtruppen stie­
ßen nördlich und südlich vorn Kanal vor. Bei 
Ammerzweiler wurde der Feind zurückgewor­
fen. Westlich von Heidrveiler blieben vorsprin­
gende Grabenstücke in seiner Hand. Erneute 
Angriffe der Franzosen brachen verlustreich 
zusammen.

friert steinerne Triumphe. Das Barock schwelgt in 
Fronten, Giebeln und Türmchen, D «  Klassizismus 
ruht schweigend und prunkvoll in den Moskowiter 
Kirchen, deren eine anttrevolutionär Romanow- 
Kapelle heißt. Ein W und« hölzernen Gisbelwerles 
mit Säulengängen krönt die alte Synagoge, und 
die Mosch« der Tataren wird MM starren Aus­
druck exotisch« Dämonie.

Namen, nichts als Namen. W er sie zeigen, wie 
Osten und Westen hier zusammentreffen. Wie die 
Menschen in Wilna zu allen Zeiten ihren Gott an- 
riefen, vielleicht nicht lauter und inbrünstig« als 
anderswo, aber jedenfalls kraftvoller in d «  Ge­
bärde und versessener, abgründig versenkt in die 
Hoffnungen auf ein Heil. das seine Reise aus ein« 
anderen Welt antritt oder den A nruf« in eine 
andere Welt entführt. Zwischen welche von Reli­
giosität «richteten Mauern man auch treten mag — 
überall, zu jed« Zeit Andächtige, die schweigen und 
ihr Bewußtsein vom Körper sich lösen ließen. Viel­
leicht ist die Fülle der Überkommenen Erlebnisse 
und empfundenen Zwiespälte das treibende Mo­
ment. I n  der Kathedrale kauern Menschen auf 
den Steinfliesen. I n  « in« russischen Kirche singen 
vier Popen, langhaarig, grau umwallt, mit ein- 
tönig abgestimmter Hartnäckigkeit, als gäbe es 
nichts als sie und ihr Led. als sei die übrig« Welt 
nur eins Vorspiegelung, ein ferner, unvornehmer 
Nebel. I n  der griechisch-orthodoxen Kapelle rut­
schen junge Mädchen von einem Heiligenbild zum 
andern, drücken die Lippen auf zehn, zwanzig, 
dreißig bemalte, dunkelleuchtende gebenedeite 
Flächen, denen ander« Lippen vor ihnen vielleicht 
den Fieberkuß des Typhus gegeben haben. Auf 
dem kleinen viereckgen, knlissenartig umbauten Platz 
des Ghetto drängen sich die Juden, ständig mit 
einer halben Wendung zum Tempeltor.

Letzte Nachrichten,
Reichstagssitzimg.

B  e r l i n ,  10. November. Die nächste Sitzung 
des Reichstages findet nicht am 22., sondern am 
29. November, nachmittags 3 Uhr statt.

Dr. Friedberg Nachfolger Dr. BreitenSschs.
B e r l i n ,  10. November. Der heutige Reichs­

und Staatsanzeiger veröffentlicht folgende Be­
kanntmachungen: S s . Majestät der Kaiser und 
König haben allergnädigst geruht, den Stellver­
treter des Reichskanzlers und Staasminister Dr. 
Helfferich, seinem Ansuchen gemäß, von den 
Aemtern als Stellvertreter des Reichskanzlers 
und als Mitglied des Staatsministeriums unter 
Verleihung des Großkreuzes des Roten Adler­
ordens und Belastung des Ranges und Titels 
als Staatsm inister zu entbinden. — Se. M aje­
stät der König haben allergnädigst geruht, den 
Staatsminister Dr. von Breitenbach, seinem An­
suchen gemäß, van dem Amte als Vizepräsident 
des Staatsministeriums unter Verleihung des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler zu entbinden 
und an seiner Stelle den ordentlichen Univer- 
sitStsprofessor a. D. Geheimen Reoierungsrat Dr. 
Friedberg zum Staatsminister und Vizepräsidenten 
des Etaatsministeriums zu ernennen.

B erliner Börse.
Die Stimmung Im freien Börsenverkehr bekundet» wieder 

grohe Festigte t. Unter Bevorzugung von Friedenswerten 
waren vielfach beträchtliche Kmsbesserungen zu verzeichnen. 
S o  stiegen im Anschluß an Wien Orientbahn, Tabakaktien 
und Lombarden. Von Montanwerten begegneten Phönix, 
Bochumer, Laurahütte und rheinische Braunkohlen größerer 
Auuflmt. Buberus und deutsche Maschinenfabrik-Aktien stell­
ten sich gleichfalls höher A ls gebessert sind ferner zu nennen 
Prinz Heinrich-Bahn, Orenstein L Coppel. Eine Abschrvä- 
chung dagegen erfuhren Th. Goldschmidt un-*-eutfche Waffen, 
^lir russische Werte trat nach anfänglicher Unsicherheit eine 

efestigung ein. Am Anlagemarkt trat Nachfrage für heimische 
2 ' ,  Anleihen hervor.

Notierung der Desiseu-Kurie au der Berliner Börse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Holland (100 F l)
Dänemark (100 Kronen) 
Sckweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Echwslz (100 Francs) 
Üfterreich-Ungarn (100 K r) 
Bulgarien (100 Lsva) 
Konstantinapek*
Spanien

a. v. Novemb
Meld 
306". 
233 
2SSsi. 
231 ,i
61.20
80-4
20,33
!36'j.

Bries
306»!. 
233' , 
260-,  ̂
231-l. 
156 
64.50
81» 4

80.45
137'i,

a. 8. Novemb
Geld 
307' . 
238 
250',. 
234»,. 
15S-,. 
64,20 
80'. 

20,3S 
135",

Dries 
307».. 
233», 
260». 
234' 
156 
64.30 
8t'!. 

20,45 
136» ,

WiffrrMndk der Deichst!. Krätze «ud Urhk.
S  ta  n d d e s W a f f  e r s  a m P e  g e l

W echsel bei Lhorn . .

arschau . . 
Ehwalowiee » 
Zakroczyn . .

Drohe bei Bromberg A '.Prgel 
Petze bet Czarnikau . . .

Tag w Tag m
10. 0.44 S. 0^46

8. - 0.37 9 ? 0 .N
6. 1.29 7. 1.22

8. 5.S4 S? 5,94
8. 2,40 9. 2,42

—

Meteorologische Beobachtungen zn T hor«.
vom 10. November, früh 7 Uhr.

B a r o m e t e  r 1: a n d :  753,8 mm 
W a s s e r s t s n d  d e r  W e ich s e i : 6.44 M et« . 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 Grad Celsius.
W e t t e r :  Regen W i n d :  Siidosten.

vom  9. morgens bis 10. morgens höchste Temperatur 
-j- 7 Grad Celsius, niedrigste -j- 1 Grad Celsius.

Wetterausage.
M itteilung de» Wetterdienstes in Bromderg.) 

Loraussichiliche Witterung siir Sonntag den 11. November: 
Wolkig, teil» aufheiternd, einzeln, Regrnsüll«.

od« Sorgen, die Gesicht« emporgereckt zu einem 
niedrigen Torturm, in dessen Nische, d «  ganzen 
Stadt offenbar, — das wundnwirkende Mutter- 
gottesbild d «  Ostra Brama gold- und silberstrotzend 
leuchtet. Dieselben Männer» Frauen und Kinder, 
die auf offen« Straß« ihr ganzes Sein der legen­
dären offenen Kanzel «ntgegenheben lasten — wäh­
rend das städtische Leben zwischen ihnen hin und 
her pulst —, dieselben Menschen gehören verschiede-- 
nen Raffen an, beten daheim zu verschiedenen 
Heiligtümern, find sich gegenseitig fremd oder gar 
feind gewesen.

Es ist kein ZufM, Nah Nie deutsche Vermal» 
tungszentrale für Litauen sich in W ilna befindet. 
Hier fitzen die Organisatoren und Bewirtschafte r 
des Mittelstückes von Ober-Ost an d «  Quelle der 
Strömungen, hier sichten sie die Wirrnisse, die sich 
aus dem Angeführten ergaben, von hier aus ver­
walten sie Litauens 34 Kreise, die — jed« einzelne 
gewissermaßen eine Miniaturausgabe von Wilna 
— wirtschaftlich und politisch imm« bester gedeihen. 
Diese» Gedeihen beruht zum nicht geringen Teil auf 
der Erkenntnis, daß dir zukunstsstarken Litauer zu 
unrecht von den anderen bedrängt, da» natürliche 
Bindemittel sind. H i«  haben die M ann« von 
Ober-Ost Anstalten gegründet, um die Hungrigen zu 
speisen. Sie lasten die deutsche Militärkapelle in 
dem Stadtpark spielen, den schwarzhaarige, fremd- 
äuglg« Mädchen durchwandern. Sie haben die 
Findelkinder, deren Anblick selbst die abgehärtetsten 
Einheimischen Unterst« Schicht sich abwenden ließ, 
in neuerrichteten Krankenhäusern aufgenommen 
und lasten sie von blonden Schwestern aus Deutsch, 
land pflegen. Sie haben Arbeitsstuben «öffnet, 
in denen Wflnas früh« führerlose Proletarier-

Westen und Osten. Und noch einmal: Westen lugend malt, schneidert und allerhand Kunst- 
und Osten.

Deutsch« Einfluß und andere westliche Kunst­
wellen haben W ilna miterbaut, mitgestaltet; hell­
blonde Männer aus Norwegen haben hier gelobt 
und gearbeitet, sind hier gestorben und begraben 
worden. Feldgraue Soldaten westlicher Kultur, 
den antiken Glanz des Stahlhelms auf dem Kopfs, 
wandern durch die Ostra Brama-Straße, Wagen 
rollen auf dem Pflaster, das Ostra Brama heißt, 
rechts und links aber knien Männer, Frauen, Kin­
der, ohne Haß, ohne Furcht, ohne Flüche, Schmerzen

gewerbe treibt.
Sind das nicht auch westliche Farbflecke auf der 

östlichen Palette?,

Treffpunkt der Rätsel und Aufgaben, deren 
Lösung den Osten erst deuten, reinigen und fördern 
läßt, das bist du, Wilna: westöstliches Babel!

Heute tönt in dir zur Abwechslung der einmal 
schon heimatlich aufgenommene deutsche Klang 

Was wird dein endglltiges Schicksal sein?



Heute früh S llhr entschlief saust nach schwerem 
Leiden mein innigstgeliedter Mann, unser guter 
treusorgender Vater, Bruder, Schwager und Onkel, 
der Hausbesitzer

M S I M  U M
im Alter von 82 Jahren.

Dieses zeigen tiefbetrubt im Namen der Hinter­
bliebenen an

T h o r n  den 10. November 1917

d i e  t r a u e r n d e  G a t t i n  n e b s t  K i n d e r n  

u n d  V e r w a n d t e n .

Die Beerdigung findet am Dienstag den 13. d. 2 
nachm. 2V i Uhr, vom Trauerhause, Ulanenstr. 18 a, 
statt.

den 13. d. M ts., 
aus

Don der Stadt, vom Kreis Thorn, von Vereinen, 
Freunden und Gönnern des Jnf.-Regts. 176 auch für dieses 
Weihnachtsfest freundlichst zugedachte

Liebesgaben jeder Art
bittet das Ersatzbataillon möglichst bis 10.12.17 Wilhelms­
kaserne, Lstl. Hass, Zimmer 42, zur Weitersendung gütigst 
abzugeben.

1. Grs.-Batl. Jnf.-Regts. 176.

Arm
Lichtbildervortrag

gebött Sie LUkimtl?
Daniel 7, 1—8;

Sonntag den 11. November, nachmittags 8 Uhr, im Dortragssaal, 
Culmer Chaussee 6. — E in tr itt  frei!

Sonntag den 11. November, von 1—3 Uhr:

K- Für die so zahlreichen Aus- ^  
S  merksamkeiten anläßlich "unserer K  
E  Verladung sagen wir hiermit B  
8  unsern verbindlichsten Dank. ^
B  L o s »  iS v k L v L ik S r, K

D  G ram tschen —  z.Zt.im Felde. ^

Buchführung
lehrt erfolgreich

A. kntzötzVLlö, VlllhkNtSisgr.
Gerberstaße 3S— 35, EiNg. Schloßstr.

Achtung
Da ich die Schuhmacherwerkstelle vom 

15 d. M ts. aufgebe, so bitte ich die 
werte Kundschaft, bis dahin sämtliche 
Schuhe abzuholen.

F. S rn lko vL L I. Schuhmacherstr. 19.W»A 1» WNe«
«erde» an-esertlot.
_________ NeustSdt. Markt Lt. S Trp.

Locke, ölüskll, Livderjlielhrr,
sowie Beriinderrmgeu und Av-besie- 
HkUttge« werden angefertigt.

Au erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Prefle".

W ä s c h e l e i n e n
zum Ausbessern werden angenommen, 
ebenso andere Seilerwaren.

_____________Culmer Chaussee 116.

Aeltere, perfekte, mtt Abschlügen 
vertraute

Buchhalterin
sucht von sof. ob. 1. Jan. 1918 Stellung.

Gest. Angebote unter tz . S 6 4 1  an 
die Geschäftsstelle der .Presse*.

Verfette Stenotypistin
1. Kraft, auch vertraut mit der Buch­
führung und allen anderen Kontorarbeiten, 
sucht von sofort oder später Stellung.

Angebote unter V .  2 6 1 9  an die 
Geschäfts stelle der „Presse".

Kontoristin,
mit allen Kontorarbeiten vertraut, sucht 
zum 1. Januar 1918 Stellung.

Gest. Angebote unter As. 2 6 3 8  au 
die Geschäftsstelle der „Presse".________
Mefitzertochler, eoangel., Haushaltungs- 
< 5  schule Osterbitz absolviert, sucht 
rnilvrechende Stellung mit Familienanschl.

Gest. Angebote bitte zu richten unter 
V .  2 6 4 6  an die Gesch. der „Presse".

Maurer
und

Mbelttt
stellt von sofort ein

kor! W M ,  L W W M ttk ,
Brombergsrstraße 33. ____

stniform-, Zivil- und 
Damenschneider

jllr Werkstatt und außer dem Hause,

eine Aiisrväeteriu
Dr einige Stunden dreimal wöchentlich 
hellt sofort ein

,_________ ^Breitestrahe 32, 1.

W r W r  und Lehrlinge
teilt ein Rsd. R olLdsrü, Fischerstr. 49

M eiler >i. 
stauen

4nn Bau des Lokomotiv-Schuppens 
stiusrbahtthof Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Naurerpokm? V lQ lkv iL»»v»

as/s § /a n < /s s v s / ' / > s /u - r ^  c /ss c /s u 5 § s ^ s n  

^s»c/s/§ /er /-4?'s-' vom §. «bsx/smös-' /rr
/? s /p ^  m// -Tüo^s/o^/ a ll/ Äs /mms?° ss^w/sm^sr' 

rvsi'c/sllass Ä?r>/so^a//s/a^s ^lls-'llrr^srllso^/S^s /Lr> s-'/or'- 
Ä7-//o^ s-'as^/s/ ^a?, Lsösrr rv/r» ös^arrn/, a/a§§ a//s /n clrÄ- 
/a /o ^ s r r  llrras s o r r s /^ s / r  c ^ r r^ ü rrÄ F ll- r^ S T r  a l l ^ s / ü ^ v / s r r  c D ü o ^ s - '-  

/»T's/ss rvs^srr r/sT» ÄrusT'rrck'sn c^o/ss^ö^unFsn §s//srrs c/ss 
Vsv/aLss o r̂rs Vs-'ö/llÄ/s^^s// s/rra/ «nt/ /s//srr /sr'rrsT' m//, 
Äras rv/> 26 /. /0oreme/e/' «/. »/§. s u / a//s V s^ä ll/s  s/rrsrr

^ s s 6 / '» « ^ F ^ s s a K /a F  s o «  7 0  ^  s ^ s ö e « .

v/e M/F/Zer/e/' e/es Fo?§e/?/s/'sms e/s? t/sr/kso^eu Fr/c^ä^Äs/'

6/äss/'. An/7 Fo/smö/st^s /̂ tp'a/ks/' /.amöse .̂

v,s eme/ /Ä/r,e/^a^<//t,/rAö/r.'

i/. 4. f̂att^ss/as. -4. tK 4/e/kas/'.
Q §/S/0S?L l̂ aA/76/'.

MINZraMkier-Verein
Thorn.

EM«tagden11.d.Mts.,
abends 8 U h r:

Versammlung
im  Schützeuhanse. 

Vollzähliges Erscheinen erwünscht, da 
wichtige Besprechungen auf der Tages­
ordnung sieben. Mitglieder anderer 
MilitSr-Anwärter-Verelne sind freundlichst 
eingeladen.

Der ftellv. Vorstand.

» M I » .
Die Mitglieder des Militärsrauenverems 

werden zu einer Versammlung auf

« llM  «ei> U. d. M „
vorm ittags 11 sz U hr. 

im  Elysium. Brombergerktratzo 56. 
eingeladen. Wegen wichtiger Besprechun­
gen wird um recht zahlreiches Erscheinen 
gebeten. Mitgliederaumeldung sehr er­
wünscht. Alle Damen der Offiziere, 
Sanitätsoffiziere und Militarbeamten 
sind zur Mitgliedschaft berechtigt.

Die Vorsitzende.
Freifrau v o n

Der SÄMUrer.
L « u x . Festungsgarnisonpsarrer.

S u c h e  v o n  s o f o r t  

o d e r  s p ä t e r :
Stützen fürs Geschäft. Büfettfräulein 
für Bahnhof, Kochmamsell, Stubenmäd. 
chen. Mädchen für alles. Aufwartemadchen 
oder Frau, Kellnerlehrlinge, Hausdiener 
und Kutscher.

gewerbsmäßiger Stellenvermittler, 
Thorn. Schuhmacherstr. 13. Fernspr. 52

S u c h e :
für die Stadt und aufs Land Stuben- 
und Kindermädchen. Mädchen für alles.

Frau L n S »  V 6 r '« n ,lr i ,  
gewerbsmiitztge S tellenverm ittlerln ,

Thorn, Bäckenlr. 1l.

B e a m t e r ,
2S «lt. flotte Erscheinung, sucht aus 
diesem Wege Dekaimtlchaft einer Besitzer­
tochter mit etwas Verm öge»', zwecks 
späterer Heirat. Diskr. Ehrensache.

Zuschriften unter D .  2«4S an die Ge- 
Mktskteüe L «  .Kresse" «beten.

S e d v a r L s r  ^ ä l v r .
8omit»8 ckon 11. Xovemder 1917, mlttsxs 1—3 vdr:

- - - - -  calei Musik. ------
L l i r s u S s  v o n  6 — 1 0  v r r r * :

AodiMlglreitt-stsnren.
2 L S ^ S L S L -k ^ A r°^ .

Sonntag den 11. November 1917:

Großes StreWonzert.
Anfang 4 llh r. E in tr itt  pro Person 30 Pfg.

..............  e Z .  S s k r > s i » a .

U U v o U .

Sonntag den 11. Novenrber:

Großes Streich-Konzert
Anfang 4 llh r. E in tr itt  30 P f., Kinder 10 P f. Ende 10 llhr.

V i k t o r i a -
Sonntag den I I .  November:

ZT S tre iehkonLert,
ausgefühxt von der Kapelle des Ers.-Batls. Jnf.-Regts. 61.

Anfang 4 Uhr. —  Ende 10 Uhr.
Diese so sehr beliebten Saallonzert« finde« fetzt jeden Sonntag statt.

krUnhoS.
Sonntag den 11. November I A 7 :

Unterhaltungsmusik.
Anfang 4 Uhr. — > — Eintritt frei.

Euter Kaffee, Königsberg« Bier, gute billige Weine.

K lu t  möbl. Zlrnmev mit Mittagstisch 
v. sof. zu verm. Allst. Markt 12, !.

2 Freunde
im Alter von 22 und 25 Iabre möchten 
gern aus Mangel an Damrnbekanntlchast 
mit jungen, netten Mädel in Brief­
wechsel treten. Heirat nicht ausgeschlossen.

Zuschriften unter lk .  2 6 4 2  an die 
Geschäftsstelle der «Presse"

F rl., 49 I .  alt, angenehme Erscheinung. 
t«cht die Bekanntschaft eines älteren, 
besseren Herrn Mecks Heirat. Witwer 
mit L—2 Kindern nicht cmsg schloffen.

Angebote unter U . 2 6 4 3  sn die 
Geschäftsstelle der »Presse".

Streue Gift
aus meinem Acker!

Mldslm kfliwel. Obraczyn, b. Thorn.

krsusslsodsr Sah
Culmer Chaussee 53.Teleph. 944. Teleph. 944.

Sonntag den 11. November 1917:

D U " Großes Gastspiel
des beliebten Grotesk-Komikers

P a u l GolcS lor,
M itg lied  des Hoftheaters Krautsche.

Kommen! 
Alles lacht!

Sehen l Staune« i 
Alles jubelt!

?  D i e  d r e i  s k t z e n  M ä d e l s ,  ?
mit ihrem Bubi.

L L t d s  v a u  l l o r k s ,
Liedersängerin.

K e r m a  u n d  k r i s ä e l ,
in ihrem D u! D u!

8 s ! g a  V M ,
Tänzerin

L L t i  L s i l d o l s ,
Fantasie-Tänzerin.

K s o r g  k k W I M ,
Humorist.

v a o  k s p p o v ,
die fidelen Bauern.

ur irr m  rn

k l o r e t t - v u e t t ,  d i e  l u s t i g e n  Z i g e u n e r .

Außerdem: M b "  2 große Einakter: "DSU 
Schlager ans Schlag«!

>ks Ai! SM W  S R s H S lW l iU  j
Anfang 4 Uhr. —  Anfang 4 Uhr.

Nur frühes Komme« sichert Platz!
D ir .:  F rau  S ro lr lls i« .

WM" Bunte Bühne "WW
»  D Ä r g o i ' S L r t v »  o

Culmer Chaussee 16.
Sonntag den 11. November 1917,

nachmittags 4 Uhr:

-  I m  « M  » M  « M W M M N .

L  „ O a r ^ o l a

? tti. AüjsgOtttiö.
T  1° ^ ä o l k  ü ö e b s t ,  d e r  W a s l e  ß ö K ik e k .

Frl. Varia Carola, Zcheriliedtt jm lssie. ^

8
I Z!e verlirtte KWWtkrin. >«
Fri. 1̂188̂  Kväots ,̂ Nsktrsgslrsüliltti«. P

I  O a r v l a - V u o ,  in  i h m  N M A k A  S c h is t tk ^

! ! !  Rheinperlen ! ! !

kine latsie M üslisn.
sowre die ttbrkgen erstkrlasfigen Knnstdarbietungen.

Sountag, 11. N ov ., naünn. 3 U h r :
Ermäßigte Preise!

SoiascW iea'z TscdLe^ein.
Abends 7> > M r :

L r o s r s t a A U M .

Bon Freitag bis Montag 
den 12. November:

von L « k » L ' t
Zweiter Teil des Filmwerks 
das geheimnisvolle Buch 

des »Homunkulus*.
M a l kSao» al« tzemunknln«.

Wenu's ihm 
zu wohl ist.

Schvz in 2 AGsn.

Asskk Kkölilklltzkil.
LilstsML in 3 Akten.

M k s r  von den «astrrffch«n Seon 
A b Festtag den 2 S :

Das grohs Filmwerk

Sibirien
aus bor G êLe Skeoireuittaffe.

Junges Mädchen
lür a ii«  z-jucht. M ^duoz«,

Br,i»»Nr<che 17, 8.

G e l d  g e s N n d M .
Abzuh-z«i von

D v8ZL70Hv«k8lLl, Lehrer, 
Z lo tterie .

Z M N t z N
Eerechlestraße 3.

Das

Ssnuiags

2  S M k S m »  2

Nachmittags 
4 Uhr.

Abends 
7-1, Uhr.

Rr. M .
der „Presse", Jahrgang M "  
kanft znrück ..

Sie G«schSsirft«ll--
Xalender.

M ir
l
s

;
l

i
s

A i
Nov«nber 11 12 13 14 15 ^ 6 "

18 18 20 21 22 23
25 26 27 28 29 so

Dez-mber — — — — —
2 3 4 5 6 7
9 10 11 12 13 14

16 17 13 19 20 21
23 ?4 25 28 27 28

IM S 38 31 — — — —
Januar — — 1 2 3 4

6 7 8 9 10 11
13 14 15 19 17 18

H isrg« zwei M t L e r .
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Die prelle
(Zweiter Blatt.)

Die Vorgänge in Rußland.
Die aus Rußland vorliegenden Meldungen 

^Ren, daß es sich Lei den jüngsten Petersburger 
Ereignissen, so überraschend schnell sie sich auch ab­
s p ie l t  haben, doch nur um den Abschluß einer 
langen Entwickl!ungs5ette handelt, Leren erstes 
Nied bereits während des ersten großen Umsturzes 
Lebildet wurde, wich er den Zarismus aus dem 
Dattel hob Seit jener Zeit datiert der Kamps der 
kin Lenin gescharten Maximalisten gegen die sich 
silie r noch aus einen großen Teil der bürgerlichen 
Elemente stützende bisherige revolutionäre Regie­
rung, die nunmehr in einer regelrechten Diktatur 
^es Proletariats ihren Nachfolger gefunden hat.

Frage, ab und welche Aussichten die Maxima­
lsten haben, sich aim Ruder zu halten bezw. ihre 
Herrschaft von Petersburg aus über das ganze 
Rußland auszudehnen, ist vorderhand schwer zu 
^antworten. B is jetzt ist es, sofern der in Händen

Maximalisten befindlichen Petersburger Tele- 
üraphen-Agentur zu glauben ist, nur gelungen, die 
baltische Flotte, die Besatzung von Reval und 
^nige Truppenabteilungen im Kasan auf die 
^eite der Maximalisten zu zichen, abgesehen von 
^en Fronttruppen, die der neuen Regierung Ge- 
^Rchaft leisten. Immerhin erscheint die n ue 
Vhase der Revolution nicht aussichtslos, wenn 
<Urch dszweifelt werden muß, ob es der maxima» 
^tischen Regierung, die, .wie über Kopenhagen 
f la u te t ,  einstweilen aus Lenin als Ministerprä- 
^enten und Trotzki als GoucralMmus besteht, 
^chdem Kere-nski verhaftet und in der Peter- 
^auls-Feistung untergebracht ist, gelingen könnte, 
dem inneren Zersetzung-prozeß Einhalt zu gebieten 
Und das unheilbare Chaos zu entwirren, in dem 
üch Rußland politisch und wirtschaftlich befindet.

London herrscht, wie ein Amsterdamer B latt 
8U melden weih, allgemein die Auffassung, daß die 
iHigen Ereignisse Vorläufer eines Bürgerkrieges 
^eien. Kerenskis Freunde in England glauben, 
^ ß  Kerenski, -um wieder die Gewalt an sich zu 
Zitzen, alle gemäßigten Elemente um sich vereini­
g n  und die Kosaken und die andren Truppen, dir 
^  nicht unter dem Einfluß der Maximalisten 
^rhen, unter seinen Fahnen sammeln werd«, 
ballte sich dagegen die Nachricht von der Gefan» 
Tervnahme Kerenskis bestätigen, was übrigens zu 
^Mveiseln ist, so wäre der neuen Regierung damit 
^cher der Weg geebnet.

Für uns Deutsche ist es schließlich eine Frage 
werten und dritten Grades, inwieweit es d>r 
^ e n  Regierung gelingen wird, der Zustande im 
innern Herr zu werden. Naheliegender und un- 
Äeich wichtiger ist für uns die Erwägung, ob der 
^Egiprrrngsrvechsel irgendeine Rückwirkung auf die 
^Wsche KriogspolrM zeitigen und b^w. ob wir 
^Ussicht haben, durch die eingetretene Derände- 
^'Ng dem Frieden merklich naher zu kommen. In  

Hinsicht können wir der Auffassung dsv 
^ e r l .  Tagebl." nicht beipflichten, das der EnLwick- 

der Dinge mit großem Optimismus ent­
gegensteht. I n  einem gestern erlassenen Aufruf

Berliner Brief.
------—  (Nachdruck verboten.)

Ein paar Worte zunächst über unseren 
Ängsten E h r e n d o k t o r  Exzellenz W e r -  
!^Ut h.  Just am Reformations-Jubilaums- 
^ge, den auch Berlin, ungeachtet aller Kriegs- 
uolenkungen, zu Ehren v .  M artin  Luthers 

fernes unauslöschbaren Werkes gefeiert, 
He Berliner Universität unserem Ober- 

urgermeisler den Doktorhut verliehen. Und 
für die Gelehrtenabteilung der Theolo- 

^ n . Den entsprechenden Zusammenhang mit 
EWösen Dingen hat der Dekan der theolo- 

Äichen Fakultät, Geheimrat Pros. v .  Deiß- 
? ^ rn , gar artig so geschaffen: Als Herzstück 
Ahe dgA tägliche B rot im Vaterunser. F ü r 
A  Beschaffung des täglichen Brotes unserer 
Ä^llionenstadt aber habe sich Adolf Wermuth 
w?r Mem eingesetzt. L r§o muß er 
A ktor der Theologie Konoris eansa werden.

jedem einleuchten wird, der da weiß, 
M  ^Doktor Wermuth vordem schon immer 
l ch öffentlich als den Vater der Brotkarte an- 
Nprochen hat. Der zeitgemäße Witz dabei 

Est: auch Wermuth kam uns vom süd- 
^chen Kurs, und ihm, der es fortgesetzt liebt, 
li^ ^  Reichsbehörden auf gut fortschritt- 
5vA.3U reiben, werden auch die p o l i  t i  s ch e n 
^Elhen von den nach Demos gerichteten 
Kommunalpolitikern huldvoll zugesprochen.

^  beweisen wieder die letzten Stadtver- 
n^Neten-Berhandlungen; die sich um Ber- 

os miserable L e b e n s m R  t e lv  e r f o r - 
u g drehten. Dem M agistrat wurde diese 
^n e  Unterlassung bei der besseren Belie- 

! Nrng Berlins mit Nahrungsmitteln durch 
A. Blume angedeutet. Einen deutlicheren 

Mk mit dem Zaunpfahl an den Oberbürger- 
gab, entsprechend seiner Kinderstube, 

^  der neugebackenen U-Sozi (so nennen

des in Petersburg tatzenden Kongresses der Arber- 
ü:r- und Soldatenräte heißt es. daß der Kongreg 
allen Völkern einen demokratischen Frieden aus 
einem sofortigem Waffenstillstand, der alsbald auf 
allen Fronten eintreten solle, vorschlagen werde. 
Dieser Aufruf beweist, daß vor einer Überspan­
nung aller in der Richtung aus einen baldigen 
Frieden zielenden Erwartungen gewarnt werden 
mutz, weil die Maximalisten weit davon entfernt 
sind, an den Abschluß eines Sonderfriedens zu 
denken. Möglich, daß dieser Standpunkt unter dem 
Einfluß innerer oder äußerer Ereignisse in mehr 
oder minder langer Frist eine Wanderung erfährt, 
und daß sich dann zwischen Rußland und den M it­
telmächten ein iganKarer Weg der Verständigung 
finden lassen würde. Sddann hat auch die En­
tente die Mittel, in Rußland ein kräftiges Worr 
mitzureden, das infolge seiner zerrütteten Finan­
zen aus Schritt und T ritt von seinen Bundesge­
nossen abhängig ist. Reuter meldet bereits, daß 
die Vertreter der Alliierten in der Petersburger 
englischen Botschaft über die Lage berieten. Die 
Matznahmen der Entente werden also nicht lange 
aus sich warten lassen.

Im  Übrigen wäre die Voraussetzung eines et­
waigen Friedensschlusses doch wohl zweifellos das 
Vorhandensein einer nur halbwegs stabilen Negie- 
rungsform in Rußland, und weitere Voraussetzung 
wäre allerdings auch die Notwendigkeit, unserer­
seits keine Desinitiva zu schaffen, die, wie eine end­
gültige Lösung der polnischen Frage, eine Verstän­
digung erschweren müßten.

Das Schichail Korniloffs.
Der revolutionäre Militärausschuß teilt allen 

Offizieren, Soldaten und Ausschüssen an der From 
und im Lande seinen Beschluß mit Korniloff und 
seine Parteigänger in die Peter-Paul-Festung in 
Petersburg überzuführen und sofort vor ein revo­
lutionäres Kriegsgericht zu stellen.

Der „Beginn von Rußlands Ende."
Der Stockholmer Korrespondent der „Köln. 

Z tg" draktet' G D  eremissow erklärt der
Petersburger Presse als Kommandant der Nord- 
sront: Die Truppen der Nordfrynt verfolgten ge- 
spannt die Petersburger Ereignisse. Der Ausbruch 
des dortigen Bürgerkrieges sei der Beginn von 
Rußlands Ende. Die Menschiwiki, die. gegen den 
Leninschen Staatsstreich opponierten, sind durch 
Gerüchte von Sonderfriedensverhandlungon zwi» 
schev Deutschland und Frankreich auf Kosten Ruß­
lands trotz aller Dementis derart mißtrauisch 
gegen die Verbündeten geworden, daß sie es als 
dre Hauptaufgabe der russischen Demokratie an­
sehen e ne ständige Kontrolle der Verbündeten zu 
verlangen.

politische Cagesschau.
Glückwunschtelegramm des türkischen Senats. 
Der türkische Senat hat an den deutschen 

Bundesrat sowie an das österreichische Herren-

wir die Unabhängige Sozialistenfraktion im 
Rathause). Flugs aber sprang dem angefeh- 
deten „Ober" ein Genosse von der alten Rich­
tung in Nibelungentreue bei und versetzte dem 
U-Bruder gründlich eins auf die Ballonmütze 
mit den tönenden W orten: der Magistrat habe 
seine Schuldigkeit vollauf getan. I n  anderen 
Landesteilen, so in B a y e r n ,  wisse man 
nichts von dem in Berlin herrschenden Lebens­
mittelmangel: es fehle eben noch das Gefühl 
der Solidarität auf dem Gebiete der Lebens­
mittelversorgung. Wie aber wird m ir da? 
Soll nicht gerade aus Bayern uns alles Heil 
widerfahren? M an gebe daher —  ich be­
schwöre die zuständige Brotkommission! — 
dem neuen Kanzler-Mitbürger keinerlei Z u­
satzbrotkarte oder sonstwie getaufte Zulage' für 
Schwerstarbeiten E r wird dann, am eigenen 
Magen notleidend, sehen, wie uns Schmal­
hans den Verdauungsapparat einengt: er 
wird uns bayerische Hamsterverließe öffnen, 
die schönen Freßsachen aus seiner ehemaligen 
Ministerresidenz mit Kurs gen Norden ver­
stauen lassen und uns so auf dem geraden 
Wege durch den Magen, der nicht nur für 
Frauen zum Herzen des M annes ^ ge­
fühlsmäßig erobern, gleichviel, ob der einzelne 
Mehr- oder M inderheits-Parteiler ist. Na, 
und dann kann ja auch von uns aus S ü d ­
deutsch Trum pf sein und jedenfalls solange 
bleiben, bis w ir die „U-Ernährung" glücklich 
überwunden haben werden. Denn einstmals 
müssen wir doch wieder das Schwein haben, 
mehr vom Schwein zu haben . . .

Damit bin ich denn auf den zu besagende^ 
Ernöhrungshammel, welcher eigentlich zurzeit 
das Ferkel, das S p a n f e r k e l  ist, gekom­
men, von dem jetzt das „fleischlose" Berlin 
unglaublich viel redet und —  kaut. Das 
Spanferkel geht in Rudeln um in den

Haus und das ungarische Magnatenhaus Gliick- 
wunschdepesckien aus Anlaß der glänzenden Siege 
der verbündeten Heere in Italien gesandt, in 
denen er den Wunsch ausdrückt, daß die ver­
bündeten Heere stets von ähnlichen Triumphen 
gekrönt sein mögen bis zum siegreichen Ausgang 
des gegenwärtigen Krieges.

Der französische Kolonialminister in der Schweiz.
Der „Berner Bund" meldet: Der französische 

Äolonialminister Rett6 Desnard ist hier in beson­
derem Auftrage eingetroffen.

Die Kammergruppe der offiziellen italienischen 
Sozialisten

hat, wie „Temps" aus Rom meldet, eine Tages­
ordnung beschlossen, die Hilfswerke energisch zu 
unterstützen, um Ruhe in die Bevölkerung zu 
bringen. Turati, Treves und Graziadei hätten 
die Notwendigkeit der Einheit des Volkes unter 
Mitwirkung der sozialistischen Partei betont.

Die Anfgabe der amerikanischen Sonder- 
gesandtschaft.

Reuter meldet aus London: Die unter
Führung des Obersten House hier angekommene 
amerikanische Sondergesandischaft besteht aus 
Marine-, Militär- und Finanz-Sachverständigen, 
im ganzen 27 Mitgliedern. Am Donnerstag 
hielt die Sondergesandtschaft ihre erste Beratung 
ab, in der House ein vorläufiges Programm be­
kanntgab, zu dem auch eine Reihe technischer Be­
ratungen mit der britischen Regierung gehört. 
Der Sachverständige für Schifffahrt erklärte in 
einer Unterredung, daß Amerika sich der Wich­
tigkeit der Schiffsraumfrage in jeder Beziehung 
bewußt sei. Der Schiffsbau werde jetzt eine der 
ersten Stellen unter den Arbeiten des Landes 
elunebmen. Einige Mitglieder der Gesandtschaft 
beabsichtigen, baldigsten Besuch der Gesandtschaft 
in Frankreich vorzuschlagen.

^ 1 "

Deutsches Reich.
Berlin, S. November (917.

— Gestern Abend 6,30 Uhr erfolgte im 
Schloß Cecilienhof bei Potsdam die Taufe der 
jüngst geborenen Tochter des Kronprinzenpaares, 
welche die Namen Ce c i l i e ,  Viktoria, Zita, 
Anastasia, Thyra, Adelheid erhielt. I n  Gegen­
wart der kaiserlichen Majestäten fand dem Ernst 
der Zeit entsprechend die Feier im engsten Fa­
milienkreise statt. Se. kaiserliche Hoheit der 
Kronprinz, der auf wenige Tage aus dem Felde 
in Potsdam eingetroffen ist, konnte diesmal der 
Feier beiwohnen. Die Feier fand statt in der 
zur Taufkapelle hergerichteten Halle des erst 
kürzlich fertiggestellten Potsdamer Wohnsitzes des 
Kronprinzenpaares, der gewissermaßen hierbei 
seine erste Weihe erhielt. Der Oberhofprediger 
v . Dryander vollzog die heilige Handlung und 
sprach über den von den Eltern gewünschten 
Text: „Nun aber bleibet Glaube, Hoffnung, 
Liebe, diese drei, aber die Liebe ist die größeste 
unter ihnen" (1. Korinther 13 Ders 13.) Der 
königliche Domchor imter Leitung des Professors 
Rüde! eröffnete und schloß die Taufe mit feier-

Gastwirtschaften und vielen Haushal­
tungen, bisweilen es ohne Fleischmarken 
gekauft werden darf, wennschon zu sündhaft 
hohen Preisen. Allein es gibt Wächter —  
über eine gesunde Schweinebevölkerungspo­
litik, die da warnend ihre Stim m e erheben 
gegen das fortgesetzte Ferkelmorden, wie im 
zweiten Kriegsjahre, als die betagten 
Schweine, nach Professorenrat, in Massen 
hingemordet wurden, weil man sie als die 
Feinde des Menschen ansah. Diese Hüter des 
Schweinenachwuchses sind jene ihnen „nahe- 
stehenden" Leute, die in der Operette von sich 
singen: „Denn schon von Kindesbeinen befaßt 
ich mich mit Schweinen." Es sind die deutschen 
Viehhändler. S ie hielten hier im Lehrerver- 
einshause ihren Bundestag ab und legten eine 
sogenannte „warme Lanze" für die armen 
Ferkel mittelst einer Entschließung ein, in der 
sie entschieden forderten, daß das große Kin­
dermorden am Borstenvieh baldigst aufzu­
hören habe, daß die Kartoffeln ihnen als Nah­
rung nicht vorenthalten werden dürften, auf 
daß aus jedem Schweinebaby dermaleinst ein 
fettreiches, ausgewachsenes Schwein werden 
könne. Denn Kartoffeln seien ohnedies genug 
für die Menschen vorhanden. Da werden die 
Herrschaften aber arg in ein fast entschwun­
denes Gerät hineingetreten sein, das man in 
anderen Zeiten viel zu bildhaftem Gleichnis 
anzog, nämlich in das Fettnäpfchen. Denn 
eben jetzt ist doch der Befehl ergangen, das 
B rot wieder mit Kartoffeln zu strecken, damit 
w ir zweibeinigen Esser nicht eines unschönen 
Tages ganz „ohne" bleiben. Wie reimt sich 
das zusammen? Sollte der Kanzler von 
gestern, Herr Michaelis, der doch in derlei 
Dingen nicht untüchtig gewesen, bevor ihm die 
Kanzlerschaft in den Tornister gepackt wurde, 
kein Verständigungsrezept dazu

lichem Gesang. Im  Anschluß nahmen die höch­
sten Herrschaften die Glückwünsche der Anwesen­
den entgegen.

— Der stellvertretende kommandierende Ge­
neral des 1. Armeekorps, General der Infanterie 
Freiherr von Lyncker, scheidet nach der „Magd. 
Ztg." gemäß Kabincttsordre vom 6. d. M. aus- 
serner bisherigen Stellung aus. Der Kaiser hat 
ihm die Krone zum Roten Adlerorden 1. Klaffe 
mit Eichenlaub verliehen. Zu seinem Nachfolger 
ist Generalleutnant Sonntag, bisher Komman­
deur einer Division im Felde ernannt worden.

— Der Unterstaatssekretär im Reichskolonial» 
amt, Dr. Peter Conze, ist Freitag Vormittag 
schwer verunglückt. Als er gegen 9,30 Uhr den 
Fahrdamm in der Potsdamerstraße überschritt, 
wurde er von einem Straßenbahnwagen umge­
stoßen und erlitt einen schweren Schädelbruch. 
Alan brachte den Besinnungslosen nach dem 
Krankenhaus am Urban, wo er schwer danieder­
liegt. Der Unterstaatssekretär ist am 15. Sep­
tember 1860 zu Langenberg im Rheinland ge­
boren.

— Dos Mitglied des Herrenhauses v. Wedel, 
der seit dem 1. Juli 1916 im Ruhestand lebende 
Landrat des Monsfelder Seekreises, ein! Bruder 
des langjährigen Hausministers des Kaisers, ist 
Mittwoch Mittag 2 Uhr auf seiner Besitzung 
Piesdorf, als er sich zur Begrüßung seiner 
Iagdgäste begeben wollte, im Alter von 72 Jah ­
ren einem Herzschlag erlegen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht eine 
Verordnung über die Bewirtschaftung von Miich 
und den Verkehr- mit Milch und eine Bekannt­
machung, betreffend Ergänzung der Bekannt­
machung über Zigarettentabak vom 20. Oktober 
1917. — Der „Staatsanzelger" veröffentlicht 
die Verleihung des hohen Ordens vom Schwar­
zen Adler an den türkischen Thronfolger Prinzen 
Nahid eddin Effendi und an den bulgarischen 
Ministerpräsidenten Radoslawow.

Parlamentarisches.
An der verstärkten StarttashaushalLskomNiWoir 

des Abgeordnetenhauses erklärte der Unterstaatsss- 
kvetär im Kriegsernährungsamt, es lasse sich zur­
zeit noch nicht angeben, wie hoch ziffernmäßig die 
Belastung des Reiches durch die Übernahme der 
Frnhidrnschprämie sein -werde. Die Reichsgetreide« 
stelle könne erst nach Abschluß ihres Geschäftsjahres 
belanzrnäßig ausweisen, welcher llnkostenbetrcvg 
aus die FvühdruschakLion entfalle. Die Kürzung 
der Selbstversorgervation von monatlich neun 
Kilogramm aus Kilogramm Getreide könne 
nicht gut erweitert werden. Die Winter ei ndeckung 
mit Kartoffeln nehme im allgemeinen günstigen 
Fortgang. I n  letzter Zeit habe sich starker 
WarAgonmangel fühlbar gemacht, es sei jedoch zu 
hoffen, daß hierin demnächst eine Besserung einLrr* 
teil werde. Einer Erhöhung der SpeiseEartoffelra- 
tion im.gegeirwärtigen Zeitpunkt sei dringend zu 
widerraten. Sie könne nur auf Kosten der a ls 
WintervorraL eingelagerten Bestände erfolgen, 
man müsse dann möglicherweise noch in der Frost- 
zeit mit der Ration wieder stark heruntergehen^

ersinnen sAGast sich

Gelingt es ihm, ist ihm der Dank der vater­
ländischen Esser gewiß. Denn ebensowohl, wie 
wir den menschlichen Nachwuchs gesetzlich be­
handeln müssen, darf auch der vom Schwein 
nicht Schaden nehmen an seinen Fettsachen. 
Darum dem Tüchtigen seine Bahn freil Der 
Geist muß willig sein, wenn das Fleisch — 
knapp und knapper wird . . .

Tüchtige deutsche Leute ergrübeln immer 
wieder noch einen „Ersatz", manchmal auch 
nicht nur, um sich selbst das fehlende Kleingeld 
zu ersetzen. So hat man entdeckt, daß die in 
West-Schleswig und anderen Teilen der Küste 
reichlich vorkommende Stvbndm ster oder 
„ P i e p a u s t e r "  sich zur W u r s t v e r a r -  
b e i t u n g  trefflich eignet. Und schon wird 
Piepausternwurst, nach Art der Leberwurst 
gestopft, für Berlin angekündigt. Is t zum 
Piepen, wie? . . .

Zum Kreischen, wie: gekreischt war, was 
ein halbflügger M ann aus Wiener Genieland, 
der Tonsetzer K o r n g o l d ,  im reichen 
Bühnengewande des vornehmen O p e r n ­
h a u s e s  den Kunstliebenden servieren durfte 
mit seiner Oper „ V i o l a n t a " .  Ein endloses 
M ahl von hundert Instrum entaltunken und 
aberhundert Orchesterwürzen hatte der Jüng- 
ling als „Ersatz" aufgetischt. Der w ar danach,

nicht zum Sattesten. M ehr geglückt w ar 
ihm sein neuer „ R i n g  d e s  P o l y k r a -  
t e s" , nach dem gleichnamigen Lustspiel von 
H. Teweles komponiert. Hier hatte der junge 
Tausendsassa Boden unter den Füßen. Rie­
senarbeit leisteten Orchester und der General­
musikdirektor Blech, um das Unerhörte, das 
ihnen an rhythmischen und technischen Schwie­
rigkeiten zugemutet wurde, zu bewältigen. 
N ur ihnen ist es zu verdanken, daß der Ring 
nicht auch „ins Wasser fiel" und nicht, jeder 

-m it Gxauren^wendet< , >«



; « »  fttt V k  DevMsmntz nnertrSMch f t l .  Der 
Sonsttzer der Aetchskartoffelstell« « i «  darauf ht-^ 
d«g die Kartoffolerst« der P rovty- Schlerwiy- 
Hsfftein weit g e r in g  s« t,M s vo« der R e ichM » 
toffelstells ih re«  vorlLchfis«, B e rte ils ^s p la a  p»- 
S«mde gelegt war. D ie Maßnahm«, fü r die er­
forderliche Sicherpelku», der AartvffÄ liefernnge« 
i>m A p r il b is August ISIS feie» - - t r o f f« ;  dabei 
müsse aber betont werden, dich m it »irrer SrhShung 
der WochenLrpfratioa jetzt «der D r  F rH ja h r 1V18 
nutzt gerechnet w e rd «  könne. Ttn« B rrfiitte ruu«  
von Kartoffel« Über da , jetzt gtttig« Mstz hinaus 
könne nur unter der Voraussetzung in  Frage ko«. 
mea, daß da» mxh ausstehende Ernteergebnis tat» 
sächlich ein entsprechend günstige» sei, und die Li«. 
ferungen an Speise, rrwd F rW a rto ffe ln  zue 
Vrotftreckung unter a l l«  Umständen stchergestellt 
soSr«. V ia  anderer Rrsiersugskommissar führte 
mrs: Bon den Raffinerien werde in  den nächste« 
Monaten nur ei» T e il Kohle« erhalte« könn«, 
doch hoffe man die Ausgabe vo« R-chgucker a« die 
BovSttevung. der übrigens gssundheittlchr Beden- 
k «  nach einem Gutachten des Reichsgesuiidheits- 
amte» »icht «tgogenständen, vermeide» zu könne«.

Neue Anordnungen über 
die Einschränkung des Verbrauchs 

elektrischer Kraft und des Gar. 
Verbrauchs.

Eine DeLaRTl-tm-achkivg Wer die MuschrSnklmg 
des BerbvLLlchs elektrischer K raft wird vom Reichs» 
kommrissar für die AcchlmwertHilunT im ^Reichs- 
antz." erlaffen. Dancsch wird Zunächst allgemein der 
BerSwuch auch da, wo es sich «m ehgeae ArtLageu 
haMelt. mtd selbst für rrisgsnotN>enS>ige Betrieb» 
srrf 8S ProAntt i«  gleichen Monat des Jahres ISIS 
eiugeschrmrkt. Vorbehalten bleibt eine noch stärker» 
Einschränkung einzelner Derbro-ucher. M ir trieM- 
uoLwendige Betriebe werden Ausnahmea -rsge» 
Haffen. Wichttg P  die Ausahmr, deß Kberrwer» 
brrnrcher von der EichchrSnlkrrirg nicht betroffen 
werden, sofern der Jrchresoerbrcmch 250 Kilowatt­
stunden nicht übersteigt. W er auch hier können die 
iKomin.rridalbehovdeu eine niedrigere Grenze fest­
setzen, oder sie, freilich dies nur m it Zustimmung 
des ReichÄommiffarr, erhöhen. Reuarvfchlüsse und 
Erweiterungen dürfen nur mit besonderer Geneh- 
m iM M  ausgeführt werden. Für die einzelnen 
Werke fiod Betrauensmünner zu bestellen. Die 
KommunakbchördeR haben so bald -wie möglich im 
Einvernehmen m it diesen Vorschriften über E in. 
schräickun-g und zwoLmäßige V e rte il« ^  eine Dcr- 
orvnung zu erlassen. Kür den Mehrverbrauch Wer 
die zugelassene Mervge hincms fiW  für die K ilo ­
wattstunde 5V Pfennig Strafe zu entrichten. Auch 
sind Strafen von Gefängnis bis pr einem Jahr ww 
Geldstrafe bis 10 WS ZM. voosesehen» wenn trotz 
bHonderor Warnung die Derordnmng übertreten 
wirdj» Die StveHverfolgug t r i t t  mrr auf Antrag 
etn. Die Verordnung ist sofort inkraft getreten.

Auch eins Dorre ^nschrärrlrmg des Gasver­
brauchs wurde durch VeMgnng des Reichstem» 
missars für KohlenverteiLNdL die ms Tage der 
Verkündigung, d. h. am Montag äbend („Reichs­
anzeiger") M ra ft getreten ist, angeordnet. Die 
AusMrungsHMmmungen zur früheren Verord­
nung find dahin geärgert worden, daß die Ber- 
braucher jetzt nicht wehr als 8S Prozent ihres vor­
jährigen Bedarfs erhrlte« (bisher waren es SS 
Prozent). Freilich soll, falls seit dem Vorjahr der 
KeiPvert des Gases „rm chgvwi eferrermage n" ge­
sunken ist, pch die BezugsMeage enifprechsW gege­
benenfalls erhöhen. Auch können Verbraucher noch 
Fernere 10 Prozent ihres vorjährigen Verbrauch? 
bewilligt erhalten, jckroch keinesfalls mehr als ihre 
Vorjährige BezrsgsMenge, wenn fir zur Veleuchtung 
ausschließlich Gas verwenden. Tüe Verordnung 
MssL ist auch dahin abgeändert rvorderr, daß, 
wenn nach der GchMLgasaWsgajbe eines Werkes 
die erwartete WirLmyg erzielt tst, der rKohlerLom- 
mrffar widerruflich genehmigen kann, daß d ir 
den Verbrauch eirchchErEenden Bsstiurmungen 
im r insoweit Anwendung finden, als die zuständi­
gen örtlichen Organe rv M r fortgesetzten Auf- 
rechtechaltung des erzielten Ergebnisses für erfor­
derlich halten.

EinschränrnLF M  den Kinos.
Die Einschränkung des ElektriziMsoerbrauchs 

Hirt besondere Bsstiimmmgen für die Kinos not­
wendig gemacht; diche find in einer besonderen 
Jnftruktion enchalten. Danach ist der KlnobeLrkeL 
5n Äsrr Jett von S—7 Uhr «achmittsAr im ganzen 
deutschen Reich im allgemeinen verbMen, weil dar» 
die Zeit der Höchstbelastung der GleFtriziMswerks 
D . Diese Einschränkung der Spielzeit findet nicht 
'statt an SMmabrnden und Sonntagen und ferner 
'nicht in denjenigen Orden, deren EIBtrizitälSWerke 
m it Wasserkraft, BrmrmEohls oder m it Abfall-pro- 
idulten betrieben werden. Es soll den Kinos für 
ldie ihnen verloren gehenden wertvollen zwei Nach- 
Mittagsstunden ein Ausgleich durch Verlängerung 
der Spbrlzeit über 10 Uhr abends gewährt werden, 

^wie das von Hnen lebhaft erstrebt wird. Die 
:Einschränkung der Spielzeit bezicht sich nur auf die 
Monate November, Dezember, Januar und Fe- 

'bruar.

ErnZbrnngsiragen.
sm Ersatzmittel fü r — acht A rtike l! Nach einer 

Liste w a r«  <rm 1. A u li fü r acht Lebensrnittel Wer 
800 E rsaW üte l Vorhand«, »ud zwar: 111 E W

yrMnM«achrichteN.
LNchofswrrdrr, 8. November. 5Derrmglü<K.) 

Das Lnke Bei« oberhalb des Knöchels abgefahren 
wurde Leim Rangieren auf dem hiesigen B a yn ^ fe  
d«n Bahnunter^lLArrgsarbeiter Max Kamtnski 
ans KrotLoschrn, K reis Löban. Nach Nnlsgrmg 
eines Notverbandes wurde der Verletzte in  das 
städtische Krankenhaus nach T h o r n  gebracht.

Rsrerrberg, S. November. (Gegen die Lange­
weile junge) 
chen, die off, 
erkannt Hab 
der
^Awe-i lebenslustige, bessere junge Mädchen, Venen 
es hier im  Städtchen Lcmgroeing, suchen die Be­
kanntschaft junger gebildeter Herren. (A lte r unter 
70 Jahre.) Bedingung: Heiteres, lustiges Wesen, 
angenehmer Charakter. Heirat nicht bedingt, 
jedoch Teilnehmer an Partien und W intersport." - -  
Prompt erfolgte hierauf in  der folgenden Nummer 
der Zeitung folgende Bekanntgabe der Polizei- 
verwaltung: „Den zwei jungen Mädchen, die in 
der vorigen Nummer dieser Zeitung über lange 
Weile klagen, empfehlen w ir, in einem landw irt­
schaftlichen Betriebe, in  der Werkstatt des Schnei­
dermeisters Wannwitz hier oder in einer M un itions­
fabrik Beschäftigung zu nehmen. Auch im  Büro des 
Kriegsaroeitsnachweifes hier w ird  ihnen bereit­
w i l l i g  Arbeit zum Vertreib der langen Weile 
nachgewiesen werben."

Martemverder, 8. November, 
freier ärztlicher Behandlung der K

(Die Gewährung 
Kneger- 

rmmer mehr yäungehöriaen) ist infolge der sich 
. 'nden diesbezüglichen Anträge vom Kreiscrusschusi 
beschlossen worden. Der Ortsvorsteher hat nach 
Prüfung der Bedürftigkeit eine Bescheinigung aus­
zustellen, daß der Ehemann bezw. der Sohn oder 
der Vater des unehelichen Kindes Heeresdienste 
leistet und die Angehörigen zur Tragurm der Kosten 
nicht imstande sind. Aufgrund dieser Bescheinigung 
werden die Ärzte eine freie Behandlung vornehmen 
und die Apotheken die Arzneien ohne Bezahlung 
verabfolgen.

Marienburg, 8. November. (Zentralschlächterei 
für Stadt und Kreis.
Eine 
von ,  
ordrmn
smgeri!
buras und Umgegend empfangen von dem Fleischer- 
meister Otto Bahr avHnrnd der an den Kreis­
ausschutz abgelieferten Fleifchkarten die ihnen zu-

eflohen,
Dienst.

lustigen
Tlbina

um sich na! ^
Mädchen Anna
Hubmann (§8 Jahr , ......... . ....... ......... .
LichtfeAe, Kreis Stuhm, und die H. aus Osche ii 
Kreise Schwetz. D ie beiden Mädchen wurden gell 
gentlich ernes Äpfeldiebstahls in Markushof, Kreis 
Marienburg, ergriffen und festgenommen, während 
der Russe erst nach sechs Tagen eingesungen werden 
konnte. Die M . hat sich schon früher zweimal 
wochenlang m it dem Russen rrmhergetrieben, doch 
war ihnen der Ü bertritt nach Rußland nicht gelun­
gen. Wegen verbotenen Verkehrs m it Kriegs- 

n, Flucht bogünstigung» Vertragbruchs und 
ahls erhielt jedes der beiden abenteuer- 

^ Mädchen vom Kriogszustandsgericht in 
E lbing sechs Wochen Gefängnis.

Elb'mg, 8. November. (E in  bedauerlicher Un- 
glücksfall) hat sich am Sonntag früh in Sorgenort 
^getragen. Der 13jährige Sohn Richard des im 
Felde stehenden Friedrich Hirschfeld war auf den 
Draufensee gefahren m Begleitung des Kriegs- 
Lnvalrden Hildebrcyrdt aus Neu Dollstädt. Berm 
Steigen aus dem Kahn entlud sich das im Kahne 
liegende Jagdgewehr. Der Scknrtz drang dem 
Knaben durch die Augenhöhlen ins Gesicht, sodah 
der Tod auf der Stelle eintrat.

Cadmen, 8. Noveinber. (D ie Kcnserkirche) in
Auch das Ge- 

^ gebracht. Die 
Gotteshauses w ird  jedoch erst nach Frie­

densschluß erfolgen.

gestorben.

von

Ossiek, Kreis P r. ^a rg a rd , wurde die Zinrmer- 
mannsfrau Bukowski, deren M ann im Fewe steht, 
von dem FluaZeuF so schwer verletzt, daß sie nach 
wenigen Srunoen starb. Ih re  beiden Kinder haben 
ebenfalls schwere Verletzungen erlitetn. Das Flug­
zeug, das aus GraudenZ stammt, wurde derart be­
schädigt, datz es m it der Bahn nn-h dem Stations- 
srte geschafft werden nmtzte. Die Insassen, zwei 
Offiziere, blieben unverletzt. Dieser V orfa ll ge­
mahnt wiederum die Zuschauer beim Landen 
Flugzeugen zur größten Vorsicht.

Danzig» 7. November.
Danzigs) liegt nach wie vor 
fuhren nur sehr gerinn bleiben. M e Berteilung 
von Kohlenkarten an dre 49 000 Haushaltungen ist 
jetzt durchgeführt. Der Magistrat hat danach die­
jenigen Haushaltungen, die Kohlen über ihren Be­
darf haben, aufgefordert, diese m it anderen Fam i­
lien, denen es an Kohlen fehlt, auszutauschen. 
Dieser Aufforderung sind nur wenig Haushaltungen 
nachgekommen; da aber die Ansicht verbreitet ist, 
daß die überd-eckung an Kohlen recht zahlreich er­
folgt ist, w ird  in allernächster Ze it m it der Kontrolle 
der Keller begonnen werden, wobei man größere 
Mengen zu finden hofft. Auch über die mangel­
hafte 'Anfuhr von Kartoffeln -ur Wintereindeckung 
w ird  v ie l geklagt. Die Anfuhr f f t  nur so gering, 
daß bisher erst verhältnismäßig wenig Haushal­
tungen durch dre Stadt versorgt werden konnten.

Königsberg. 7. November, (über tausend Säcke 
gestohlen.) E in in  der W erfihalle tätiger Arbeiter 
W. hatte sich seit dem vorigen Sommer, um sein 
Einkommen zu verbessern, dauernd leere Säcke 
unter seiner Kleidung versteckt von seiner Arbeits­
stelle m it nachhause genommen. Im  ganzen hatte 
er so weit über tausend Sacke entwendet, dre er zum 

>tzten T e il einem Faktor einer größeren F irm a 
ckauste. der sie dann weiter verhandelte, bis sie 

dann schließlich in der staatlichen Sacksammelstslle 
landeten. Der durch diese DiebstWe angerichtete 
Schaden beläuft sich auf mehrere tausend Mark. 

Memel, 8. November. (Prinzkiche Armen- 
nde.) P rinz Joachim von Preußen hat Zum 

" L MenrMLW S M ark zur

(Lehrgang zur Anfer- 
»efiern und vorgestern 

r eirKrmLenverem einen 
Hausschuhen. Der 
amen besucht war.rgcmg. der von etwa 80 Damen besucht war, 

Anlertung dafür, wie man aus alten Kleidern, 
uchresten usw. Hausschuhe herstellen kann. I n  

weiten Kreisen der städtischen BeVölkerung wurde 
es lebhaft bedauert, daß die Teilnahme am Lehr­
gang auf die M itg lieder des D ate il. Frcmenversins 
besl- r. Ält war. Bei den teuren Schuhpreisen wäre 
es bÄ-mders im Interesse der miirderbsmittelten 
kind?. chen Fam ilien erwünscht, wenn eine der 
Dan'.c-* aus dem Frau-errveretn dr» erworbenen 
Kenntnissü nun auch diesen mttteMe. Sollte es 
nicht möglich sein, etwa in  der Schule einen Lehr­
gang abzuhalten?

Bösen, 8. November. (Wertvolle Beute) 
machten Einbrecher in dem Herrengarderoben- 
geschäst und Tuchlager von Frankowiak. W ilhelms- 
platz. S ir  nahmen nach genauer Prüfung der 
Q ua litä t für etwa 20 VVS Mark Stoffe m it. Weni« 

"  ^   ̂ inglinge in der Comentus-
DrenMmnier des Rektors 

Außerdem nahmen str noch ein 
Stück Seife und einen ZylinVerhuL m it. Aus W ut 
über ihren geringen Erfolg hausten sie aber in  dem 
Raume fürchterlich und demolierten alles.

SchnerdmmLhl, 8. November. (Von den gefan­
genen Ita liene rn ) werden mehrere Taufend unse­
rem GefaMenenLager zugerführL wmdea

NentomLschel, 7. November. (D ir Nachfrage 
nach Hopfen älterer Jahrgänge) bestA  noch fort. 
Es werden für den Zentner bis 85 Mark befahlt. 
Hopfen letzter Ernte stirb bei ruhigem Einkauf eben­
fa ll sgefragt, und zwar Is zu 130—135 Mark, Hu 
zu 115—125 Mark. Die Nachfrage übersteigt das 
Angebot, da Eigner höhere Preise fordern.

SLolp» 8. November. (Stadtverordnetenfitzring.) 
Die Stadtverordneten bewilligten 6090 Mark für 
WeihnachtsliebesAaben, ferner 3300 M ark zur An­
lage einer elektrischen Notbeleuchtung der Straßen 
und 20 000 Mark zur Erhöhung der Kriegsbeihilfen 
für Hinterbliebene städtischer Beamter bis zum 
31. März 1918. Die Kühlanlage auf dem hiesigen 
Schlachthof soll in eine Gefrieranlage unmewanvelt 
werden. Die Kosten in Höhe von 68 000 Mark w ill 
der Pommersche Viehhandslsoerbcmd zur Hälfte 
übernehmen.

LokalnKchrWen.
Zur Erinnerung 11. November. 1916 Scheitern 

ruMscher AnMi-ffe bei Kvasnolefie. 1915 Er-Avin- 
gu?ntg des Mergan-ges über die Morawa. 161t Be­
ginn des deutschen Bonmarrsches in Nordpoien. 1908 
t  Professor Dr. Gustew DreMen, hervorragender 
HistoriLer. 1870 Nieber'ksge der Franzosen bei 
Akontbettarid. 1869 ^ König Viktor Emanuel I I I .  
von Ita lien . 1867 ^ Proffessor Dr. Walter Goetz 
1852 * Felbinarschall Konrad von Hötzcndorff. 1813 
Kapitulation der ftartFö-stschen Vösatzung von 
Dresden. 17S1 Ausweisung der Prot^ranten aus 
SaNnroz.

12. NoDMtöer. W16 EroberuM von Pcmdesti in 
Rumänien. 191b Siegreiche Kämipffe der Bulgaren 
m it Frantzossen arm TfchernxrrMafLusse. 1914 Der- 
nichttttL des englischen KriegM/iffes „Niger" durch 
ein dsuHches U-Boot. 1913 Allgemeine bayerische 
LaMesHuWtzpLm; fiir KöniH Ludwig I I I .  1912 Er­
mordung des spanischen Mrmsterprästd^nten Eana- 
lejas. 1907 f Prins A v E ff von Bayern. 1904 
Unterzeichnung des denM-schWeizer^che« Handels­
vertrages. 1870 S im  des deutschen Kanonenbootes 
„Meteor"' über den franMschen Aviso „Bo-uvet" in 
den Gewässern von Horvana. 1850 * 'Prinzessin 
Therefe. Schwester Ksu'o Ludwigs I I I . von 
Bayern. 1755 * General Gerhard von Scharn horst 
Reoma'nisator der preußischen LaTrdwehr und Ehef 
des Blücherschen Eeneralstabes.

Thorn, 10. November 1917.
— ( L a u f e n d e  K r i e g s b e i h i l s e n  auch 

2 r  d i e  N e i c h s ö e a m t e n  i m  Ruh es t and . )  
kür die Reichsbeamterr im Ruhestand und die

den KriegsbeilLlfen in gleichem Umfange mrd in  
r»er gleichen Form gHchaffen worden, wie f ie .in  
Preußen dem entsprechenden Personenkreis gemäß 
Bekanntrmrchung im „Reichsanzeiger" vom 25. Sep­
tember d. Js. gewährt werden können.

— (P  o i t p a k e t e  u n d  Päckchen m i t  
W e i h n a c h t s g a b e n )  fü r unsere Kriegs- und 
bürgerlichen Gefangenen im Auslande müssen, 
wenn sie bis zum Weihnachtsfeste die Empfänger 
erreichen sollen., so frühzeitig wie irgend möglich 
aufgeliefert werden. Dies ist in  diesem Jahre bei 
dein empfindlichen Mangel an Beförderungs­
m itte ln ganz besonders nötig. Bei Sendungen, die 
erst in  den letzten Wochen vor dem Feste zur Post 
gegeben werden, kann auf pünktliche Ankunft nicht 
gerechnet werden. Zur Aufrechterhaltung eines gr- 

Dienstbetriebes werden die Postcmstalten
bald nach Anfang Dezember

regelten 
vorcmsstchtli,
Pakete und Päckchen 
strngene im  Auslailde 
annehmen können, rvi^
Ländern und aus oen nichtfeindlichen Verm ittlungs­
ländern (Schweiz, Holl-and, Schweden) keine Pakete 
und Päckchen für die hier im  Lands befindlichen

nahmesperre w ird  noch bekanntgegeben 
Die deutschen Absender können auf den frühzeitig

dürfen Mamrschasten beurlaubt werden, die ver­
wundet oder trank mrs dem Felde in die Heimat 
zirrückkehren, bevor sie wieder an die Front 
werden, und ferner solche Leute, die das erstenraL 

----- "  noch einmal ern

diesem Urtaubsverbot Leüder nicht abge­
sehen werden. Die Heeresverwaltung ist sich ver 
Harte, die diese Urlaubsöeschranttrng für die Sob 
taten selbst wie für ihre Angehörige« Mtt jrch 
bringt, voll bewußt und hat sich erst nach schwerem 
Bedenken dazu entschlossen. Dennoch mutz auch 
diese Maßnahme, die der Krieg fordert. Zum Nutzen
der Allgemeinheit geduldig ertragen werden-^ 

tro  dringen
Einschränkung des ttrlaubsverkshrs
Publikum w ir ingend gebeten, den Erfolg der

___ürlaubsverkehrs nicht dadurch
unichte zu machen, daß es an Sonn- und

ehr l
ländisck^e Pflicht ffrr jeden Einzelnen^ 
dieses vierten Kriegswinters auf ein

banzen, l . ,
pflichtet, sich den von den Behörden 
SAchlmpsLNPsm zu unterziehen. AuMderhasDUM- 
gen werden bestraft.

— ( B e v o r s t e h e n d e  W e r t e r e r « n  
G ü t e r v e r k e h r s . )  Aus dem 
ministeriwm w ird  w itge te ilt: Während des
find fcch tn alle« außerveuHchen LändM ^,krreg- 
führenden wie neutralen, die b
gelnein erheblich erhöht. Zumteil sogar verdo^rMr 
worden. M e deutschen Etaa^bahne» Archen 
von e^e r Lllgemeinerr GrhLH«ng der Tsttps 
sehen. D ir  perfönttchen und f^Mchsn 
strid aber im Laufe des K r is is  so gestiegen, daß. 
auch mrr annähernd angemessenes ErtroFNls 
Eisenbahnbatrikbes bei den jetzigen 
nicht mehr erzielt werde« kann. Die derrtsM« 
StaatseifenLahnes sehe« sich dcchrr 
a l s b e l d  e i n e n  K r  i e a s z u s c h l a g  
F r a c h t s ä t z e n  d e s  G ü t e r v e r k e h r s  
führen, um wenigstens teilweise die durch des nrrv» 
hervorgerufenen Mehrausgaben M decken.

— ( R ü c k g a n g  d es  S c h n e l l -  u n d  
a « e r k i » b i - s 1  Die neuen ^uschläae ass ^

gehabt. Der Rückgang bettäat asxf oen 
von B erlin  aus rund ein D ritte l. So fino s-  ̂
in Verlttr an Schnell- und

Verkehr zurück: am Dienstag, 83. Drroo^» ^  
6356 Fahrkarten, SM Sonnabend» 87. Ortode^. ^  
8187, am Dienstag, 80. Oktober» auf 
Sonnabend, 8. November, anf 8509 
Bei anderen Wochentagen O  das Verhaltn«» ^  
VerkehrsZaHlen etwa das gleiche.

S - D ö s n ^ !
steht ^ r i  der
anstatt«» auf Antrag ,  ,  ^
10 Pfg. die Eintteferumg gewShnlicher P a l« r  
scheinrgen. N r  w ird verM tnismStzig w « n tg ^ ,  
nutzt, ist aber von Lestuüm-em Ruhe«, we»». 
Absender daran liegt, auch N r 
einen IiachWeis Über die Einl»^>^«»»^, ^  -< — 
VsrdrmSs z» den Scheinen stnd bei der 
Preise von W Wg. für einen Block mit^IVS ^  
zn kaufen; «tmelnr 
geben. Der Abfe-nder

weiden
hat den Schein, nach

ben rmd drn Schein m it der Sendung 
alter abzugeben. D srt w ird  der Schem 
idnuk des Tagesstempels und der 

nummer des Pokers versehen rmd st» dem l
Zurückgegeben. Auf diese einfache, ^scheinend 
rn wenia bekannte Weiss läkt sich die ErnLieftruns.

wicht eines gewöhnlichen rparers 
aufgrund des GewiMsve-rmerks die N tc h t iE ^ r - L  
sür die Freimachmng geZahlten Betrages

Tee.

rv den britischen Besitzungen „Christin, 
parcel" — den Wunsch ausdrücken, daß die Sen­
dungen dem Empfänger erst am Weihnachtsabend 
zugestellt werden. Nach den m it den fremden Ver­
waltungen 
warten, do 
lich beachte

— ( D i e  M i l i t ä r u r l a n b e r  u n d  d i e  
E i n s c h r ä n k n n g d e s  R e i s e v e r k e h r s . )  Die 
einschneidenden Maßnahmen der Eifenbcchn- 
verwaltung, die eine starke, von der Kriegs­
notwendigkeit gebieterisch geforderte Einschränkung 
des Personenverkehrs auf der Eisenbahn bezwecken, 
haben auch ihre Rückwirkung auf das Heer, was 
ohne weiteres verständlich w ird, wenn man bedenkt, 
daß der weitaus größte T e il der Reisenden aus 
M ilitä ru rlaubsrn  besteht. A ls  notwendig hat^ sich 
herausgestellt, den Urlauberverkehr n ir 
Heer, billigkeitshalber aber befontzArA K M M W  
k-atzungsheer bedeutend ei " "  "  

w ird die Urlaubsn 
Mtnderi we!

^  tz, . ' z ^ .

— ( E i n s  n e u e  A n g e s t - l l t e n V e r o t n l -

L L .
SonrmbTnd in Berlin begründet; beteMgt 
nächst S Vorbände mtt etwa 80 600 
Der Beitritt einer Anzahl weiterer 
in der nächsten Zeit erstrlgen. Der Zweck der 
einigung ist die Zusarnnrenfassung der allen

ssenen Verbänden aus dem Gebietr der ^  
und Sozralpolittk gemeinsamen

Leamtrm>erba«des. Die Vereinig»«- ?>n,ae»
den besteHende« Arbeitsgemeinschaften -Le
ftelltsnverbände über «8« geeignetes Fragen 
Verständigung zu erziele«. » « O

— fD as  mi tzachtete T i schtucho«-  
Der ReichsbskleidungssteKe find. wie , 
aus verschiedenen Landesteilen MittmlunEN s » ^

die Verwendung von Handtuch-- und D errw ^v»  ̂  
Hotels von den W irten nicht beachtet w er^«- . ^  
ward in  verschiedene« besseren GasthaMrrn 
völliger Mißachtung der behördlichen die
WLscheverschwenduna getrieben, indem 
Tische nicht nur m it Tischtüchern g ^ d e Ä
darüber hinaus isvch m it Mundtüchern r ,.^eut 
werden. Die Reichsbeklsidungsstelle w a rn ^

ite r ist jeb« 
o o r^  

^  Dekanat-

« L «  >--- --

! ^



Avirkm. Dieser 
SrM oon NXM  
erfolgen die allen

(3 u c h t v i e h v e r s t e i g e r u n  g.)

Anshcmg hat in
Zennmäer an einer Stelle M 

en leicht zugänglich ist.
^  ^  " Die über

?°rh« A u k ^ p ^ ^ 'k N n i s c h  n k ^n .
Zeichen von Tuberkulose untersucht. Das Ver- 

wird Interessenten aus Verlangen 
von der GesüMsstÄe der Weftpr. Herd. 

UM kAch-st. Danzig. Trotz- Gerbergasft 12.

IA E M W -
^  rhr- Buror angeordnet, daß der Sttchlfrderpreis, 

werden darf. mn 1 Mark für ein Gros

einer Mindest-,und unmöglich Scheinende geschehen kann. Gute 
'Vorzeichen sind in Rußland der Sturz Kerenskis, 
des Geschäftsführers Englands, und die Friedens­
erörterung im englischen Unterhaus«. Daß an 
dieser Stelle, unter dem Donner der Geschütze in 
der flandrischen Schlacht, von Frieden gesprochen 
und von Balfour erklärt wurde, Elsaß-Lothringen 
nehme unter den Kriegszielen „keine besondere 
Stellung" ein, ist ein bemerkenswertes Zeichen der 
Zeit. Das M gt nicht von großer Zuversicht aus 
die Hilfe Amerikas und Japans, vielmehr von der 
Besorgnis, daß wir einen ..deutschen Sonder­
frieden", wie vordem mit Montenegro, Serbien 
und Rumänien, jetzt auch mit Italien machen und 
der Weltkrieg für das übrige Europa mit dem 
schlimmsten aller Frieden endigen könnte — dem 
Erschöpfungsfrieden.

Angesichts dieser Kriegslage, welche der Deut-

oevanoen weroen sollten, 
W en der ooersten preußischen Kirck^nbehSrde be-

M machen, wie nichi mrr das kirchliche, M
 ̂ ltend 
andernr>.,̂  ' —  ̂ »ULL vrrs rlrryrrryv, sondern

das allgemein« öffentliche Interesse ein« Be- 
Kirchen dringlichst erheische, und wie 

nmn«Ech «n« Zurücksetzung der Kirchen hinter 
auf vte Stimmung weiter 

s»ln nachteilig einwirken würde. In  Vsr-
^rt der Reichskommissar für die Kohlen-

Tnd, der zweiten Rovemberwo 
^ , ,5 ^ ,  Bei der knappen Rauhfutter-Grnt

Die be- 
nnd

ll.^Emren. TLs M ein darchaus unwirMaft-darchaus unwirffchast^ 
mir einen geringen^UMWL-s

etwa das 
Kohlen- 

Altpapiere nicht

MMLWSLS
ftü^sI?, Lausen ist erloschen. Ebenso ist die Gc- 

unter dem Federvieh des Gutes Stern-L^«o>chen.
Ue„« besetzten Ostgebiet, 7. November. (Ein 

Derwaltungschef Dr Polen?) Wie die 
tz^ lx .^ lkscho ." aus Brüssel erfährt wird der 
ren in Pole« von Kries emen liinge-
heri-E-"ä>^ mchmen. An seiner Stell« soll der bis- 
me A ^Ä ^ktungschef von Belgien von Sandt 

übernehmen. Ob Herr von Kries 
Can>? Warschau zurückkehren und ob Herr von 
seiend, krn seine Stell« treten wird, darüber

Verhandlungen noch nicht abgeschlossen.

Thorner rslalplanöerei.
18. Woche d «  vierten Kriegsjahres , 

dir aller Zweifel oon Freund und Feind
dem Fortsetzung des Siomerzuge» gebracht,. ,  cht, g>

eile der Italiener zum Opfer d 
Selbst dte Londoner ^Limes" (sprichzHrLksi^
den Mittelmächten nicht die Kraft 

diele, a-k-Moment» «, überschreiten: aber weder 
Seben-^x^' ?och die Lioenza haben den Vormarsch 
Srok>.^L^d <mch die Piave, auf die die Gegner 
daltp« Ewfsnungen fetzen, wird ihn schwerlich auf­
tischen' einerseits sind dir franMsch-eng-
L in^,.?^^^uppon «och nicht zur Stelle, diese 
von H ^ ^ t t e n ,  und sodann würde, da die Armee

überlegen« Kräfte ins Feld führte, was 
erwarten und auch viel Zeit in Anspruch 
wurde. Nach Ansicht Stegemanns wird

„.^stark
Ulcht zu
A m F  _____^
V en^?^^ , Stellung nehmen auf der "Linie, die von 
kick «ordlich bis Treviso und von hier west- 
Und m. Ä '"  Südufer des Eardasees, bis Verona 
ii-nil^dSiera läuft, — wenn nicht die Etsch (ita- 
Diss,/^,^dr6e) die neue Front bilden wird, das 
der «e!r^5^. äur vollen Wahrheit machend: „Bon 
°d„^tsch brs an den Belt!^ Ob diese Hoffnung, 
d rin^x  oiE weiter schweifend«, bis Genua vorzu- 

die Landverbindnng Italiens mit 
Seem-^^ sperren, was bei der Unsicherheit des 

eine bis nach Mazedonien hin fühlbare 
okr»^M haben würde, sich erfüllen wird, erscheint^erdin

arffbitten, die Katastrophe abzuwenden, und
Mes^ ^ttfelhaftt Denn die Gegner werden

flacht,en bereits Ladoraa, der' 
EU so unrühmlich enden

elf Isonzo- 
durch

des
denLe, durch 

Lnhänaer
dem Hindenburg 

^urw n finden soll. Die weitere Entwicke- 
h ü  der Drnge bleibt abzuwarten. Auch das bis- 

schon von hohem Wert, da die 
5?" milderes Klima verlegt und die 

des besetzten Gebietes die Ver

ds

 ̂ intertreffen geraten und 
in die Verteidigung gedrängt worden, und so ist, 
wie in voriger Woche Abg. Naumann in Danzig, 
in dieser Woche Abg. Kopsch in Thorn erschienen, 
nm die Haltung der fortschrittlichen Volkspartei zu 
rechtfertigen, während Abg. Scheidemann, der 
Führer der Sozialdemotraten, in Königsberg und 
Elbin-g gesvrochen hat. Wie nicht anders möglich, 
müssen diese Redner, soweit sie an ihrem Stand­
punkt festhalten, ihre ZufluHt zu Trugschlüssen 
nehmen. Aber sie mußten erleben, daß die ho^ 
tönendsten Worte, gleich hohlen Vliirdgängern, ni< 
Anbeten, selbst bei der Rede von Kopsch, der der 
Friedensentschließung des Reichstags eine annehm­
bare Deutung gab, die man allerdings „vor Tische" 
nicht kannte, mußte der Beifall — um die gegne­
rischen Zurufe abzuschwächen — erst „organisiert" 
werden. Die Logik der Tatsachen war eben mäch­
tiger als die Logik ver Redner. Um nur einiges 
herauszugreifen, so behauptete Scheidemann, mit 
eherner ntirn, das heutige deutsche Heer, die „voll­

es'die Sozia ldemo- 
gefordert und — immer die Mittel 

dazu verweigert — habe. Naumann versteckte 
sich hinter dem Kaiserrvort, das er „den großen hei­
ligen Vertrag vom 4. August 1914" nannte» daß 
„wir den Krieg nicht gewollt, ihn aber zur Ver­
teidigung unserer Existenz führen müssen, als oH 
daraus folge, daß kraft dieses Vertrages — den 
niemand geschlossen — auch im Falle des Sieges 
jeder Gedanke an Schadenersatz abgewiesen werden 
müßte! Naumann begründet dies auch damit, daß 
das alldeutsche Annerwnsprogramm die Neutralen 
gegen uns in Harnisch gebracht Haber wir sehen 
aber nicht, daß das allfranzöfische Nnnexwns- 
vrogranrm die Neutralen im mindes 
Frankreich aufgebracht hat. Einige 
Behauptungen Naumanns und Scheidemamrs 
Au unserer freudigen Überraschung, Ko '  
der der Vaterlanospartei ga . 
widerlegt. Naumann fordert, daß Belgien schlecht­
hin aufgegeben werden müsse, weil die 4 Millionen 

"fisch sprechender Wallone» nur unter Zwang 
land angegliedert werden Knuten; Kopsch

die 
.an- 

englisch-

^ i t  
ŝ- 

eine 
uns

schmr mLysam geworden mM M einzelnen 
unter 19 HMnd täglich Anrückblieb. überrasäzend 
kaut gestern die Kunde, daß im schönen Italien, wo

^  Dattelhain findet, 
Gruppen zur Piave sich bei 

Schnee, vollzieht, was 
zurückzuführen. Die

südlich der Alpen sich schon 
der Vormarsch unserer Trux.
Schlagwetter, in Regen und 
auf nördliche Windrichtung 
Wetterkunde sagt eine Fortdauer der jetzigen Witte­
rung, ein Schwanken Mischen mildem Negenwetter 
und vorübergehender Aufheiterung, an.

O svkrn-äusru r
srr

10. Pre«ssked-8ück6svtsellea 
(236. Könsxtted prsuss.) KIssssn-L-otterk»

L. LIs««. ». A^»»r»!-S. ».
U«k«»r«« »»«u»«» «tLä ,M»ß ksk* d-v-L»ö »M»5 1» *!»»e »sF Äs Lvssx!»ksdss K«»»« ts <L«» ds!<Is» Ldr»N«»xs» L «»L ll

ideken gegen 
anvere falsche 
demamrs hat,

K ' K -

d ag E »  trat in 
8 Millionen deu 
diger Staat 
französischen 
Herzens fol,

wärmster Weift dafür ein, daß d 
tschsprechende Flamen ein selMätschsr 

werden 
Einfluß

Herzens folgen z« können, 
einem wirtschaftlichen Boy! 
schlich zv schrecken: Kopsch 
der Friedeasbedingnngen
Baumwolle ru a. zu angemessenen Preisen ge! 
werden — wobei zu bemerken, daß ein Boy! 
MttLeleuropas und der asiatischen Türkei schwerlich

Knute: der Hände!

U ^ e r t
Boykott

Mng der Truppen ungemein erleichtert, wäh-
Verlust dieser Landstriche die wirLschaft- 

Schwrerigkeiten Italiens verschärft. Daßver w- verscyaisr. -L-ng

vb ^ E re rch  wrrkt, liegt auf der Hand. Die Frage, 
iss ^  Frieden  ̂bringen wird,

lercht zu beantworten, da hinter England 
 ̂ '^ k e  Mächte stehen mrd auch das Unerwartete

Lange aufrechterhalten werden 
hat ein kurzes Gedächtnis, die Politik zuweilen 
ein noch kürzeres. Scheide-mann endlich behauptet, 
daß die Ostfeeprovinzen nur eine Last Mr uns sein 
würden, da wir für unsere eigenen Provinzen nicht 
mehr genug landwirtschaftliche Arbeiter hätten; 
Kopsch dagegen beklagte, daß unserer Landwirtschaft 
zur Vollkommenheit noch fehle, such Futtermittel 
rn genügender Menge hervorzubringen, - -  lodaß 
eine wirtschaftliche Angliederung von Gebieten, 
welche diese Mittel, wie bekannt mit eigenen 
Kräften, reichlich erzeugen, sogar als eins der dring­
lichsten Forderungen erscheinen muß. Es kann da­
nach n iK  wundernehmen, daß die Rede von Kopsch» 
der vieles sagte, was auch die Redner der Vater- 
kmdspartei heute Abend nicht anders sagen werden, 
„zu zwei Dritteln", wie ein Obermeister sagte, einen 
guten Eindruck 
men Drittel g
ung des Zwi
eleuchtet werden ____ .

die radikalen Verfassungsänderungen noch im 
Kriege einzubringen, „nm den heimkehrenden 
Kriegern eine wohnlich bereitete Statte bieten zu 
können". Bisher hörte man immer, daß Neu­
wahlen ein Unrecht gegen die abwesenden Krieger 
seinr, die ^  ' 
könnten.
siär dessen , , -  „ . , . , .
Heimkehrenden die Stätte „wohnlich finden wer­
den, die ihnen der Linksliberalismus zubereitet. 
Wir konnten Stimmen von beurlaubten Feldgrauen 
anführen, die sich über das Gebühren der Reichs- 
tags Mehrheit recht drastisch aussprachen — viel 
schärfer als der eine Unteroffizier, den Kopsch für 
sich anführen konnte. Dieser Art, Reformen zu 
machen, die sich durch ihre Hast verrät, kann nickt 
entschieden genug entgegengetreten werden; hierbei 
muß das ganze Volk gehört werden. Im  übrigen 
ist nur zu wünschen, daß solche Akte ver Mrlaments- 

Friedensentschlietzung auf ei^ne 
nmg der Heeresleitung, sich nrck> 

wiederholen, damit es nicht einst, wie nach dem 
vorigen Weltkriegs von den Diplomaten, heiße: 
,.Die Demokraten haben verdorben, was das 
Schwert gewonnen hat." Unsere Feinde werden 
die Frieoensbedingungen ausstellen nach ihrer 
Macht. So weit gehen wir nicht. Wer daß auch 
wir gewisse Ansprüche erheben werden, wenn die 
Kriegslage uns dies gestattet, ist eine Notwendig­
keit, weiche die Sicherung der Zukunft unseres 
Vaterlandes fordert.

Das Wetter der Woche war im ganzen Reiche 
im allgemeinen mild, bei südlichen Winden, dabei 
regnerisch und veränderlich; nur vorübergehend 
traten in einzelnen Landesteilen, wie Magdeburg 
und Dresden, Nachtfröste bis zu 2 Grad E. ein. In  
Thorn betrug die höchste Tagestemperatur, die in 
Metz noch 12 Grad E. erreichte, 7 bis 8 Grad, und 
auch die niedrigste Nachttemperatur hielt sich in der 
ersten Hälfte der Woche über 3 Grad, sodaß im 
Garten des Hauses Graudenzerstraße 76, Thorn- 
Mocker, der neue Trieb eines Himbeerstrauches zur 
Vollreife der Frucht gelangte; auch in den Nackten 
der letzten Hälfte, in denen die schützende Wolken­
decke fehlte, sank das Quecksilber nicht unter Null, 
was bei der feuchten Witterung eine Fortsetzung 
der Pitzenrte brachte, wenn auch die Ausbeutung
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ri-bergaden Nr nnsere Truppen:
Es gingen weiter ein:
Semmekftelle öri Fräs Ksmmerzftnrni Dietrich, 

Dreitestraße SS: Zu Weihnachten fürs Feld: Oberst 
Hertell 10 Mark, Stadttat G. Werfe 100 Mark, 
M. Zimmermann 10 Mark, Frau Eoldmann 20 ML, 
Frau Helene Brandes 10 Mark, Frau General­
leutnant van Hahn 100 Mark, Anna Schmidt 
5 Mark, Witt-Pensau 5 Mark, Ungenannt S Mark, 
Frau M. Schüfchke 5 Mark, Hermann Hundt 800 
Mark, Frl. von MLHlbach 5 Mark, Frau Rechnungs­
rat Wannmacher 20 Mark. Frau Kommerzienrat 
Dietrich 200 Mark, Dr. van Huellen 60 Mark, Frl. 
TharlotLe Rutkowski, Lehrerin, 1ö Mark, Frau 
Leopold 10 Mark, Frau Forstmeister Kanrmlah zehn 
Wechnachtspäckchen; für den Hauptbcchnhof: D. L  
SO Mark, Frau Kommerzienrat Dietrich 100 Mark.

Wissenschaft rrnö Kunst.
Verteilung des NoSelpseises für M erataD  

Die s chwe di s che  A k a d e m i e  beschloß, den 
Nobelpreis für Literatur zwischen den d ä n i ­
schen S c h r i f t s t e l l e r n  Karl G j e l l e r u  -  
und Henrik P o n t o p p i d a n  zu teilen.

Pros. Dr. A d o l f  W a g n e r , der bekannt« 
»Vollswlrtschaftler der B e r l i n e r  Universität, ist 
am Donnerstag im Alter von 82 Jahren g e  » 
s t a r b e n .  — Wagner hatte sich am 31. Ju li 
in der Klinik des Professors Rumpler an einem 
Blasenleiden operieren lassen. Er überstand trotz 
seines hohen Alters die Operation gut und 
konnte sich nach seiner Wohnung zurückbegeben. 
I n  der letzten Zeit ließ der Krästezustand man­
ches zu wünschen übrig, und gestern ist dass 
Adolf Wagner infolge Arterienverkalkung hin» 
übsrgeschlummert.. ..

Vokssl Lampe» sollte» L» Let»er eleL- 
tttseLe» LtcLt-^»lLLe keblL»; §Le spare» 
Strom v»ck Lebe» eür scLS»e» veisssa LiodL

Lr NS7» 2» Labs» deärn NeAerLNSt»««».

H  »rrksiltrn Z M  » W M I
s t^ rn  zum Verkauf. Hosftraße 3.

M W - Ä « ,
S mal ««irazen. 4 Sk., pr »»»«sluchte 
FsS«, dsnk-r, R -tir-K spf « »  Schwrlf 
umstindeh. b!Mg per Kasi« za verkansen.

v a n  v e v l l » r a ,  
Gerechtestratz» S, pari.

Boa 1 bis 3 Übe zu «yra«en-

Domäne Zaßdotsch
bei HohenNrch Westpr. 

hat sprnngfShkge und jüngere

W M »
abzugeben.

A lW Iik  W W k
zu verkaufen. Brückenstr. 18, 4 Griüse M  A lich ,

G ans SO Mk^ Ganter V5 Mk^ zu ver- 
kaufen. P fa r rg u t  Kaschorek b. Thorn.M - M W I W .

l e h r p . « k E s t m ^ , . , r . , .
Ein sehr gut erhaltener

HalbvseSeck
ist preiswert zu verkaufen.

Culmer Thaussee 187.1 extra J ä g e rs  S tahlhelm . 
1 G um m i- Damenlcibbinde Elchs

znm Miller, zu verkaufen.
Meliknstraße 11Ü. p0tt.. E .j rlemritt UM Äm r P s e r - e - ü n g e r

hat abzugeben m i v l . s f ,
BaugeschSfk. Thorn-Mocker.Ä t K r Ä r s e ,

4X 2 ra groß. kompl., fast neu, preis» 
L °M sch«stw b.48 .

Eine auterbalteneWringmaschine
mit tadelliilem Gummi «st L" verkaufen. 
Zu erft bei klvrilvmlil. Bachsstr. 12,1 Tr. sofort zu vermieten.

Mkridsir. 8.E -n4 iöhrtger ^  .
braunes WaKach

steht zum Verkauf durch F rrlpektsr 
«v8 ,,nzckL  in P en sa«  (Bahnstation), 
Landkreis Thorn.

MkN M  WMilllg.
Altskkidt. Markt, oon sofort zn vermieten. 

H. 7. 8rriW iAM, HeiklHesteiststr. 18, 2.
BW eim K pra» 6 

eLegante 8 -g im m er-W ohnrm s 
vom 1. April zu vermieten.

Auskunft erteilt
Gerechtesiraße M. 2.

W  W M  M
steht preiswert znm Verkauf.

V adgor». Marktkraße 48. M »  «1,11 IS. I. U .
7 Ztmmer.Wohnung. auch für gewerbliche 
Zwecke geeignet, zu vermieten.

.Telephon !58.

Zwei AcbeWseriie.
3. und 7 jährig, billig zu verkaufen.

Graudenzerstraße lo».

Eine jnnge Mch,
4 I<hre, wegen Futtermangels ist sofort 
zu verkaufen.

Gramtschen,
Kreis Thorn.

Wiihelmftadt.Z-ZiiiiüimslzmW,
A lbrechllirak« 4 n»d 8, 

von, 1. 4. 17 zu vermieten.
Näheres die P o rtie rs« « » . Albrechtstr. 

6, Nebeneingang, 4 Treppen, oder Cul» 
mer Chaussee 4S, Teleptz. SS8.

T e r r ie e »
lchönes Tier. zu verkaufen.

Breitestr. 2S, 3, Eingang Baderstr.

M lhrlm Spkatz S 
fchötte 4-Z km m rr-W ohrnm s 

vom 1 April 1916 zu vermiete«. 
Auskunft erteilt

NVA-kL», Gerechtrstraße 35, ^

Wsimmg
4 Zimmer. L» 1. Jam rar ISIS 
mieten, eott. auch m S dllerl.

z« v«>

8ckr. f s m ,  SrSKkSßkZjsk.
Kleines Hoszrmmer

zum Einfteklen von Möbeln zu vermiet«!, 
Näheres Bachestrake 10.

U M es HMMmer r
an eine alleinstehende Person von svfmck 
zu vermiete». Zu erfragen bei /
v .  Thorn S. Talstr. 3L, L

M ! . Z W i U W O U N g
zum 1. Dezember oder früher gesucht.

Angebote unter V .  8VSS an dir 
schäflsstelle der ^Presse".__________

Suche von sofort r oder 2 
mödl. Zimmerm. Rochgelegenh,
oder kleine Woh,rung.

Angebote unter B S S S  « r  dtzs 
GeschäftssteN? der ^Presse".________

Wöbt. Zimmer,
möglichst mit voller Pension, v<m jmrgeM 
Mann (1? Jahre) gesucht.

Angebote mit P re is  unter U". SSOH 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^ 

Junge Dame sucht vonr 1. 12. 17 -
möbl. Zimmer

rnii voller V ensto«.
lilngcbote mit P re is mrter L .  

an die Geschäftsstelle der „Presse*.

W «  M l .  Slonn«
für Schüler gesucht, nahe der BrückerM 

Angebote unter HV. 8 6 4 7  em die «<4 
schäftsstekle d e r .P re s ie - . ^

Junge Frau sucht
gute Penfion

in diskreter Angelegenheit.
Angebote zu richten unter LSLA

besonders von Brauereien, zu pachte« 
gesucht.

Angebote unter N .  2 4 2 7  an bis 
Geschäftsstelle - «  »Presse*«



Bekanntm achung.
§ 7. ^ 4S2/10. 17 KRA. L. 8t. I  ä Nr. 8215.

Eine neue Bekanntmachung H 432/10. 17 KRA., betreffend

Urzeugung des Kriegsmaterials durch bisen- 
und Ztahlwerke

tritt am 10. November 1917 inkraft.
Der Wortlaut ist in den Regierungsamts- und in Kreis­

blättern, sowie durch öffentliche Anschläge bekannt gemacht worden. 
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 10. November 1917.
Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 

Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 
M arienburg.

Bekanntm achung.
Schlachten von Ferkeln.

Die auffallend geringe Zahl der bisher gestellten An­
träge auf Hausschlachtung von Ferkeln im  Lebendgewicht bis 
zu 15 Kx (80 Pfd.) läßt vermuten, daß solche Tiere ohne 
Einholung der erforderlichen Genehmigung geschlachtet werden.

Ich nehme daher Veranlassung, den Kreiseingeseffenen 
nochmals die Anordnung der königl. preuß. Provinzialfleisch- 
stelle vom 3- September d. Js. in  Erinnerung zu bringen, 
wonach sowohl die gewerbliche Schlachtung von Ferkeln als 
auch die Schlachtung solcher Tiere fü r Selbstversorgungszwecke 
nur mit Genehmigung -es Uommunalverban-es gestattet ist. 
Ich warne dringend, solche Schlachtungen ohne Erlaubnis 
auszuführen. Zuwiderhandlungen werden streng bestraft.

Die Herren Ortsvorstehsr haben Vorstehendes sofort und 
wiederholt ortsüblich bekannt zu geben.

Thorn den 10. November 1917.

D e r  K a rrd e a t.
Lnsslsu 3, §1,*SSS6 42 _______^

D r .  - k .  V o r d t z r v i l m i K s - ^ i i s t a l t
xexr. 1903, 5 ä. pnsm l.- u.
p ^ü fu n g , 80V. r. ^inbr. ä. 5̂  einer köderen I^ekrrinstalt.

8«Lt ^Lv. 1913 destknäen 4 O 2
(äar. S 2  V s m v n ) .  4 S  kür v  I  voä 9  8»

1 2 4  L m Z . -unä

äsruntsr: VK
1V S  kür O 88 n v  8».

Nerkst 1917 bsrttaMvir vLeävr 
4 SLDVL 6as Ldtrsr.

p n o s p o k i .  dMrz V8^. 1 1 6 S 7 .

M K 18. Preiitzlsüi-SViieiiAe s M .
M « « - P r e H W  « M e r k .

hauptziehnng
oom 8. November bi§ 4. Dezember sys7.

300 000 Mk. 606 000 Mk.
2 Gewinne z« , 500 000 Mk. 1 WO 000
2 200 WO , 400000
2 150 000 . 300 000
2 100 000 »ss . 200000
2 75000 150000
2 60 000 st, 120 000
L , 50 000 200 000
6 , 40 606 . 240 000

24 30 000 Dff . 720 000
3S 15 000 ff , 540 000

100 ßff 10 WO 1 WO WO
240 , 5 060 »f , 1200 000

3200 ZWO . 9 600000
6500 1000 D, 6 500 WO
8894 500 ff 4 447 WO

154 984 ee . 240 ee . 37 196 160
174000 Gewinne und 2 Präm ie«

1 2 4

.  6 4 4 1 3 1 6 0  M .

8  L o s e

z « M 0  10« 50 25 M a rk
find erhältlich bek

Donckrowsk?, kSchl. l>lt!ltz. Luttkm.kiillithmtt.
. , - , Thors, Kacharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,_ Fernsprecher 842.

zum Sandsahren
gesucht-

K orn L  Lvdüiss.
StkÜrirmigestste

Tüchtigen, älteren

Biersahrer
stellt sofort ein

B rauere i Ettgllsch Vrnmnrn,
Roter Weg 3._______

Eine e r f a h r e n e

sucht

M G Z r G n ? ,
Brombergerstraße 82.

Z u n g e  D a m e ,
Welche mit ollen Kpntorarbeiten vertrau! 
ist, zum 1. Januar 1S!8 gesucht.

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
M b  GehalLsonsprüchen unter H  2616 
au die Geschästsst. der „Presse" erbeten.

Suche vom 1. 12. 17 jüngere

für Kontor und Lager.
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. erb.

Suche sosort polnisch sprechende, zu 
verlässige

firm in Stenographie. ^
Bewerbungen mit Gehaltsanspr. erb.

I. IIrill»Ill>«sIli,
Thorn-M ocker,

________ r—: Drogen en gras. :

I .  I r s a l i i i r l i i ,
Thorn-M ocker. 

Drogen en gras. :

Psltzmbeileriit
sucht von sofort

Suche zum 15. 11.

ordsnÜ. Mädchen
oder einfache Stütze, auch durch Verm.

F ra u  U e L r r L n L S r , Adler-Apothe,
Attstadtifcher Markt.

K M k AM«!
„Feder Angehörige des Feldheeres und der 
Flotte soll ein Weihnachtsdaket erhalten".

W ird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestattet 
sein, w ie in  den früheren Kriegsjahren, so werden auch aus 
solchen bescheidenen Paketen unsere Feldgrauen entnehmen, 
daß w ir  ihrer unentwegt in  Treue gedenken.

W ir bitten um recht zahlreiche Ueberweisung von Pa­
keten oder Bargeld fü r dieselben bis zum 10. November 
1917 an die Sammelstellen:
Frau Kommsrzienrat vltztiieb, Vreitestr. 36,
Frau Oberbürgermeister Kasse. Vrombergerstr. 36, 
Frau Pfarrer Keiier, Thorn-Mocker, Bergstr. 48, 
Frau Bürgermeister 8taeboiv1tr:, Vrombergerstr. 8, 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Baderstr. 18.

Vaterländischer Frauenverein Thorn.
Frau H a s s S .

CÄVtzenhMS-ZichtUelr,
Schlotzstratze 8.

Tägliche Vorführung ab 4 Ahr nachmittags.
A M "  Don Freitag bis M ontag: "WW

Z. M. der deutsche Kaiser bei seinen 
LMerm TrnWen in Flandern. 

M en laM  an der MZne.
Bild- und Filmamtes Berlin.

Ser Mesidmng. L M '- 'L . : "
Ein Roman der Liebe und des Hasses.

I n  der Hauptrolle: v .

Snzannens Tugend.
Sonntags von 2— 4 Uhr auch für Kinder 

gestattet.

Der Verein der Liberalen 
für Asm und Umgegend
fordert die Gesinnungsgenossen zum V e itr it t  auf. Jahres­
beitrag 3 Mark Die Anmeldungslists liegt in  der Geschäfts­
stelle der „ T h o r n e r  Z e i t u n g "  aus.

Der Uorstarrd.

Mlige Muen,
MMHenunällrbelm

stellen ein

Vom L LeküLrs
Terminkalender für Zwangsversteigerungen

i n  den  ö s tlich e '»  P r o v i n z e n .
Zusammengestellt vv» P e te r  L h ie l -  Derttn-NiederschSnbausen. (Nachdruck verböte -r

^stroooSrkGsLTr, Friedrichstr.7.
Täglich von 3 —10 Tlhr geöffnet.

Freitag, Sonnabend, Sonntag und Montag:
Drama in 4 Akten I n  der Hauptrolle der be- 
rühmte Schauspieler O rirrrsa .r' 

der Hauptdarsteller arrS dem Mahavadschafilm.
Der neueste Svenska-Schlager.

D S ' Der HmOttreffer. "MH
M a r  und Moritz von heutzutage.

Lustige Eirdiche frcl nach Wilhelm Busch. In 3 Akten. —  Inszeniert 
von Edmund Edel.

Prrsonenverzeichnis: Max und Moritz . *  *  *  *  *  »
Frau Nolte . . . F ra u  A s i e n s  V « « « .  
Helene, ihre Tochter . Frk. Cläre Schwach.

* * *  LSKv und » « L is . * * *

Nelieste Kriegzstioche. "ZM
S m t W  !»»> M :  M M « « .

Eins

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

versteigernden Grundstücks 
bezw.Grundbuchbezeichnung

Zuständiges 
Amts­
gericht

Berste!-
gerungs-
Termin

Größe d 
Grund- 
stücks

(Hektars

Grund­
steuer-
Nein-
ertraq

GebSude-
fteireri

IlNtzUNgS»
werr

Weslpreutzen.
I .  Mowinski. Ghel^ Iwanksn 
Fr. A. Schier. Danzig
F. Berndt, Gr. Wickerau 
B . Sltwmstt, Zbiczno 
L. Kowalski, Vudzin
E  Schueike, Bischofswatde 
E, Klamp, Golmkqu
G. Meißner, Elblng
H. Schnemann, Graitdsnz 
I  Megger, Osche
E. Kiwwski, Langfuhr
A. Wiemkiewiez. Guttowo
I .  Szczylowski, Adl Brinsk 
A. Lentz. Lessen
I .  Rreja, Taschauerfeldo 
A. Gawrych. Friedrichsbruch
G. Specht. Marienburg 
W . Fanselau. Droittan
A. Straszkiewiez. Holiigfelde 

Ostprettße«.
A. Krieger, A lt Iucha
H. Obermiiller, M e t . ,  Adl

tzeydekrug
R  Wecke. Königsberg
F. Lau. Rastenburg 
Fr. W . Lemke, Paulsguth 
A. Llndner, Julienhof
I .  Deutler, Alexen

Pose«.
A. Gchmechel, Dromberg 
Fr. E. Gehrke, Schwedenhöhe 
I .  Foos, Königsrode,
0 . Eutttz, Liffa
K Kubackk, Lärchen Feld 
A. Sobeloff, Neugut
A. Knietsch, Ehel., Wyschanow,
1 . Imezak, Leschnau 
I .  Smiejkowski. Schalesewo 
S t. Iarm uz, Gora 
SI.Kempa. Ehek., Friedrichskron 
Fr. O. Poht, Iersttz
S . Hartwich, Winiary 
I .  Machsiak, Rothweiler
E. S  E. Berndt. Wongrowitz
B . Viocienick, Ehel. Binkowo 
I .  Paschke. Alt Widzin
F. Bartnik, Treuenheim 
Fr. M . Czabanski. Posen
Fr. B . Morysm. Görchen Stadt 
F. Wiedermann Volklingen 
S t. Kans. Drewno /
W . Roehl, Brornberg
H. Braun, Argenan
A. Dublomski. Ehel., Ostrowek 
F . Vocian, Posen
I .  Chwialkowski. Priuzsnthal 
H. Kliem. Neu Odra
D. Grabinowski, Posen
S. llVelde, Ehel., Gr. Siarolenla
E. Steinborn, Bromberg 
A. Sitarek, Schubin ^

Vom m ern.
F. Patzwalat, Neustetiin 
W . Jahr, Edel., Pyritz
W . Bernsee. Ehel., Vuddeubrock 
W w. H . Virchow., Falkenburg
G . Panatke, Ehel.. Monrow u a.
K. Grünberg.. Ueckermünde 
Fa. Lall L  Beuuemitz., Hütten 
W . Schiborr, Zanow
A. Schlüter... Richtenberg 

,F i Damp, Wieck
L. Kinbt, Stolpmiülde
Ch. Wodrich, Ponrmerensdorf 
F. Herdemann. (^ ) Loitz

*) Mehrere Grundstücke.
2 Grundstücke.

Löbau
Danzig
Elbing

Strasburg
Marienmerber 
Schlochau 

Danzig 
E bing 

Graudenz 
Schwetz 
Danzig 
Lob au 

Laule»burg 
Graudenz 

Schwetz 
Culm

Marienburg
Neumark

Stuhm

11.10  
11.19  
11. 11 
11.16 
11. 11 
11.10 
1 1 .6 ^  
11.11 
11. 10

22. 11.9
23. 11.10  
24.11. N 'l  
26. 11.10

11.10 
11 9 
11.11
11 .9  
11. l2
11.10

15. 11.10

Heydekrug - 
Königsberg 20 
Rastenburg 24 
Hohenstein 28 

Welan "" 
Mehlauken

11.10 
11.10 
11. 9 l , 
11.10 

28. 11 .9  
30. 11.10

Bromberg 
Bromberg 

Schubin 
Lifia 

Rawitsch 
Schmieget 
Kempen 

Ostrom o 
Znin 
Znin

Hobensalza
Posen
Posen

Krotoschin
Wongrowitz

Schrimm
Wollstein
Obornik
Posen
Rawitsch
Ostrowo

Znin
Bromberg
Hohensalza

Posen
Posen

Bromberg
W-llstein
Posen
Posen

Bromberg
Schubin

18. 11. 11 
! 6 .11.11-1, 
!6. 11.10  
16 11 .9  
16. 11.10  
!6. 11.10  
17. I l . g l ' r  
17. 11 .9  
17. 11.11'l. 
17. 10. IN I '  
19. 11. 10 '
19. 11.10  
l9 11.11-1,
20. 11.10 
21. 11.10 
>2. 11.9  
22. 11.11 
28. 11.10  
23. 11.11
23. 11.10
24. 11 .9  
24. 11.11»!, 
24. 11.11'!, 
26. 11.10  
26. 11.11' 
^6. 11. 10 
26. 11.11'!^
27. 11.9
28. 11 .10  
23 11. IN is  
80. 1 l. 11' , 
30. 11.10

Neustetiin
Pyritz

GreU-knhagen
Falkcuburg

Kolberg

Neustettiu
Zanow

Franzbrrrg
Greifswatd

Stolp
SteLtru

Loitz

. 11.11 

. 1t. 10 

. 11 10 

. 11 .9 '/, 

. 1t. 10 

. 11.10  

. 11.11 

. ! 1. 9'!, . 1t.9 
ri. 10 

. 11.10 
1t. 10' 
11. 12'.

7,59
0,9036

6.33
0,0 l 
6,8 

23.88 
2 t,66 
0,08 
0.06 
7.82 
0.22 
8H5 
3.06
6.3 
7,72

10,49

15.73
2.3

8,6

0.05
*)
12,25

153,26

17,70

118,20

1985
64,84

246,36

ca 19.—

12^18
6,72
3,24

10.77
98,79

188,58
12,03

13,20

41,46
521,64

0 27 
2 t,26 
0,11 
0,28 

14,23 
6.04 
6,1 

98,01 
**)

1.25
0,11
S.03
0.6 '
0.38

14,27
1,98
4.78
0.15

*)
1.89
1.84
o.oe 
2.6 
0,03 

- 0.1 
0.14 
1.6 
0.07 
0.48 
0.02 
0,68

0.05
0.48
0.84

18,4
8,78
0,37

i 1 8 , -
4 52 
0,05 
0.02

*)
5 ha

163,95

6.63
128.52

5.76
6 5 .-

907,80

18,93

174.30
5,—
0.96

191,28
15,69

1.26

23,16
15,12

52,68

32
521

75
90
75.
75

2220
3150
8600

60
4149

30
24

1370
70
75

4060
36

424

11216

GereWestt. 3.
Von Freitag bis M ontag :

Der 10. Pavillon der Zitadelle.
rs lebenswahre Begebenheit aus der Warschauer Ochrmra 

in 4 Akten. Inszeniert von
P e r s o n e n :

A Treptonow. General der Gendarmerie . . Emil Iannings.
N  W M ttew , Oberst der Gendarmerie . . . Vrktor Iauson.
Frau Wolstt ......................................................... Ilse Rcllinq.
Wanda Wolski, - . . . .  Vtandme Eoinger.
SLanislaus Wolski.j ^ren Kinder . . . .  Julius Szalitz.
LL. A. Tscherkafiow ...............................................Fritz Spira.
Lt. P. Dorgnrutt.................................................... Julius Falkenstein.
Leonra Kwieezinska, Prima-Ballerina, der

Warschauer O p e r ..........................................Elvlre Isnda.
Zeit 1860. Ort Warschau.

Zos vom Mann.
Hauptrollen: 1r»««fkrrrLriLr. V lK 'M S
Dr. Hanna Köhler, Tierärztin . . iL 'S ^ n rr irh rr -
Herr H aßelkach............................... .....
Kassandra, Tante aus Amerika . .
Ein Ehevermittler, Dogge Lotte.

Eins Hundegsschickte. 
Lustspiel in 3 Akten

MrLr*LLL L K H K Ie r .

Neueste Kriegsbeeichie.
X L . Die H rrschasten werden höfl. gebeten, diesen Vorstellungen 

möglichst gleich zu Beginn derselben, von 3 Uhr ab, beizuwohnen, 
da sich nur dann über die Plätze gut bestimmen läßt.

M l t l W  » A « .
das kochen kann, sosort für Offiziers- 
Haushalt nach Berlin, auch durch Ver­
mittlung, gesucht. Meldungen zwischen 
7 und 8 Uhr abends bei

Frau Pfgrrer LR« « « ,? , 
Mocker, Bergstr. 48.
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AiifrvSrterin 
oder Fron

für den ganzen Tag verlangt
E^enbau-Anstalt.

für den Dorrn, wird verlangt. ZsnLralh. 
u. Warmwasser vorh. Melliensir. 3, 3, r.

M ü tl. A W r tM
g-chrcht. Vrombergerstraße 35 a. 1.

LauslnSitchelt
und Lehrling stellt ein

Optiker 8vMor,
Altstadt. Markt 14. neben der Post.

SljsulMchen
zu einem zweijährigen Kinde für den 
Nachmittag sofort gesucht.

Parkstratze 16. part., rechts.

H m liuz§W cßslk

W  S  E  M «
rnit Kabinett, passend für 2 Herren, 
ist von sofort zu vermieten.

_____Hestigeneiststrake 11, parterre.
Möbliertes Zim mer, 

separater Eingang, mit Kochgelegenheit 
zu vermieten. Araberstrasze 4, 2.
M ö b iie l- Ie Z  Zrm ;nor nebst Kabinett 

von sosort zu vermieten.
_______Seglerstraste 7, 2.

b!is r lc s iro tz s s , freundliches 
d  Z im m er van sofort zu vermieten.

Bachestratze 17, 1. Etage.
G M öblierteS  Z im m er täglich sofort zu 

vermieten. Culmerstr. 5, 2 Trp.

M  V k v M Y «  S m M s m a  G  
Z  VLMa bd FMLMm L E k i f t  H

V DeuttGe L 
Mobkn-ZeUuna
Z  GchaNN » » vaadrrvofftv I

D  Vn>S «kNküMkW  Z  
Z  i M k . S O M j .  -  
L  Vvrch irbe D-ch-andwoo A  
L  vvee Vojwirfta» ^

Vwvrdrw vom

SsmertzrsiseL
ave Flecke« im  Gesicht bei-Uigt >p 

los Srem» „OSin , sDrogerie-Breite,
8M»§°«: S»o «sttssr. Heiitr^vE^

Bei Anmeldung-!- bitte nur Ä sn ,  
4 8 3  anzurufen. 8«S Ist lm G-ich-s'
nicht immer zu haben. -.^s-r^Ler^ R°bAlSch«r

Culmer Chaussee 28.____ -

1 -z  mSbl. NmmF.
mit Zubehör, elektr. Licht, Bad, o» 
d. M ts . zu vermieten. «reis< '

Zu -rfc. in der S-schSstsst.d«r »v__ ^

Elegant möblierte« Schlaf-
W ohnrlm m er ,st-

mit Klavier an besseren Herr« »» ^

ln le len .^  ^  Deschästrst-

Don sosort oder ,8  11.unge«.. mSbl. » im m er g. 
mit Bad und elektr. Licht, eotl. B>

- " L : r s L " b , .  s. D rm n b ^ 5 '

Größer Garten
ca. 2 Morgen Ackerland, nnt 
OWbSumln. „ n  sok°rl S -v -w -w  ^
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Die prelle.
(Dritter Blatt.)

Bataillone -es Todes."
Frauen in Waffen.

Wenn die Reihen der russischen Männer — 
lrotz Kerenskrs anfeuernder Reden — nicht mehr 
im Kampfe standhalten, muffen die Fvcmen den 
trunkenen M it der Truppen neu beleben! Ein 
schwacher, ein leidiger Trost. Unlängst wußten 
selbst in Rußland geduldete, von Neutralen her­
ausgegebene Artungen allerhand von den weib­
lichen Kriegern zu erzählen', was schwerlich ge­
eignet war, unsern Mannen an der Front Besorg­
nis vor diesen Amazonen einzuflößen und weit 
cher die Erinnerungen weckte an operettenhaste 
Spielereien halbverrückter Weiber, die mit den 
pviesterlichen Heldinnen der griechischen Sage 
ü̂cht die entfernteste ÄhnlichLeit haben. Aber nach 

der verlogenen Agentur Harns haben diese ver­
mutlich mannstollen Frauenzimmer sich fortgesetzt 
t̂ urch ihren Heldenmut ausgezeichnet und, angeib- 
lich sogar nach dem Urteil der Truppenführer, 
.chen Offenfirnvert zahlreicher Regimenter ver­
doppelt."

Unsere deutschen Frauen finden, wenn auch 
îcht in Reih' und Glied der kampfenden Truppen, 

so doch weit richtiger in der Pflege der Verwun­
deten reichliche Tätigkeit und sorgen weitab von 

kampfenden Front für Vater, Vrüder und 
Söhne in stiller, echt weiblicher Wirksamkeit.

Auch bei uns hat es einst Frauen gegeben, die 
ilu den Waffen griffen, als in tiefster Demütigung 
unfn Volk sich auf feine Kraft besann und aus 
.Er machtvollen Erhebung gegen fremde Tyrannei 
Ul den Freiheitskriegen ein neues Preußen ge­
boren wurde.

Da ist zunächst Frau R o s a l i e v o n  B o n i n ,  
bie schcm im Jahre 1807 es unternahm, mit einem 
schwachen militärischen Kommando alle Kassen- 
Selder, die dem Feinde abgeliefert werden sollten, 
MegFuführen. Es gelang chr, über 22 000 Taler 
^  retten. Davon hatte sie 10 000 Taler in der 
Salzfaktorei zu Bunzlau verborgen. Um dieses 
^eld zu holen, begab sie sich mit nur geringer Be­
reitung am 9. Februar dorthin und machte Lei 
dieser Gelegenheit zwei französische Generale, 
Einen bayerischen Rittmeister, einen Feldjäger 
ünd einen französischen Kurier mit wichtigen De­
ichen  zu Gefangenen. Nach dem Aufruf des 
Bönigs „An mein Volk" vom 17. März 1813 sam­
melte Frau von Bown Freiwillige, pflegte in 
Lazaretten und auf dem Gefochtsfelde verwundete 
Soldaten und ließ am 7. Dezember 1813 eine 
Aufforderung an die „Bruder und Schwestern 
Schlesiens" ergchen, beizusteuern zur Milderung 
des Clenl« unter den erkrankten Verteidigern des 
.Vaterlandes. Im  Kriegsjahr 1913 nahm die hel­
denhafte Frau ihr Samariterwerk von neuem auf 
**od folgte den verbündeten Heeren bis Nantes 
^  der Loire und Paris. Frau von Bonin starb 
^M 27. Dezember 1841 in Potsdam. I n  ihren 
Erinnerungen sagte sie: „Nicht Ehr- und Ruhm­
begierde waren die Triebfedern meines Handelns, 
bie Geschichte gedenke meines Namens nicht; so

»Sonnenfinsternis".
Roman von E l f e  S  t i e l  e r - M a r s h a l l .

Zvieri konisches L O)., G. m. b. H.,
Leipzig 1916.

(52. Fortsetzung.)
Er gaV Vva und Gabriel geschwärzte Glasscheiben 

Und lehrte sie damit in die Sonne schauen. Er 
wich nicht vom Rohr.

And sie sahen, Eva und Gabriel, nicht ohne 
ödimliches Grausen, wie etwas schwarz und seltsam 
6ygen die Sonne herankroch und langsam in ihren 
^llirz hineinschlich, wie es anwuchs gleich de» 
Mondsichel zum vollen Ru-rfid, wie es mehr und 
Mehr ^ s  gokdene Licht verlöschte, bis nur ein 
"euchtring übrigblieb. Langsam, langsam wuchs 
^  soweit heran . . . und verbreitete eine atemlose 
Spannung, ein banges Waarten in der ganzen 
^atur. Die Bergriefen hüllten sich schweigend und 
^^erend in wunderliche graue Mantel. Und die 
Hänge und Matten, eben noch im Lichte badend, 
Wurden blaß in einer großen Angst. Furchtsam 
machten die Schatten aus der Welt.

Seltsam fahl und still graute -sich der lichtlose 
Mittag. M it Entsetzensschreien hoben sich aus 
Hreiv Horst an der Rotnadel zwei Steinadler auf 
^nd kreisten unruhevoll über den Gipfeln. Zittern 

der Hund zusammengedrückt zu seines Herrn 
Sätzen und sah mit verstörten Blicken winselnd zu 
Hm auf.

Und plötzlich schrie Eva auf, und ihre Glas-, 
lcheibe zerschlug in Gestein:

„Mir graust, Herr, mir graust! . .
.»Der Höhenpunlkt ist schon vorüber," sagte 

^inghart tiefatmend und trat von dem Fernrohr 
wrack.

Und nach und nach schwand das Grauen wieder 
n̂d Welt atmete auf.

Der Windbruch alte tat das Glas von den 
"ugen, pas er kaum ein Mal, mn aus-nrrchen hatte

folgt mir doch jenseits des Grabes die Be­
ruhigung, durch Tatsachen die Liebe und Anhäng­
lichkeit an meinen König erprobt zu haben."

Viel bffungen sind die Taten der E l e o n o r e  
P r o c h a s k a  aus Potsdam, die unter dem Namen 
„August R e n  z" in das Lützowfche Freikorps ein­
trat, im Gefechte bei Lauenbury am 17. und 18. 
August 1813 die Feuertaufe erhielt und im Treffen 
an der Göhrde am 16. September desselben Jahres 
die einem französischen Tambour abgenommene 
Trommel zum Angriff schlug, bis eine tödliche 
Kugel sie zu Boden streckte. Ihr Denkmal auf 
dem St. Amrenkirchhofe zu Danneberg tragt die 
Inschrift: „Sie fiel verwundet im Schlachtgewühl 
mit dem Ausruf: „Herr Leutnant, ich bin ein 
Mädchen!____ "

Gleich der Helene Prochaska begab sich die 
Bremerin A n n a  L ü h r i n g ,  siebzehn Jahre 
alt, heimlich in den Kleidern ihres Bruders zu 
den Lützow-Jägern nach Jülich, wo sie unter dem 
Namen „Eduard Krause" in die Stammrollen ein­
getragen wurde. S ie  marschierte mit hinein in 
Feindesland und ging nach Auflösung des Jäger- 
Detachements mit einem Transport nach Berlin. 
Erst Ende Januar 1915 entschloß sie sich zur Rück­
kehr in ihre Vaterstadt, von der sie bisher der 
Groll ihres Vaters fern gehalten hatte. Ein herz­
lich gehaltenes Schreiben des kommandierenden 
Generals in den Marken und von Pommern» 
Grafen Tcmentzien, empfahl das tapfere Mädchen 
dem Senat der Stadt Bremen aufs wärmste. S ie  
vermählte sich 1821 mit einem Lohndiener Lucks 
und lebte nach dessen im Jahre 1832 erfolgten 
Tode in ärmlichen Verhältnissen zu Horn, einem 
Hamburgischen Dorfe, bis ehemalige Lützower aus 
Hamburg und Bremen vom Senat ihrer Vater­
stadt ihr eine jährliche Pension von 150 Talern 
erwirkten. Anna Lühring starb am 25. August 
1666 in Hamburg.

Für Tapferkeit vor dem Feinde bei Demrewitz 
wurde die Mecklenburgerin A u g u s t e  K r ü g e r  
zum Unteroffizier befördert und mit dem Eisernen 
Kreuz geschmückt. Sie hatte sich unter dem Namen 
August Lübeck als Freiwilliger gestellt und war 
dem Kolbergschen Grenadier-Regiment überwiesen 
worden. Kaiser Alexander von Rußland verlieh 
ihr 1814 den Sankt Georgs-Ordsn. Im  Feldzug
1815 focht Auguste Krüger in den Reihen ihres 
Regiments bei Nanmr und nahm an den Bela­
gerungen von Landrecy, Philippeville, Givet und 
Rocroy teil. Im  Oktober 1815 erbat sie ihren 
Abschied vom Regiment und heiratet im März
1816 den Wenfalls mit dem Eisernen Kreuz ge­
schmückten Unteroffizier Karl Köhler von den 
Garde-Ulanen. Bei dem ersten Kinde übernahm 
der König, bei dem M etten der Großherzog von 
Mecklenburg-Stvelitz Patenstelle. Auguste Köhler 
starb am 31. M ai 1848 zu Templin bei Aehdenick 
im 58. Lebensjahre.

M a r i a  W e r d e r ,  eine Schlesterin, trat zu­
sammen mit ihrem Gatten als Husar in die Reihen 
der Freiwilligen. Als ihr in einem Gefecht LH 
Neurode der kleine Finger der rechten Hand durch

sinken lassen. Mit umschattetem Blick sich er Kling- 
hart an.

„Herr," sprach er seufzend, „froh bin ich, daß ich 
das in eurer Nähe hab erleben dürfen. Ohne euch 
hätt* ich mir bange werden lassen. Jetzt soll mich 
wundern, ob denen drunten nit der Mut vergangen 
ist."

„Nun wollen wir auf sie warten," antwortete 
Klinghart lächelnd. Er zog Eva zu sich heran und 
setzte sich mit ihr aufs Gestein. Neben ihnen lieh 
sich Gabriel nieder und sie spähten angespannt in 
den Grund.

Aber es kam' niemand.

Nein, niemand kam. Es hatte sie geduckt, die 
Bauern, und unter ferne Macht gezwungen, das 
unerklärliche Grauen der Sonnenfinsternis. Und 
sie hatten es schauernd erleben müssen, wie der 
Wettermacher seine Feinde straft.

Dem schlimsten unter ihnen hatte er die Sonne 
für immer verfinstert.

S ie  hatten den ganzen Morgen auf dem Felsen 
am Schlage zugebracht und zum Himmel aufge­
sehen, in Angst und Bangen die meisten von ihnen. 
Aber der Josef hatte ihnen kein Besinnen gegönnr, 
sie in einen immer flammenderen Haß, erneu 
immer wilderen Zorn hineingeredet.

Unverwandt hatte er dabei in den blendenden 
(Mrnz Hineingestarrt, es nicht geachtet, daß dsrob 
das überanstrengte Auge zu tränen und zu brennen 
begann. Er wollte den Augenblick nicht versäumen, 
wenn wirklich das erste Anzeichen der beginnenden 
Finsternis zu erkennen war.

Und er war es auch, der rufen konnte:
„Sperrt eure blinden Augen auf und sehet! Er 

wagt es, er verhext uns die Sonne selber! Da» 
nächstemal wird er den Himmel über uns zusam­
menstürzen. Sehet, so sehet doch! Sehet und kommt, 
folgt mir zum Berge!"

einen Säbelhieb abgetrennt wurde, sagte ste la­
chend: „Eins von zehn bleibt neun!" Sie wurde 
spater gefangem genommen, entkam aber unter 
vielen Abenteuern bis auf ihr Gut bei Sagcm. 
Im  Jahre 1813 tat sie, ebenso wie ihr Gatte, wie­
der Dienst beim zweiten schlesischen Hufaren-Regi- 
ment, ohne daß jemals ihr Geschlecht bekannt 
wurde. Am letzten Schlachttage vor Leidig wurde 
ihr das Pferd unter dem Leibe erschossen. Als ste 
nach der Schlacht den Tod ihres Mannes erfuhr, 
entdeckte ste ihren Vorgesetzten ihr Geschlecht und 
kehrte in ihre erödete Heimat zurück.

Am bekanntesten ist wohl die Geschichte der 
J o h a n n a  S t e g e n ,  die im Gefecht bei Lüne- 
burg mitten im Kugelregen den Truppen, die 
ihre Patronen verfeuert hatten, neue Munition 
zutrug und so den Sieg ermöglichte. Nach der 
Wiedorbesetzung Lüneburgs durch die Franzosen 
mußte sie fliehen. Im  Sommer 1814 hatte ste im 
Hause eines Majors von Reiche den freiwilligen 
Jäger und späteren Feldwebel Hinderstn kennen 
gelernt, mit dem ste sich im September 1817 ver­
mahlte. Unter den Hochzeitsgästen befand sich 
auch der Turnvater Ludwig Iahn. Johanna 
Stegen starb am 12. Januar 1842.

Das waren d e u t s c h e  Heldinnen! Wohl 
führten sie die Waffen gegen den Feind ihres 
Vaterlandes, aber sie blieben — F r a u e n .  M s  
es an der Zeit war, legten ste das Gewehr aus 
der Hand und fanden, an der Seite des Gatten, 
das stille Glück eines zufriedenen, echt deutschen 
Familienlebens. Richard Förster.

wan-ern-epfianzen.
-----------  (Nachdruck verboten.)

Pflanzemvanderungen finden in der freien 
Natur unablässig statt. Allein solange sie auf 
kleinere Entfernungen begrenzt bleiben, sind 
sie für die Naturforschung belanglos, da es im 
Bestreben zahlreicher Pflanzen liegt, ihre Nach­
kommen in einer mehr oder weniger großen 
Entfernung von der Mutterpflanze zur Ent­
wicklung gelangen zu lasten. Bedeutungsvoll 
wird die Wanderung einer Pflanze erst dann. 
wenn sie sich über weite Ländsrstrecken, über 
ganze Erdteile oder die sie verbindenden Meere 
hinweg ausdehnt, und ein solches Beispiel, bei 
dem selbst der Ozean der Pflanzenwanderung 
kein Hindernis bot. konnte man kürzlich m 
Norwegen beobachten. Auf einer kleinen Insel 
im Christianiafjord entdeckte man im Vorjahre 
eine große Kolonie einer Strandpflanze (Rn- 
nailonlos ezwadslaria), die man bisher nur 
an der nordamerikanischen Ostküste, in Süd- 
amerika und Innerasien angetroffen hatte. In  
Norwegen war ste völlig unbekannt. Da eine 
Verschleppung durch Menschen oder Tiere hier 
nicht inbetracht kommen konnte, und da es 
ebensowenig wahrscheinlich war, daß der Wind 
den Samen auf eine solche Entfernung fort­
zutragen vermocht hatte, kann man nur an­
nehmen, daß der Golfstrom im Meere die viel-

S ie  stanken unk stierte« . . . Unk es nahm ste 
in Bann. Mehr a ls einer schlich gleich ansang» 
beiseite, a ls erster der Schneider.

Und dann ist es gewesen, daß der Josef Grasler 
plötzlich aufgebvüllt hat, wie man noch keinen 
Menschen hat krallen hören, wie ein Raubtier in 
Qual, so schaurig und wild.

Niemand, der ihn gehört, kann ihn vergessen, 
den Schrei, aus Erden nicht und nicht in der Se> 
ligkeit, meint man.

„Die Finsternis, die Finsternis!" hat er gebrüllt 
und sich zu Boden geworfen und sich gewälzt und 
die Fäuste in das Gesicht gebohrt . . . „wie da» 
reißt und zuckt! Feuer hab ich im Auge, nehmt mir 
das Feuer fort. ihr Hunde, so nehmt doch da» 
Feuer von mir!"

Aber niemand hat ihm helfen können. Und sein 
letztes Auge ist hingewiesen.

Diese Stille und Arei'nsamkeit lagen wieder 
über der Höhe. Der Mann im Turm hatte zu, Ee- 
sekffchast einen kleinen Hund, eine Geige, seine 
Apparate, feinen Schreibtisch und unzählige Ge» 
danken. Seine Stunden rannen dahin . . . aus 
Morgen und Abend wurde ein neuer Tag, wie e» 
in der ältesten Urkunde der Menschheit heißt . . 
und Klinghart weilte hoch Wer den Dingen der 
Gegenwart, hatte der Bauern, die ihn steche« 
wollten, wie lästiges Ungeziefer, vergessen.

Endlich war er wieder mm Werk. Nichts störte 
ihn mehr. Nicht mehr den Wolken und Winden 
wanderten seine Gedanken nach auf ihrem Welten- 
M g, ihrem Werden und Vergehen, Vergehen und 
Werden. Zur Sonne selbst, der ewigeinzigen Licht- 
gebärerin, Allerhalterin wagten ste den Ausflug, 
glücklicher als Ikarus.

„Sonnenwuuder" hieß seines großen Werkes 
rzweite Teil: Ihr Anblick gibt den Engeln Stärke 
. . . das flammende Somrenpreislied des Erz­
engels lieh er sich als Motto.

leicht an einer Alge festsitzenden Samen ans 
Ufer gespült hat, wo ste günstige Entwicklungs- 
bedingungen antrafen und sich gleich ansiedel­
ten. Gegen die lange Einwirkung des Salz­
wassers waren die Samen ganz unempfindlich; 
geblieben.

Pflanzemvanderungen sind auch häufig 
nach Kriegen beobachtet worden. Durch den 
30jährigen Krieg wurde der giftige Stechapfel 
bei uns eingeschleppt: im Verlauf der im 
17. Jahrhundert stattfindenden Türkenkriege 
gelangte der Samen der Kalmuspflanze nach 
Europa, deren würzig duftenden Wurzelstock 
die Türken als Heilmittel benutzten. In  den 
feuchten Donau-Auen in der N Ä « der türki­
schen Heereslager bei W i e n  fand die Pflanze 
ein gutes Fortkommen und wurde mtt der Zeit 
auch in den angrenzenden Ländern heimisch. 
Auf ähnliche Weise wurde durch die Kriegs­
züge Napoleons ein russisches Steppenkrcnch 
der sogen. Wanzensame (Oorisperuw Llur- 
svdallii), in Deutschland eingeführt. Die bis 
dahin ganz unbekannte Pflanze tauchte eines 
Tages bei Danzig auf, von wo ste nach einiger 
Zeit allerdings wieder verschwand, um sich 
in —  Schwetzingen in Baden anzusiedeln, wo 
sie seither, namentlich in den ausgedehnten 
Spargelfeldern, massenhaft auftritt. Auch eine 
andere Pflanze kam mit dem napoleonischen 
Heer nach Deutschland, das Knopfkraut (Onlio- 
sogL parvMora), das mittlerweile ebenfalls 
zu einem recht lästigen Unkraut geworden ist. 
Die günstigsten Gelegenheiten für die Ver­
schleppung fremder Samen im Kriege bilden 
in der Regel die großen Transporte von 
Pferdefutter, das naturgemäß mit den ver­
schiedensten Samenkörnern durchmischt ist. 
Bei der Verfütterung gelangen diese Samen' 
dann in den Boden, wo ste sich gewöhnlich un­
gehindert entwickeln können. Bei Paris sank», 
man z. B. nach dem Kriege von 1870 allein 
190, sowohl durch die Deutschen, als auch durch 
die französischen Hilfsvölker eingeschleppte neu« 
Pflanzenformen, und nach dem Weltkriege 
wird die Zahl der in sämtlichen am Kriege be­
teiligten Ländern eingewanderten Pflanzen zu­
nächst wohl überhaupt ganz unübersehbar sein.

Ost, wenn er sthroibmüde war. stand er ins 
grauenden Tage auf dem Gipfelplan und wartete, 
bis SonnrnMgel und Rotnadek unter dem Mor< 
genkutz der heraufflwmimenden Sonne errötete«, 
Dann griff er zum Wanderst«- und begleitete die 
Erwachende auf ihrer Bahn ein Stück von Ost nach 
West . . . oder er stieg zeitig in den Felssthroffen 
umher . . . oder verträumte eine Abendstunde 
dort, wo der Schatz der Schnoefrau im scheidend« 
Lichte glitzerte und lockte.

Auf diesen Wanderungen rissen sich die Gedan­
ken oft jäh vom Werke, das ste band. Der HütbuL 
stand vor ihnen auf. gradegewachsen, gertenschlank, 
mit Sommerflecken tm Gesicht und strohgelbe« 
Schöpf. Die Haseln ußaugen glänzten und lochte«, 
der Mund redete und redete, hundert Vergmärchetz 
kündete er als heiligernste Wahrheit.

Dann kam eine Rastlosigkeit über Klinghart, «h 
kletterte auf waghalsigen Pfaden, wie der Ziege« 
Hirt sie Acht, er stieg in jede Steilschlucht, suchte un« 
suchte. Doch niemals fand er. So wenig wie diel 
Bauern gefunden hatten auf ihren Streifen Ei« 
hatten es bald aufgegeben, das Suchen Di« 
Schnsvfvau hat den Peter geholt und gibt ihn st» 
bald nicht heraus. Im Hochsommer vielleicht. 
Für jetzt, dos merkt man wohl, ist alles «.pch-tz 
zwecklos.

Der Jammer um das verlorene junge Leb«« 
packte Klinghart oft, wenn er dort am steilen Grat» 
ruhte, wo die feuchte Silberalge das Gestein mit! 
flimmernden trügerischen Glänze überzog. Atz 
Maria Lichtmeß war der Peter verschwunden . . 
sicher war er dem Schatze nachgegangen, der andeU 
Marientagen zu lösen sein sollte. So hatte das arm» 
verblendete Kind als ein Opfer des Aberglauben» 
fallen müssen. Wie viele vor ihm . . . und wi» 
noch nach ihm andere fallen werden, der Zeit de» 
Aufklärung zum Trotz.

(Fortsetzung folgt,).
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Gell. Angebote unter 1L. 2617 an 
die Geschäftsstelle der „Presse* erbeten.

Lehrerin erteilt
Nachhilfestunden.

Angebote unter k'. 2631 an dk Ge* 
schäftsstelle der „Presse" erbeten._____

G r ü n d ? .  U n t e r r i c h t
kn Violln-, Zither- und Mandolinenspkel 
wird erteilt.

Angebote unter Nl. 2633 an die Ge. 
schäftsstelle der ^Presse-.______ ^

ktziMtznHK 
,LSrper, leäer- 

dÄU n. Äwt!. 
LM tcklK

zu haben
Puppettklinik, Helttgegeiststraße 19.

! M i s c h e  Z
verursacht: 

Gesundheit, 
Wohlbehagen, L 

Lrquickung. ^
^ Riederlager jZj
k «llllills 6ro88er, Z

Wäsche-Slusstattungsge* Ä 
L  schält. Cttsadethstr. 18.
' 8 ^

8ck 8WiMMi vr. MLrsodLuer's UjjMtstt 
in Soolbad tzotzenfakza. 

vsr;8glichs Einrichtungen. — Mäßige preise.

k e l r s
A r  D kU üön i m ä  R e r r M  n L 6 d  N a e s

kkrligk L ragk» u. A M »  
keilt Lkmtiß iiäl! AslWgsltgs

äio §ros86  N o ä s

kellt »Sir
8 K u o K 8 0 M 8 M M

8 S L l - 8 i S L M

M g 8 S

r^ s //s  LA^ V ^ n / s ^ v « ^  2 «  A r§«».

k r i e ü r i k l i  ä e e k t v i '
Lrsttssirasso 32 1

O O K K K H H H H K  ist

^  F8r Kebesgaberr und Wohlläkigkeils- §  
S  Veranftallnngr« S
^  rietet nach wie vor die größte Auswahl der HA

L 9 8 W .- ö s r s r .W e W 1 . L

einige Muster billigst,
W M e L M M t l l ,

M l l W W M
sowie neue Vorräte in

W a t t e n  < M  A lo g k k j
Dreimäderlhaull,

CzardaSfiirstiu u. a.
empfiehlt

Mnsirhaus

« .  L i s l k s ,
Coppernicusstrahe 22.

Alte Platten
werden jetzt günstig umgetmrscht.

Sohlen.. Ober- 
flecke aus Holz.
D. R.-P., sehr haltbar, nicht klappernd, 
irr jeder Größe zu haben bei

S 1k Kolr«,
_________ Heiliqegeiftftraße 16.

M i l d e
bei Pjaröru beseitigt mein Mtneeat- 
No-)ö'

O tto  N L N M L W ,
Königsberg i. Pr. 8. 

Kaiserstrahe 4^ Telephon S61.

WMMi..Sk«M". M . il-ix keil». ZiickiM7. 
A n n a h m e  j e d e r  A r t  M a s c h e .

Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
Wäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche- 
teuerung einen großen Vorteil bietet.

Telephon 435. Lieferzeit 4—14 Tage.

Alk U M !!
U M  « e r!

Wegen Ersparung der LadenmieLe besonders billige Preise.

f. 81sifslb»llsr, Dnittk. iö,
Wr Woilinachien!

W M -  u n d  R s t w e m e  "
Verlangen Sie Offerte.

Weittgeotzhandimrg. WRrzbrrrg.
,F1x übertrifft alles
N eu! Weiches schäumendes N eu!

W R "  M M Ä - W M -
Mittel, glänz, bewahrt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief. 
direkt an Prrv., Les. schon für die 
Wäsche. Toilettentisch usw., IV-Pfd. 
Postpaket (Eimer) Mk. 7.95 ab 
Berlin. Nachnahme 30 Pf. mehr. 
Vahnsend. FM 100 Pfd.) M. 75.00.

Gackert, Engros-Vertrieb, 
Berlin, Grunewaldstraße 210. 

Vertreter überall gesucht.

Wkk. PM M
2W Serie,rSarten 5,60 Mk. n. 7.50 Mk. 
Wsinachts-, Neujahr., Landschafts.. Bln- 
menkarten von 1.95 Mk. bis 4.78 Mk. 
sortiert per t60 Eick. Illustrierte Preis- 
liste Nr. 16Z über sänrtUche Papierwaren 
gratis VersanHaus L8»»KVr, 
Berlin V. 28, Münzfiraße 36._____

Postkarten
WO Serienkarten 5.00 Mk. u. 7M Mk. 
Weih nachts-, Neujahrs-, Landschaft-, 
Aumrnkacten von 2.65 Mk. bis 1.75 Mk 
sortiert per 100 Stck. Illustrierte Preks- 
liste Nr. 10L über sämtliche Papierwaren 
gratis. Vsrsandh. L  O«.,
Berlin 0 . 54, Alte Schönhauserstr. 38.

Helft ««fersn BsrrvrmSetstt!

G e l d - ^ L o t t e r i e
S t s M s l - S s s l i t t t s  k s  M jls -k s8 a » S rsS k rk ijl  vssr L M S re s z .

Genehmigt für ganz Preußen,
N e h m «  i m  i . .  7 ^  8 . .  1 8 .  u . 1 1 .  S e ; e m t e r  1 9 1 7

in B«ll« im Zlchungs-Saal» der königl. Eenercl-Lotterle-Direttto». 
17851 Geldgewinne im Gesamtbetrage von

« « « « « «  M a r k
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i n n  - P l a « :
1 Hauptgewinn zn
I Hauptgewinn zu . . .
1 Hanptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . .  .
1 Hauptgewinn M . . .
4 Gewinne zu je 5600 M . 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. 
6» Gewinne zu je 500 M . 
360 Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 
10660 Gewinne zu je 15 Mk.

. 1 6 6 6 6 6  Mk. 
. 56 666 Mk.
. 36 066 Mk.
. 26 666 Mk.
. 16 666  Mk.
--- 2 6 6 6 6  Mk. 
--- 26 666 Mk 
--- 36 666  Mk. 
--- 36 666 Mk. 
--- 4 6 1 6 6  Mk. 
--- 249 9 0 6  Mk.

O r i g m a l p r e l S  d e s  L o f s S  3 . 3 3  M a r k .
Postgebühr und Aste W Psg. — Nachnahme 2V Psg. teurer.

.. Seftellungea rrfol»«, am beste» auf dem Abfchuitt einer Pastau«eis«,«, die 
b« zu S Mk. nur 10 Psg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D E k r E M . MU. jittiltz. Lötttkir-ANkh««. Thorn»
Ka!har;uenstr. 1, Ecks Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

M § S ^ / > 0 / M 5 N

sind stets die besten 
Liebesgabe«!

Haud. und Mundharmonika», 
Mandoline«. ,̂'ihern »s«. 

Selbstunterricht für alle 
Instrumente

MU" in größter Aumvahi. 'WG 
Musttihau«

w .  r i s l l c s .
Prampter versand nach anhechai».

kauft «an nur im Spezis^efchFfl bei
Optiker SsLÄLGD,
AlistSdt. Mark 14. «ed« der Paft.

Liefere solange Borrat.
Nachdruck infolge Aartonmangels so gttt 

wie avsgeschloffe«.

Nr. L0L Chroms, matt 2.60 Mk., 
„ 202 » geprägt 3— »
 ̂ 203 Vutochrsm, matt 4.— .
 ̂ 204 ff. Chroms m. Bronze 5.— ^

„ L0S gespritzt 7.S0 .
 ̂ 207 Hochglanz 8.50 ,

„ 208 Gold-n. SSbergkanz 8.— ^
„ 209 Dromstlber, schwarz 8.50 ^
„ 210 » koloriert 11.— ^
Preisfists Über Anficktskarten aller Art 

und Schrei-waren gratis rmd franko an 
Wlsderserkäufer. MnkMsvg r.Pv.,

3llel'?nchLdonstr. 1, T6»e;:h. 6524.

W W M
verkauft

gndvVrle. KSnLaS-
ZyranzSstichv Straße LS.

Ofid. MrHkw
berg Pe„ Air ^

Odeon-Haus.
Apparat mit Trichter . . . SS,— M 
Trichterlofer SpezLal.

Apparat fürs Feld 48,— M. 
Verlangen Sie sofort Latal-g gratis. 

Versand ins Feld franko, v*r»«ckungsfr«i. 
Für Wieder oerkSuser Sprzislofferte.

I  KüWimaen.
neue. moderne und wenig gesahr. Lup,^, 
wagen aller Gattungen. Gelegenheit-, 
käufe l a  Fabrikate. Pferdegeschirre. 
Kostenanschläge NsttLSdMkv, Berlke. 
Zss Lüisenstratzs 21.

iZ e

»Kode LedMern unü 
g ttllttea deilLmpll mit 
R grobem Lr-iô belLr- 
, v»cdvs>««u.lOnäerv 
fmedr verstettdorer
K srsü sirs tte i'

jLxstem kisss
^kledrtack prel»- 

rrünt. äurilld» 
r. retchtllurtrlert« l v»o»«dare koste«!«»»

llr»imß«rs j. kr.rs. z«mN«tr. 9.

« e x  H ild e nG
W A M

in gebiegenem, deut- 
schem Geschmack fwd 
wiederum aufs reich, 
halttgste zusammen. 
siestettt im ne»e« A»n
vorit-Mo-enarbum, 

^ den» beliebtesten u«d 
pr-is. .r. Modederater der Frauen. 

FsuaLit -er befte Sch«M!
Zu haben bei

^ « L L r r s  S r - o s s s i ' ,

»kk. W M k ü .  
I iitm . M l e o  t t .

gtt. Alte Gewehre »»- Prstvke»
rv Herr angekauft.

! Laute«, 8
M s d l i i » .  8

Eiiltarre«. I
die rrrvdsrrrs HattSmuftk? 

s Selbstunterricht und leichtfaßliche W  
I Schrrlen.

I I
» sowie alle anderen Musikinstc«- 
I mente in größter Aus,oahl rmr 8

SpsZialgeschäst, MustkhauS 8

M s l k s ,
Coppernikusstraße 22. M

ElektrischeTas-eulmpeit
für Militär und jeden Hausbedarf' 

sowie gutebrsO llttene»
empfiehlt

L a tM L S , ZküstS
Fernsprecher 447.

M v v ü d a r m o n lk L S l
«u» k«!k« Kort«, Nokoor, ISook

Umtsr U  SMe'-r 91.10 Nsrst.
Lokort L Keumaoo,

NS»i«»d»r« Ldi. 1. 1.»M«r»LL

/I s t  Kanten ßkluchtf

z - L  U « e l - M W E  

M M b e i  ,
komplett (gebraucht) eingerichtet, ^1 , 
sofort. Uedeniehm« Mietskontrakt. Ha«" 
ler zwecklos. KvidSp«, a
___________ Neustadtischer Martt Ẑ-
Mk ekttaucht, aber guterhalten zu kaust̂  
d  gesucht: Ehmfeiottgne Derke
paffender Rückwavd und TifchdeG 
lVtusch), T-etlfch. eichen. K liib E ' 
ASustjer.Gardiuen. Fenstervorh-E 
und Herrerr.Sportpelz. Gegen 
erbeten. Angebote unter O. 24SÜ 
die Geschäftsstelle der .Presse- erbeten-

Junges Ehepaar sucht moderne .
Mh«. M  S G a f M - W lA
z« kaufen. Angebote unter 
an die Geschäftsstelle der »Presse-^an vre iseityaslsileue oer .Prene __ _

krsßtt.ßkltkrh.GsrömSkilsA»^
zu kaufen gesucht. ^

Angebote unter V. 2633 <rir ^  
Geschäftsstelle der ..Preffe" erdetem^.

Gebrauchte

Z a  g ü M Ä «  K I M
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preisangabe z« "lyr 
an Fra« Al«ÄHv1s I

LH^^s;dsrg L. ?r.. Lörs-LLkr. 11.
M r  LvkSrÄHN

Q ^ W P v L  AM

Nriick8LekM ii. ^ormvlArv,
8tz!irtzibms8s!iiatzv.

^ÄSTr.-LSrVSLD: SSvWpsrL«L»O.
VsilLv^en 8L« ^roMist« )7r. 11.

'Urffebte'

gibt ab

T h s r n e r  B r o l s a S r i k ,
A. m. b. H.. Tharn.Macker.

M W m m W e i i
u. Ausbesserungen fährt sachgemäß aus 

L-At«. Klavlertrchttiker, 
Schiüorstrkche L1. Ecke Schuhmächerstraßr,

werden von sofort zu kaufen gesucht.^, 
Angebote mit Angabe der 

gen find an die Geschäftsstelle der - P E  
unter V. 2344 zu richten.

kauft DrückenstratzL ^ '
'̂Kaufe jeden Posten

Roßhaar. ^
L o rfe ttg -^

Coppernikusstr. 3?^
^edes Quantum von langstrohtgE"Pserkedmger

zu kaufen gesucht. -je
Angebote unter V. 2L28 ^  

Geschäftsstelle der „Prrffe-.

bis 6°jg, schreibe sofort anreise wsorr an
L . L le ä tk e -  D üttM

Paradiesgoffe 8^v.


